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Du follit deinen Vater 
Und deine Mutter ehren, 
D Labt doch dies Gebot 


Die Kinder heute hören 


Beden!’ e3 junges Herz 
Wie Gott ji; bier befennet, 
Und mie er im Gebot 
Zuerft den Vater nennet 


Dod; mancher Water wird 
&o Wenig heut! geachtet, 
Und feine Meinung bleibt 
Hier meilten? unbeactet 


Dan ehrt den Water nicht 
Und nennt ihn nur den Alten, 
Bon jeiner Mahnung wird 
So oft nicht viel gehalten 


Der Water mübt jih ab 
Und forget für die Seinen, 
Oft bis in fpäter Nacht 
Wenn’ ihm mill dunkel jcheinen 


Yh Kind, fannit du fein Herz 
Bol Xiebe, für dich jeben? 
Und fannit du Water denn 
Roh länger miederftehen? 


Der Bater gebt gebüdt, 

ie Haare find gebleichet, 
e3ö Lebens Abendrot 

id, auch bei ihm jchon zeiget 


Bald wird durch euer Haus 
Der Todesengel geben, 
Und dann wirft du im Sarg 
Vielleiht den Water fehen 


Bebandle Water jo 
Wie du an feinem Grabe, 
Tereiniten3 mwünjchen toirit 
E3 ihm getan zu haben. 


Fall’ Vater um den Hal3, 
Ach tue e3 noch heute, 
Ind mad’ ihm jeden Tag 
Des Lebens, nichts ald Freude. 
3.8 8. Long Beadh, Ealif 


\ 
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Wohin jteuern unfjre Kinder? 


De mn 


In jener Zeit, als fich die Juden 
in der babyloniichen Gerangenicdait 
befanden, hatte das dortige Neben 
auf ihre Kinder einen gemaltigen 
Eindrud nemadıt. Zwar gab es dort 
nod) einen Daniel, der offene Wseniter 
gegen Serufalem hatte, doc Die 
Mehrheit der Xugend hatte fidh dort 
eingebürgert. Kein Wunder, dab 
nun, alö der König Klores (und jpä 
ter Arthabfaita) volle Erlaubnis zur 
Heimreife gab, nur ein ganz Fleiner 
Zeil diejes Alten Vundenvolfes da’ 
von Gebraud; madıte. Millionen 30 
gen die Fremde vor. Das war ein 
großer Sieg des Teindes — größer, 
als die Eroberung Serufalenıs durd 
Schwert und Spieh, Vollwerf und 
Bogen des Nebufadnezer. 

Als nun Era mit feiner fleinen 
Schar aus Babylon wollte, madıte er 
Vorbereitungen für die weite Reile. 
Bor allem aber fucte er Gottes 
Schuß. Denn auf dem Wege nadı Se 
rufalem mußte er mit Feinden red) 
nen. Er jelber fagt: „Und ich lieh 
dajelbit am Wafier bei Abhava ein Fa 
ften ausrufen, dab wir uns demütig 
ten vor unierm Gott, zu fuchen bon 
ihm einen richtigen Weg für uns ımd 
unfre Rinder. (Esra 8, 21—23). 
Ka, aud; für die Kinder die „Rlei 
nen“ — („little ones“, engl. Ueber 
feß.). Und weiter jagt er (Vers 31): 
„Und die Sand unfres Gottes war 
über uns und errettete und bon der 
Sand der fyeinde und derer, die und 
nachitellten auf dem Wege.” Ya, fie 


ivaren wadjjam, beteten, trauten auf 
Gott, gingen voran und kamen mit 
ihren Rindern mobhlbehalten ans 
Biel. 

War e8 nun fchon damals notiwen 
dia, den Feinde gegenüber ein wach 
james Auge zu haben, wievielmehr 
heute. D, die Tage der Endzeit, wie 
gefährlich find fie für unfre Kinder 
(2. Tim. 3, 15; 4, 3-5). Seinde 
lauern auf fie überall. Willen fie die- 
je8? Können fie jchon ihre Feinde 
bon ihren wahren freunden unter 
iheiden ?. Wohl faum. Wußte doch jo 
gar Sofua einmal nicht, wen er vor 
fi hatte, als er den Füriten des 
Heeres des Herrn fragte: „&ehörit 
du uns an oder unfern Feinden?” 
Und mwußten doc auch die Weiien 
aus dem Morgenlande nicht, ob Se 
rodes ein freund oder ein Feind des 
aöttlihen Kindes war. Wie follten 
denn unfre Rleinen wijfen, mit wem 
fie e8 zu tun haben? DO, was geidieht 
doc heute mit den Kindern in Rırf 
land? !! — Und in weifen Sänden ift 
ihre Erziehung bei uns? Robin fteu 
ern fie hier? — Wahrlidh, e8 iit Zeit, 
heute mehr denn je zubor, zu beten 
zu unferm Gott und „zu fuchen von 
ihm einen richtigen ®eg für uns und 
unfre Rinder.“ 


A. Freunde und Feinde bes Kindes. 
Wir alle wiffen jehr wohl, wie 
ihön, wie anziehend, wie liebenswiir- 


dig audh unfre lieben Kleinen find, 
fie haben dennoch ihre Feinde. Wohl 


allen Kindern, deren Eltern damit 
redinen, und deren Erzieher cs jo 
maden, wie eine Henne e3 mit ibren 
Küdlein madıt. Wer hätte nicht jchon 
mit innerer Nübhrung zugejchant, 
wie dieje aefiederte Mutter mit ib 
ren Kleinen ummgebt, ıbnen bvoritebt, 
jie leitet, ihnen Futter zeigt und fie 
einladet zu eflen: wie jie immer ein 
offenes Auge gegen ihre Feinde hat, 
ihre fleine Schar warnt, zufammen 
ruft, und mit ihren Flügeln bededt, 
wenn fie Gefahr jiehbt. So macen’s 
aud; alle wahren Freunde des Kin 
des. 

Dod) wer find die Freunde des 
Kindes? Unter allen Freunden des 
Kindes iit gewiilicdh der Herr Jejus 
der allerbeite. DO, wie Er die Slinder 
liebt! Wer hätte nicht jchon geleien, 
wie Er einmal die Stleinen zu ji 
rief, jie herzte, die Hände auf fie 
legte und fie jeanete (ME.10:13 
16)? Und wer hätte nicht jchon ge 
hört, wie von Xhm gefagt it: „Ei 
wird jeine Herde meiden, wie ein 
Sirte; Er wird die Zanmer in jeine 
Arme jammeln, und fie in seinem 
Bufen tragen, und die Schafmütter 
führen” (Sei. 40:11)? Sa, Er it 
ein Vater der Weifen (der VBaterlo 
jen) und ein Richter der Witwen 
(Ri. 68:6). Das fühlten die Hin 
der jchon damals fehr wohl, als ihr 
göttlicher Freund nod auf Erden 
wandelte, Deshalb drängten fie fich 
audy fo dicht an Ihn binan. Uud als 
die hohen „eiitlichen”“ (Beiitloien) 
jener Zeit einmal wieder den Seren 
mit Haß und Veradtung anblidten 
und Fehler bei Xhm fuchten, da rie- 
fen die Kinder Ihm ein frobes „So- 
fianna” zu. Nefus anerfannte dieies. 
Segen Seine und ihre Feinde aber 
verteidigte Er fie mit den herrlichen 
Worten: „Habt ihr nie geleien, Aus 
dem Munde der IUnmindigen und 
Seuglinge haft du Zob zuaerichtet” ? 
(Mt. 21:15°16). Na, Sein Auge 
ruht auf den Kleinen. Nedem deriel 
ben bat Er einen mädtigen (für ums 
Menichen unfichtbaren) Diener an 
die Seite geitellt, der allezeit das An 
aeficht Gottes Sicht (Mt.18:1-10) 
Wohl allen die diefen jungen Freum 
den ded Allerhödhiten aiinitia jind; 
doch wehe denen, die jie ärgern! Xe 
fer, rechnejt dit damit? 

Doc auf Erden wer ift unter allen 
Kinderfreunden auf Erden wohl der 
Mutter glei? Sie jteht aewih an 
eriter Stelle. Nedodh nit die Mut 
ter (oder frau), die [ieber ein Hiind- 
fein als ein Slindlein auf dem Scayo 
Be hat; auch nicht die Mutter (oder 
Frau), die Kinder als ein Uebel an: 
fieht und vorfeglich die Frucht ihres 
Reibes tötet; auch nicht die Mutter, 
bie ihre Kinder andern anvertraut, 
mährend fie felber fih in der Quft 
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diejer Welt ergeht; und jchließlich 
aud; nicht die Mutter, die ibre Fin- 
der aufs äußerite ausnügt, um ihre 
irdifhen Schäße anzubeufen, die al- 
jo Silber und Gold ihren Kindern 
borziebt. Nein, jondern die Mutter 
iteht bier an eriter Stelle, die fich ih- 
rer Rinder freut, fie innig liebt, fie 
geduldig erzieht, und gern ihr Zeben 
für fie aufopfert; ja, die fiir ihre 
Kinder betet, nody ehe ie geboren 
find (Richter 13: 12: 1 Sam. 1:9 
28; 2:1-11) und dann fortfährt für 
jie zu beten, jo lange jie leben, oder 
bi8 der Herr jie jelber von ihrem Ar- 
beitsfeld dem ichöniten, jchweriten, 
erfolgreichiten aller Arbeitsfelder — 
beimruft. Solde Mütter und folche 
Väter fennen ihre Slinder, haben ihr 
Vertrauen und fünnen ibnen aud in 
jpätern Nabren eine große Stiike 
fein. 

Von den andern Freunden de 
Slindes nennen wir nur nod jeine 
älteren Sejchwiiter (wenn e3 joldhe 
hat) und jeine Lehrer und Prediger. 
Doc ald wahre Freunde des Kindes 
fommen fie bier nur infofern in Be» 
tracdht, wie fie wahre Chriiten jind — 
nämlich folhe Chbriiten, denen c& 
ernitlich darum zu tun ilt, daß die 
Kinder ichon redjt frühe mit Neju be» 
fannt werden und Xhm einit zum 
Lohn Seiner Schmerzen nidjt fehlen 
möchten. Doch da wir nodı jpäter da 
rauf fommen, fo bredyen wir bier ab 
und geben iiber zu unferm näditen 
Teil, namlich: Welches jind die Fein- 
de des Kindes? 

E53 tut nicht not, nad dem Namen 
des Erzfeindes aller linder zu fur 
chen. Wir alle haben feine finftere 
Sand ihon gefühlt. Ind er it nicht 
nur das Böfe in unjrem Fleiich (ob- 
ihon in bdemielben nichts Gutes 
wohnt Röm. 7:18), und nit nur 
eine böje Slraft, eine weltlihe Quit, 
ein Ichlehter Einfluß, fondern eine 
Periönlichkeit. Es it Satan, der 
Teufel, der Drade, die alte Schlan- 
ae, So faat Gottes Wort. Und ob die 
Melt jolhes auch als eine Sage item» 
pelt, fie wird die Wucht feiner zeritö- 
renden Macht recht bald au fühlen be- 


Deutiches Radios 
Prosaramım! 





Pr. .. 
zer bBhor 


Sem 
Dioltation 


der Siidend Menn. Br. 
Rinnipen, it von der Ra” 
EINE aebeten worden, 
am Freitag diefer Mode, den 19. 
Sebruar, von halb 10 bis 10 Uhr 
abends, von ihrem Studio aus, Wel. 
lenlänge 630, ein Radio-Gefangpro- 
aramm in deuticher Sprade zu Tie- 
fern. 

Singet dem Herrn mit Freuden! 
%oh. 9. Neufeld, 
Seiter des Choreh, 








fommen, mehr alß je zubor. Alles 
zeigt darauf hin, da& ihr diefes dro- 
hend nahe iftt — nämlid die Stun® 
de, wenn Satan aus dem 

(mo er jett noch al Werfläger der 
Brüder erfcheinen darf) und aus den 
Lirften auf die Erde geworfen mwer- 
den wird (Dff.12:7-12). Die Ge 
meinde wird dann nicht mehr bier 
fein. Doch weh denen, die auf Erden 
wohnen ımd auf dem Meer; denn 
der Teufel fommt zu euch hinab und 
hat einen aroßen Dorn und werk 
daß er wenig Zeit bat.“ Und ob er 
auch bereits durch Chriitum befieat 
it (Rob. 12:31), fo beriht er Doc 
bis heute noch als Fürst in der Luft 
und bat fein Werf in den Neichen 
diefer Welt,in den Kindern des Un 
alaubens. Und folange wir noch bier 
auf Erden find, müfjen wir aud) mit 
ihm und feinen Gewaltigen rechnen 
(Eph. 2:2; 6:12). 

Xnmwieiern aber hat diejer Fürft der 
Finsternis e8 auf unfre Kinder abae 
fehen? Als Pharao durch jchwere 
Planen gedrängt wurde, da8 Volt 
Serael aus Eanpten ziehen zu laifen, 
mwilliate er endlich ein; doch unter was 
für Bedinaunaen! Kinder und Mitt 
ter follten zuriikbleiben. Doc Mofes 
blieb feit. „Wir mollen ziehen mit 
jung und alt mit Söhnen und Tödı 
tern” (2 Mof.10). Das wäre anders 
ja aud) faum denfbar gewejen. Denn 


wie fönnten Doch Elterr obne ihre 
Kinder ziehen? Ind doc it nicht 
gerade Diefes auch heute noch des 
Teindes Plan? Ro ibm die Eltern 
entfliehn, da follen gewi doch Die 
Rinder zuritkbleiben. Sie find fein 


Biel — fie möchte er nach Leib, Seele 
und Geilt rırinieren. Doch gebt er ae 
gen fie mr felten mit Gewalt vor, 
fo wie 3.B. in Eanpten, wo er viele 
Snaben in den Nil werfen ließ, oder 
wie in Bethblebem (Mt.2), mo er eine 
Anzahl Kinder ermorden lieh. Nein, 
er bat einen viel erfolgreicheren Wen. 
Planmäßiga, Tiitia und fehr aeichickt 
braucht er Mittel, die unmitchternen 
Eltern und Erziebern aarmidt so 
auffällig fcheinen. Er fommt ibnen 
und ihren lindern als Fortfchritt 
ler, al3 „Rinderfreund”, ja, wie ein 
„Engel des Lichts” (2 Nor. 11:13 
15). Endlich aber bandelt er fo, wie 
in Rubland, wo man den Eltern die 
jungen Sindlein raubt ımd sie zu 
Sottesleuanern macht. D, Gott, 
erbarme Dich über die Kinder Ruf 
land8! 

Diefes bringt uns auf etliche der 
vielen Mitarbeiter Satans, die (als 
Reinde des Aindes) ihrem Metiter 
fehr ähnlich find. Denn wahrlich, wer 
ein Keind Gottes iit, it auch ein 
Feind des Mindes. Das Läfzt fich durch 
natürliche Liebe und Freundlichkeit 
dem Slinde aeaenüber nicht wealeua 
nen. Wir müffen bier daber auch iol 
che Eltern und Erzieher, die die Klin 
der ohne Gott und ohne die Bibel 
auferzieben wollen, zu den Feinden 
des indes zählen. E3 it 4.9. mıır et 
ma 150 Xabre zurüd, ala. in den 
Schulen der PVereiniaten Staaten 
Nord Amerikas der NRelintionsunter- 
riht noch al3 Saubtaeaenitand galt. 
Xhre Schulbücher enthielten viel Le: 


feitoff, der das Mind no zu Gott 
führen fonnte. Das murbe nah und 


nad) immer weniger, bi$ der Reliai 


Simmel 


Alennonitifche Rundfchau 


onsunterriht in den Stantzfchulen 
verdrängt war. Und in Canada? 
Nur geitern (San. 30, 1937) be 
fprad) der Editor der „Vancouver 
Sun” den Aufruf eines frühern Rar- 
Iamentmitglieds von Ottawa, der be- 
bauptete, daß allein in Ontario ca. 
200,000 Kinder nie den Namen Ne: 
fu gehört, außer als Fluchwort oder 
als „Füllwort“ in mweltlicher Unter- 
haltung. Und jelbit wenn dieje Zahl 
auch etivas hoch geitellt fein jollte, jo 
ipricht fie doch eine marnende Spra 
che. DO, wel unermehlichen Schaden 
bat man doch bereits den lindern zu 
gefüigt, indem man ihnen die Bibel 
vorenthalten bat! Anitatt der 


Pibel aber bat man heute in den 
Zandesichulen verichiedene Tert- umd 
Bibliothefbiiher, die nicht nur viel 


leere8 Zeug enthalten, fondern die 
(wenn auch oft verjchleiert) die Ent- 
wicelungslehre fchon in den Elemen- 
tarfchulen bringen. So die Gejchich 
ten von den „Söhlenbewohnern” 
(„Eave-diweller8“) und eine Anzahl 
Artikel in dem „Boof of Ainomled 
ge”, die diefe Lehre vertreten. 

Eltern und Erzieher, wohin iteuern 
unfre Rinder? j 

Reinde des Kindes aber find aud) 
alle Kirchen, alle Prediger und Prie 
iter, die ibm fein Heil in Nefu ver: 
dunfeln. DO, weld ein Schleier hängt 
doch beute über Millionen ver 
blendeter Ninder der Fatboliichen 
Kirche! Wie forgfältig hält ınan Die 
Stleinen dort vom wahren Evangeli 
um abgeichloffen! Dasielbe nejchiebt 
in vielen proteitantiihen Semein 
den, wo die linder meder daheim 
noch in der Sonntagsichule, noch im 
„Brediataottesdienit”“ das wahre 
Evangelium bören. Sie dürften, dod) 
zeigt man ihnen nicht die Quelle; fie 
bungern, doch gibt man ıbnen nicht 
PBrot. Sind nun unter allen 
menjchlichen Feinden des Kindes 
nicht am Ende dieje die aefährlid) 
iten? „Web euch, Schriftaelebrte und 
Rharifaer“, Sagt Ehriftus jolchen 
‚Seiitlichen”, „ibe Seuchler, die ihr 
das SHimmelreich zujchließt vor den 
Menfchen! Ihr fommt nicht hinein, 
und die hinein wollen, laßt ihr nicht 
hbineingeben” (Mattb. 23). 

Dabk mn viele auch durch das Na 
dio, durch Schlechte Literatur, durch 
ihädliche Bilder in Straßen, Zeitun 
nen und Büchern jchon jehr frühe die 
Kinderberzen vergiften, tt ıms al 
len wohl befannt. Gbenfalls, tor 
heute in den meiiten Yändern die Nu 
aend ichon von Kindheit an für den 
Krieg (wohl den letten) erzogen (?) 
wird. 

Doc; genug für dieies Mal. Möge 
Sott uns allen, ihr teuren Eltern 
und Erzieher, viel Fleiß und Gmade 
ichenfen, au beten und „zu juchen 
von ihm einen richtigen Weg Fiir uns 
und unfre Kinder.” E3 ilt jchon viel 
in diefer Peziehbung aetan morden, 
fiherlih auch von manden Leiern 
diefer unvollfommenen Zeilen, 
Er wird ums helfen. Will’3 Gott, jo 
fommen wir nädjitens weiter daratıf 

Koh. X. Neufeld. 


Einladuna. 


Alle Tieben Nahbar-Gemeinden 
und -Statiönen find herzlich eingela 


md 


den zu dem PVierteljahres- und Mij- 
fionsfeit, welches im Berjammlungs- 
haufe der Menn. Br. Gemeinde zu 
Winkler, Man., den eriten Sonntag 
im März (7. März) ftattfinden joll. 
Wir erwarten in dem I. Br. WU. 2. 
Peters, Winnipeaq, den Tseitredner. 
Für einen Imbiß mird gelorgt. 
Kommt im vollen Segen des Teites. 

Freundlih grüßend, im Namen 
der Gemeinde 

S. ©. Both. 

Winkler, Man. 


Einladung. 


Du einer Bibelvohe ladet die 
Menn. Brüder Gemeinde zu Winf 
ler, Man., alle lieben Pibelfreunde 
berzlid ein. Diefelbe wird Sonn 
tag, den 21. Februar, beginnen, und 
Freitag, den 26., jchließen. 

Ar. David Derkfien, Boilfevain, 
Man., wird am Nadmittag um 2 
Uhr die Vibelftunde leiten und jeden 
Abend eine Evangelilationspredigt 
halten. Vor den Predigten, begin 
nend 7 Uhr abends, werden die Bi 
beljchullehrer, Nob. ©. Wiens und 


Wbr. 9. Unrub, jeder an 3 Mbenden 


Vorträae halten. Br. Wiens wird 
iiber „den Glauben ımd feine Fol 


gen” und Br. Unrub über „die Sim 
de und ihre Folgen” jprechen. 

Für fpezielle Gejänge find der Ge 
meindedhor, der Bibelihuldor md 
Winkler Männerchor gebeten, 
Sorge zu tragen. Unfere Heime jol 
(en allen lieben Befuchern weit of 
fen stehen. Möge e8 dem Serrn ae 
fallen, uns miteinander zu Jegnen. 

Im Namen der Gemeinde 


— 


9: ©. 


Eodesnachrichten. 


Viktor Nioop, 


der 


Roth. 


Sobn von D. 9. Koop und Eliie, 
geb. Köhn, aeboren den 27. Sept. 
1917 in Mleranderfrone, Molotic 


na, Eiidrußland, geitorben den 12. 
Nov. 1936 in Bineland, Ont., im 
Alter von 19 Sabren, 1 Monat und 
15 Tagen an Unterleibstyphus. 

E3 war ein Falter,  ftiiemifcher 
Serbittag, dielfer Eonntaa am 15. 
Nov. 1936. Negentropfen, vermiicht 
mit aroßen Schneefloden, trieb der 
eifige Nord-MWeit vor fi ber und 
riß mit ungeitiimer Gewalt da3 lette 
Zaub von den Bäumen. E3 jcdhien, 
al® wolle der Porbote des Falten 
Winters auc) die leßte Spur von Le 
ben aus der vor furzem noch fo fchö 
nen Natur zeritören. Unfere Stim 
mıma an diefem Tage entiprad der 
Natırr draußen. Hatte doch der Falte 
Tod einen lieben, blitbenden Küng 
fing aus umferer Mitte gertiien, md 


wir verlammtelten uns, um dem I 
Dabinaeichiedenen das Tekte Geleite 
zır acben. Gott fer aedanft für die 


GChriitenboffnuna. Wie die Natur im 
ssrüthlinge wieder aufblüht, 
auch der Weritorbene im Qande emi 
aen Frühlings auferitehen zum neu- 
en, ewigen Leben. 

Am 15. Nov,, 


jo mird 


halb 2 Uhr, ver’ 
fammelten wir um3: im Elternbhaufe 
des I. Viktor. Kim Zimmer, mo 
der I. Verftorbene 25 Taae mit dem 
Tode gertngen -ımd zulekt unterlie- 





17. Febrner. 


gen mußte, mo er um fein Seelenheif 
gefäampft und durd Gottes Gnade 
den Sieg durd) das Blut Zefu Chri. 
fti dabontragen durfte, lag num feine 
Leiche mit dem edlen Angefichte und 
dem welligen Saar aufgebahrt zum 
legten Schlummer. Wunderfchöne 
Kränze bededten den dunfelgrauen 
Sarg, Zeichen der Liebe von jugend. 
Iihen Freunden und Beichen der in. 
nigen Teilnahme für die Trauern. 
den Eltrn md Gejchmiiter. 


Kadı einer furzen Sausandact 
von Pred. U. Epp über Pf. 39, 10: 
„sch mill jchweigen und meinen 
Mund nicht auftun, denn Du haft’s 
getan”, wurde der Sarg von 6 Aa 
meraden auf den Leichenwagen ge: 
tragen. Darauf begab fi) der Kei. 
henzug den Berg hinunter zur Men: 
nonitenfirche. E83 war derfelbe Weg, 
den Viktor oftmals -jugendfrifch ge 
wandert zur Singftunde, zum Xu- 
gendverein, zur Eonntaasichule oder 
zum Sottesdienft. Die Kirche Tonnte 
die Säfte leider Iange nicht fafien 
und viele mußten draußen stehen. 


Nachdem der Sarg vor der Slan- 
jel aufgebahrt worden war, erflana 
bon der Empore, wo der Chor, in 
dem Viktor auch früher gelungen, 
Plat genommen, in fanften Tönen 
das fo tröftlihe: Wirf Sorgen und 
Zchmerz.” 


Als Einleitungswort verlas Pred. 
Korn. Neufeld den 146. Pfalm. 
Dann fang Nob. Enns ein Solo und 
ac. Wiebe begleitete auf dem Ma- 
vier. Sierauf folgten die Zeichenre. 
den von Pred. Koh. Wichert über 1. 
Betri 1, 24 25 und von &. W. 
Reimer über Röm. 6, 23. Zum 
Sclufje richtete der Vater des Ver: 
torbenen noch ein furrzes Wort an die 
Berfammlung und bejonders an die 
Sugend. Ganz unerwartet traten 2 
Stameraden Biltors hervor ımd Ieg- 
ten Zeugnis davon ab, dah fie durd 
diejen Fall umgekehrt jeien und Frie- 
den nefunden hätten. Pred. V. Sar: 
der betete zum Schluh und Viktor 
Bater ipradı den Segen am Sarae. 
Snzwiichen hatte der Chor der Ge- 
meinde und ein Kamiliendor, in dem 
auch noch die I. Schweiter Tina aus 
Concordia, die Seele des Gefanges 
in unferem Familtenfreife, mitfang, 
mit mandiem Troftliede gedient. 

Die Leihenihau nahm viel Zeit 
in Anspruch, denn die Verfammlung 
war jehr aroi. E38 war fait dunkel 
aeworden, als der Sara auf dem 
Rineländer Friedhofe in3 Grab ver 
jenft wurde. An der Seite feines bier 
rubenden SSjährigen Großvater3, 
de3 Melt. Heinrich Noop aus Mleran- 
derfrone, Eiidrufland, hat auch fein 
Enfel Wiftor seine lebte Nırheitätte 
aefunden. Nube fanft, Tieber Bif- 
tor! Wir weinen Dir nad, getröften 
uns aber aucd des Wiederjehens dro- 
ben im Licht. 

Xm Rellerraum der Slirche wurden 
die Säfte von der Gemeinde mit 
einem Trauermahle bemirtet. 

Am Abend prediate S. W. Reimer 
über DOffb. Kohanne?. 

Nach den Aufzeichnungen eines 
reundes bearbeitet ımd eingefandt 
bon D. 8. Roop. 
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1997. 


Daf Bluff, Man. 


E83 hat dem Serrn aefallen, ben 
lieben PBruder Peter Schmidt durd 
den Tod in ein beileres Zand zu ver- 
feßen; der Serr hat diefe irdifche zer: 
fallene Sitte abachredhen und hat 
ihm eine Wohnung gefchenkt, nicht 
mit Sänden aemcdht. Gott hat fie 
erbaut — die ewig bleibt im Sim- 
mel. Auch der Tiebe Bruder hat fich 
gefehnt, aufgelöft zu fein und in die 
ewigen Hütten einzuziehen, um bei 
hm au fein alle Tage. Der Serr hat 
fein Sehnen geitillt, Er hat ihn zu 
fi nenommen in den Simmel, wo er 
jett fchaut, mas er geglaubt hat: dort 
wird Gott abwiichen alle Tränen von 
ihren Augen. E8 wurde darauf hin- 
newiefen, wie Gott fein Saus fchon 
bier auf Erden baut, und wie e8 in 
der Emiafeit zur Vollendima kommt. 
Der Serr hat an B. Schmidt ichon 
in feiner Nugend aearbeitet, indem 
der Serr ihn auf’3 iranfenhett Tente 
und ihm zeiate, da3 zmiichen dem 
Leben umd dem Tode nıır ein Schritt 
it, aber der Serr erhörte ımd Tiek 
ihn wieder aenefen. Er durfte dann 
in den Eheitand treten, aber der Serr 
baute feine Sittte weiter, Er aeiate 
ihm mieder, dak unieres Bleibens 
bier nicht ift — Er Tente feine liebe 
Frau auf's Sranfenbett, fo dak fie 
immer mit Sterhen rechnete. &o hat 
der Serr diefe Geichmwiiter mezogen, 
aus lauter Güte. Dann Ieate der 
Serr ihm eine Hranfheit mıf, von der 
er nicht mehr genefen follte. Vor et- 
mas mehr ala einem Nahr murde er 
leidend, md die Merzte ftellten firebs 
feit — an ber Lıumne. E83 war eine 
fehr ichwere Krankheit, alle Mittel 
der Verzte waren veraebens, fo da 
er in den Iletten Taaen feines Lei. 
dens den Serrn bat, ihn bon diefem 
Leiden au erlöfen. Xa, er bat au 
feine liebe Frau in den lebten Ta 
oen, al3 die Leiden fo fchwer wurden, 
für ihn au beten, der Serr möge 
ihn beimholen. Er hat auch zu mir 
geiaat, dah er bereit fei, dem Serrn 
entaenenaugneben. — Dann ilt Ster- 
ben ein ®ewinn! Er hat audy oft ae: 
faat, der Herr möchte ihm einen fanf- 
ten Tod aeben. Er entichlief am 3. 
Der. 1936. Die Gattin mit ihren 
Kindern, die zubmufe find, Tonnten 
an feinem Sterbebette fein. Sie durf- 
ten alle in da8 feline Nnaeficht ihres 
geliebten Gatten und Vaters fchau- 
en, ala er feinen Geiit aushaucdhte, 
um auf ewig bei dem Serrn zu fein. 
Der Schmerz war arof, aber fie dür- 
fen nicht trauern als foldhe, die feine 
Soffnuma haben, fondern haben die 
Sewihheit, dak er beim Serrn ift, da 
fie ihn wiederfehen werden. 


Er wurde am 3. Nan. 1937 zur 
legten Ruhe beitattet, mo die ganze 
wamilie dabei fein durfte: auch ihre 
Zodtter von Alberta Tonnte dabei 
fein. E83 wurden unter aroßer Teil- 
nahme ernite, ermahnende und trö- 
Itende Worte geiprochen von Aelt. X. 
Klaffen, Winniveg. Die Leichenrede 
wurde von Br. W. Enns Springitein 
mehbalten. Er erwähnte, wie der Serr 
Ichon bier auf Erden fein Saus bat. 
Weil auch viele enaliihe Nachbarn 


" zugegen maren, fprad Br. Sermann 


Neufeld, Winnipeg, noch fehr tröften- 
de Worte über Koh, 14 in Enalildh: 


Meiinionitifähe Rundichen 


„in meines Vaters Saufe find viele 
Wohnungen, und wenn’s nicht fo mä- 
re, fo wollte ich zu euch fagen: Ach ae- 
be bin, euch die Stätte zu bereiten. 
Und wenn ich bingehe, euch die Stät- 
te zu bereiten, jo will ich wiederfom- 
men und euch zu mir nehmen, auf 
da ihr feid, mo ich bin.” Dann mur- 
de die teure Leiche nady Springitein 
aefahren und dort dem Schoße der 
Erde übergeben, wo fie nun ruht, 
bis der Serr den Bruder auferweden 
wird am NWuferjtehungsmorgen. 

Er hinterläht große Lüden, denn 
er war uns auf Daf Bluff eine aro- 
be Stübe. Er veritand e8, unfere 
Gruppe zufammen zu balten, und 
bat auch in verfchiedenen Verbänden 
al3 Mitalied acarbeitet, wo er zum 
Segen war. Na, der Serr jagt, ihre 
Werfe folgen ibnen nad. Er beitellte 
noch, er wolle nidıt gelobt fein. Wir 
haben in den letten Tagen oft an 
feinem Siranfenbette fingen dürfen, 
was ihn immer fehr aufmunterte. 
Belonder8 waren ihm die Lieder 
wichtig, mo e8. vom Seimgaehen ban- 
delt. Ka, er ift heimgegangen. Er ilt 
beim Serrn. Der $err tröite die 
trauernde Familie. 

Gingefandt von 

Kfaac E. Penner. 





Unsere Rinder David und Lieje 
Unruh erhielten pyon feiner Mutter 
aus Alinod, Neu-Samara, Rukland, 
einen Prief mit der Todesnachricht 
feines Vaters Ahr. Unruhb. — Abr. 
D. Unruh mar einer der eriten An- 
fiedler im Dorfe Alinod ımd bis an 
fein Sterbebett immer fehr arbeit- 
fom. Xm Nahre 1935 erhielt er, ein 
70rähriner, von der NReaierung eine 
Nuszeichnunag dafür, dak er die mei. 
ften Arbeitstage gemacht hatte. Will 
noch einen furzen Muswmg aus dem 
Briefe neben. Sie jchreibt: 

Liebe Alinder und Srokfinder! 
Scon Ianae wollte ich Euch Ichreiben, 
ober e3 tut fo meh. Doc meik id: 
Mas Gott tut, tft mohlaetan. Nch ver: 
fteh e8 auch, mern Er faat: „Mas ich 
jekt tıre, da8 milfet ihr nicht, aber ihr 
merdet’3 nachher erfahren.“ Ener 
Vater ift nicht mehr hier, er ift dort, 
wo fein Summer ımd feine Schmer 
zen mehr find. Xett ftehe ich fo allein, 
aber doh nicht ann: allein, denn der 
Serr ift mein Child umd fehr aroßer 
Rohn. — Water ftarb den 27. Seht. 
und bearaben mwırrde er den 1. OP 
tober. Das PRearäbnis wird hier ickt 
fo aefeiert: E83 merden ein haar Lie: 
der nefıımaen, und dann tit alles au8 

Nun noch etwas von feiner Kranf 
heit. Er hat 14 Tane im PRett aelenen 
ımd muhte fehr viel mı&halten. Die 
Schmerzen maren mandhmet in aroß, 
dak er fchreien muhte, Nch bin die 
aanze Zeit miht mı3 den Mleidern ae 
fommen. $Sabe immer heike Rlete 
aufaelent md netan. mn& ih Fonnte, 
aber alles half nichts. Gleich, ala-es 
anfına, faate er, dnk er nicht mehr 
anfftehen würde. Er bat dann jehr 
piel aebetet, aemeint und acfıınaen. 
Nor. dem Tode hatte er feine Annit 
mehr ımh am 27. Sept., 8 Uhr mor- 
gen, fchltef er fanft ein. 

Sieber Sohn, du wirft dich noch 
erinnern, wie franf Vater 1923 war, 


aber jet war’8 nod, viel fchlimmer. 
(Damals lag Abr. Unrub franf an 
Bruchleiden. Der Einf.) Sch glaube, 
er ilt froh aufgehoben. Set wohne 
ih an der bintern Seite und Sohn 
Sfaaf mit Familie an der bordern 
Seite. Zu Efjen habe ich noch, habe 
ein Schwein geichladhtet, und habe 
auch noch Brot. Dann babe ich nodh 
eine Kub, ein Schaf, 8 Hühner und 
ein Schwein. 
Sn Liebe Eure betrübte Mutter 
Sarah Unrıuh.” 
Im Auftrage eingefandt von 
Peter Riediger. 


Todesnadhridit. 

Mittwoch, den 13. Nanuar, wurde 
Kafob Efau von Compak, Sast., 
(weit von Zoon River) zur Grabes- 
rube getragen. Am 5. San. befam er 
einen Schlananfall und am 8. San. 
aing er beim. Er iit alt geworden 67 
Nahre und 8 Tage. 

Eingelandt von 

Sfaac Epp. 
Barnes Eroffing. 


KRymarf, Saäf. 


E8 hat dem Serrn über Qeben umd 
Tod nefallen, unfere liebe Mutter, 
Maria V. riefen, von un3 zu neh- 
men. Sie war biele Kahre franf md 
hat zuleßt noch ein Nahr im Bette zu 
sebradhıt. Sie ftarb am 22. Nan., zehn 
Min. vor 11 Uhr abends. Die Tekten 
94 Stunden bat fie fein Wort fpre- 
chen fönnen; e8 wahr jchredlich anzu 
fehen. Die Iekten naar Worte, die fie 
au meiner lieben Frau faate, waren, 
dar fie hoffe, feliaq zu Iterben. 

Mutter it aeboren im Nahre 
1858, den MM. Februar. Sie iit alt 
aeworden 78 Nahre, 11 Monate ıımd 
einen Taa. Rinder find ihr 9 aebo 
ren, 6 davon find aeitorben. Grof;- 
mutter ift fie iiber 24 geworden, mo 
von 5 oeitorben find, und Wrarof- 
mutter über 5, nodı alle am Leben. 


Da3 Bearäbnis fand den 27. Nan., 
1 Uhr nahmittaad®, in  unferem 
Schulhaufe Statt. Die Leichenrede 
hielt Pr. Seinrich Mlafien. Sein Tert 
war: „Peitell dein Saus, denn du 
mußt fterben.” Er fpradh in deutich. 
Pr. Solland fhnrah darauf in engli- 
iher Sprache iiber den reihen Mann 
und den armen Lazxarııd. Der Chor 
jana noch etliche fchöne Lieder, wo- 
rauf wir die Leiche auf den Friedhof 
brachten, wo fie ruben wird bis an 
den NMuferitehunadmoraen. Nacdber 
wurde nod ein Mahl eingenommen. 

Wir jagen allen freunden und 
PRefannten berzliben Danf für die 
Liebe und Teilnahme. Die liebe Mit 
ter hat noh an einen jeden einen 
herzlihen ®ruß beitellt. 

63 ift für ums ein großer Schmerz, 
dah die I. Mutter bon und genoın® 
men ift, aber wir freuen uns auf ein 
fröhliches Wiederfeben, denn wir 
willen, daf fie felig aeworden iit. E8 
ichmerst una nur, daß meine Brüder 
nicht hier fein fonnten. Wilhelm iit in 
Manitoba und Seinrih in Hana, 
Mir wohnen jett feit 25 Nabren bier 
bei Momarft, md feit 1925 haben 
wir bei der Mutter gemohnt und ba- 
ben fie auch bis zulegt gepflegt. 

Aron Frieien. 


(Die Mutter wünfchte, daf diefer 
Bericht aud) in der „Steinbady PBoft“ 
und im „EChriftlihen Bundesboten” 
gebracht werde.) 


Goeilel, Kanfas, 


Kornelius 3. Eigen, Sohn von 
Safob und Agatha alt Eiten, wur- 
de am 13. Sept. 1866 in Gehortema* 
lee, Sitdrufland, geboren. Al er 5 
Sabre alt war, zogen die Eltern nad) 
Baitıva an der Molotichna, wo er fei- 
ne Schul. und Nugendjahre verlebte. 
Den Unterriht nahm er in Rudner- 
weide, wo er au im Sabre 1885 
von Nelt. Franz Görz auf das Be 
fenntnis feines Glaubens getauft 
murde. Seinen 4jährigen Srons- 
dienit leiitete er auf der Niower For- 
jtei. Als feine Eltern im Nahre 1892 
nad Nord-Amerifa auswanderten, 
blieb er zurüd. Nah der Nebolur 
tionszeit war er bei feinem Neffen 
im Dorfe Schönfee. Am Nahre 1925, 
den 24. Dez. fam er nadı Winkler, 
Man. Sein Sehnen und Verlangen 
war, Zu feiner jüngiten Schweiter 8. 
WR, Wedel bei Goellel, Kanfas, zu 
fommen. Diefer Munich wurde ihm 
am 15. Mai 1930 erfüllt. Hier madı)- 
te er fein Heim für die iibrige geit 
feines Zeben?, mas ihn auch jehr 
freute, Er war einer von 10 Ge- 
ichwiitern, 5 Brüdern und 5 Schwe- 
itern, umd batte nody zwei Salbbriü- 
der. Von diefen leben noch zwei 
Schweitern, die älteite, Frau Anna 
Vogt, Mountain Zafe, und die jüng- 
ste, Frau Agatha Wedel, Goejffel, 
Kansas. 

Am März 1935 hatte er den eriten 
Schlaganfall, und den lebten hatte 
er den 31. Dezember 1936, um 3 
Uhr nachmittags. Er war gleich ganz 
hilflos und fpradhlos. Sein Ende 
fam durdy einen fanften Tod, Sonn- 
tag, den 3. Kanuar 1937, Viertel vor 
10 Uhr morgens, in einem Alter von 
70 Sabren, 3 Monaten und 20 Ta- 
aen. Er war eine jtille Natur. In den 
Sottesdieniten war er ein aufmerkia® 
mer Zuhörer, Wir glauben und bof- 
fen, dab er in Ehrifto entichlafen ift. 

Auf dem Bearäbniife madıte B. ©. 
Unrub die Einleitung mit Pf. 31, 6; 
Pf. 49, 16: Pi. 166, 15; Sprüche 
14, 32: Zuf. 16, 22 umd 1. Theil 4. 
13—18. €. E. Wedel fprad; über 1. 
Kor. 15, 5558 ımdb 9. 4. Falt 
über Xob. 14, 1 md 2. 

Die Seichmiiter 
x.B. und Agatha Wedel. 


— In Deutichland werden die Schü» 
ler Dienftags und Freitags alle Anochen 
des Haushaltes zur Schule bringen. 
Man hofft aus je 500 Waagonladungen 
Anocden 1,000,000 Pfund Fett, 1,500,» 
000 Pfund Leim und 4,000,000 Ainos 
chenmehl und Dünger zu gewinnen. &o 
muk las an Rohftoffmaterial arme, 
übervölferte Deutiland, das feiner Kos 
Ionien beraubt worden iit, fih mühlam 
felber helfen, indem e3 alle Abfälle 
fparfam verwendet. 

— London. Der britiihe Botichafter 
in’ Berlin, Sir Eric Phipps, ift zum 
T.ahfolger des britiicdden Botichafters in 
Paris Eir George Elerf, der demnädhft 
zurüdtritt, beftimmt morben. Er mirb 
in wenigen Monaten feinen neuen Pos 
ften antreten 








Praktiiche Sragen. 


Um die deutihe Sadıe, 
B. 9. UnrubsStarlörube. 


m 


In Nr. 51 der „Menn. Rundichau” 
nimmt „Ein Xejer” zu Ddiefem Thema 
eingehender Stellung, was in einem 
anderen Zujammenhang eingehender 
berutdnchtigt wırden ou. 

Hier nur einige Worte, die vielleicht 
Dieies oder jenes Wikperitändnis zu 
rechtitelen helfen Fonnen. 

Der mwittentchaftlihe Wert der Schrift 
bon 9. 9. Schröder, die eigentli für 
eine breitere Deffenlichleit  beitimmt 
war, fann nur durdy Die unparteiiiche 
Korichung im einzelnen fertgeitellt wer 
den. Aud; in diefem Fall wird dem Aus 
tor bon Ddiejer Forihung nichts geraubt 
und nmidt 
Korichung bveritehe ich feine Scholaftit, 
fondern ichledht und recht jaubere, jach- 
liche Iinterruchungen. Sie jind im Gan: 
ge und Schröder jelbit arbeitet an ihnen 
mut 

lleber die Beziehung „unlex Bolt” 


fann ich vielleicht einmal interdliante 


geichenft werden. Unter der 


y 


Wuricbliime bittoriicher y„.atur geben. 


Sie werden beitätigen, was der „Xe 





fer“ meint, daß Ddiefe Wendung an ich 
mit dem politiihen Thema nicht au 
tun 11 Die „Ironie“ könnte dann 
mohl ft iverdeı va vielleicht 
De inlen in unlern Nei 
I ) mare 
z ie N en zivıiide l 
k | nadı dei lu 
hıı Yerifons — gelebt. Dann 
bötten jte aber doch aud, größte Strel 
I ben Bodens beießt gebabt 
lin: timmt au! Darauf ıit in al 
le fläßen von Schröder, UInrub uiw 
1 r bingen d S 
maretı ’ ] D eir Deu der a 
ya eutichen (mi Ya 
und i ndilchen, ja aud 
£ Lolle ssır nen 
v7 Re ter jenter N 
$ Verwandicaft mi ) 
B - ! Sü 
te zur z h 
nod ? ) Ä 1. 3 
gia braud nd re 21 I 
Die dr Nationen Dieier gegenjeiti 
erwandichaft zu jchämen Da 
Id bat nicht bloß das Knalıd 
ht fondern Jauch wettaebend 
lattdeutiche, wie die Germaniitit 





weiß. „Bunt“ iit das nicht, jondern jeht 
fchön. Wielleicht tragen die neueren Be 
mübungen, Weiteuropa gerade aud, auf 
Grund der völtiihen Verwandichaft der 
europäiichen Nationen su befriedigen 
beite Früdte. Wir mollen uninerieits 
auch ein wenig mithelfen. Das kann aber 
nicht auf dem Wege der Berleugnun 
unfers ehrlichen Deutihtums geichehen 
Kene Eingabe an den ruiliichen Staijer 
it Dodh ein Sıqnal geweien, das mir 
nicht mebr überieben dürfen 

Das Deutichtum foll durd, das Chrii 
tentum erlöit und aebeiliat werden, es 
fol das Chriitentum nicht „untergra 
ben“, &3 gibt fehr viele Deutiche, jebr 
biele Nationalfozialiiten, die bon Her 
zen aläubig find und ihren Herrn Ehrij 
tu3 niemal3 verleugnen werden. Nunge 
Menichen und reifere Männer, die jelbit 
lo8 und opferbereit find, merden ba3 
echte Chriftentum, ba3 fih in Eefin- 
nung und Tat bewährt, auch wieder ernit 
nehmen lernen 


Alennonitifhe Rundihan 


SH Hörte in diefem Jahr Hitler am 
Radıo jein Bolt auffordern, Wort um 
jeine Gnade zu bitıen, ziieles dort 
wouen })o mande nicht meyr in Den 
Vund nehmen. Unjer Juhrer u. Yeichs 
tanzıec gehort nıdyt zu ignen. Er jprad 
in jener Yiede Jogar von dem Webet, bei 
dem der Beter vor Gott ins Stnie fallt 
So jpridht fein Dann, der jıch Ehre ge 
ben lajten mill, die Gott gebührt. Vor 
furzem las ich von dem Slonfirmanden 
unterricht eines führenden Belenntnis 
pfarrers, in dem er jagte: Wir find dem 
süubrer Ddantbar, daß er verboten hat 
jein Bild auf den Altar zu Itellen. 

E5 mare noch einiges zu berühren 
Wann Ftanı dem deutihen Bolt die 
große, tiefe Friedensliebe nicht abipre 
chen. Als Bolt der Mitte hat es natür 
ih um jeine Selbitbehauptung einen 
erniteren Kampf zu kämpfen als ander: 
Kationen, die geopolitijch günitiger ge 
jtellt jind. Das zFriedensangebot Adolf 
Hitlers jteht noch. Er will niemanden 
ein Leid tun, er will aber auch jeinen 
Volfe kein joldes Leid mebr zufügen 
lajien, mit Gottes Hilfe, wie es jahre: 
lang geichab, Das ijt nichts Schlechtes! 
Unjre Väter haben Wilhelm von Ora 
nien alles Berjtändnis entgegengebract, 
al3 er die jpaniiche Herrichaft zerbrad! 
Wir jollten aud WMdolf Hitler Stamp! 
gegen einen nod) viel jchlimmeren Feind 
jerade wir Rupblanddeutichen, veriteben. 

Mifiion 


Neifeberiht von Schw. Ware. Siemens 


Bololo, Afrita den 14. Dez. 1931 
br Yieben in der Heimat! 
(6 Xojua 1, 9 Der Her 
6) n f} 1 ! 
t mirtt 
A t % T I mid NM ın 
fr na Intel: Wıllıor in X 
IL \ I ic 1 1017 
el berlannen ba 
Ü % l \ tio war 10 Ydıı 
3 1 \ 1 4 Ibı 
I ı 11a ti rer za v 
Oritatı bom llfer ab u. bald arit 
ien uns nur Die Schneeberge nod aı 
der Kerne, Ale waren fremd auf dem 


Schiffe. Er war mit mir! Sonntag, der 
25. Dkiober hatten wir Wormittax 


abends Wottesdientt; da wurde ich mi 


14 Miilionaren befannt, Eine Grupp 
bon 5 Seelen und zwei Stindern lvare 
uf dem Wege nad, dem jürdlichen Mfri 


fa, Die andern gingen beim, nach Ena 


10 prie n wir Doch Bemeinichaft. X 
—) tchter abe Jontt mar fa 
auf m NY DK Schiffe nd Wi 
tag batten wir Sturm, Namen den 29 


DOftober aben nach Southampton, Ena 
an. Bon da gina e8 per Zug nad Yon» 
don und den andern Tag abends gain 
eö Wieder per Eilenbabn nad Harwid 
Ena., two ib ein Heines hiff berrat 
welcdyes uns bis zum näditen Morgen 
nacı Antiverben bradte. Hier in Belgien 
fuhr ich zuerit nach Brüflel, mo ich bı3 
zum 3. Nobember weilte, Sonntag bat 
ten wir Yachmittag bei Dr. Anet Geber: 
ftunde, wo 17 Miflionare teilnahmen 
Dr. Anet lag trant, und wir konnten 
ihn leider nicht fehen. Der Herr fegnete 
una reichlich, und mir fchieden froh von 
einander, Den 4. Nobember gingen mir 


abends zur Stiche; da wurde ein Pros 
und eın Jugenddyor 
rang jehr Iyun, — aues ın Deus). ES 
it Doc) 10 yeimuich! Wan hort und lebt 
10 biel ‚antıre zıenjtag gıng es 
nad einer Ddreipundigen wayrı wieder 
nad) Yntmwerpen, wo ıd) bei wWıadame X. 
Gamers 31 rue van Zyd Uuartıer fand, 
Die 6 Tage waren jchmell dahınz es war 
joviel GWerchaftiiches zu tun, aber Die 
Dame tat ihr Beites. So ging es zum 
Hafen, den 6. November um 1.30 Ubr. 
Da waren Wiionare Kohn Barkmann 
und Grabers von U. ©. M., melde aud) 
nach Afrita fuhren. Wir beitiegen das 
belgiihe Schiff „ITuspile“ und um 3 
Ilbr ging es los; bald fonnten wir nicht 
mebr die wehenden Hände der Hinter: 
bliebenen erfennen; das leßte waren 
die Tiirme der Stadt. Nur zu bald war 


gramın gegeben, 


anıies, 


nur das Weer zu jeben, mweldes uns 
irennt, aber nicht auf immer. 

Gleich die erite Yacht fing ein ge- 
gewaltiger Sturm an. Sa, der mütete 
furchtbar; Die meiiten waren franl. 
Drei Tage waren alle QTüren bericdhloj- 
jen, Meiner durfte auf Verded geben, 
denn Die Wellen waren jo groß und 
jtarf, dad fie von vorne die Keniterjcei: 
ben zerichlugen. Es war ein Waflerge- 
platicher und ein Geichirrgeflirr. Alles 
was nur beivealih war, wanderte nun; 
Menichen waren alle jtil und rub- 


ien Ver NMaptlan tagte Ipater, er fei 
dant 15 Mitionare auf dem Schiff 
waren, 1 te wırd ja jo biel gebetet. 
l N l bewabrte 
Kobember alle zu 
am rufen tmırrder u üben tie 
maı hivimmgürtel anlegt, Ichauten 
al j leid Die Nolt und Bemirtung 
ik 
| niager hatten Ioir 
ort en! en 12, WXovember jaben 
inarh= Anieln nur von ferne; 
wegen der Inrube in Spanien bielten 
wir nitgen 1 zo Jaben wir nur 
Nsaner und oft auch morgens bon 7 3 
Ilbı \cl i Waller Ipielen, ziemlich 
ri i 6 Stüd zugleich 
i j e tich zurüdmwarfe 
h N N zu fiel; auc 
! T Ic ıı I ı 1el } % 
ben. Endlid n 24, WXov, abends lan: 
N ir in vo etliche Kajlagie> 
re ausitiegen; nım jagte man uns, Sie 
würden drei Stunden iteben, Wir gin 
gen vom Schiff; da waren drei Millio 
naı aus England, Dr. Borcer und ®#. 
Br, joiwie eine Mi Inderöon bon Tos 
ront die nabmen ın u ıbrem Heim, 
jve frau Porcer mit den Nindern zu 
9 ’ Da Yo war es eine Abmechie 
lı war et mondbelle Wacdır; al 
le3 jo in volfiter Vlütenpradt; mir iit 
c nmer jo, wie wenn das Weiter und 


Die Tatur mit dem Slalender nicht ftim 


men 

Den 25. November abends um 5 llhr 
famen wir in Matadi an. DO, es war 
beis auf dem Schiffe, weil der Congo 
» rT 


Nluh nur fchmal it und auch viel Sand 


infe bat, gina es jehr lanafam vor 


ırt5, Von Watadi ging e8 den näd 
j T t 4 weiter, Sehr interei 
yant mar Diele Reile über Berge und 
Hitael Nmmeı tpieder murde uns 

I ıgerufer 1: den Dorfäbe 
mohneı Afrila it ein Paradies bon 


eminem Sommer. Bananan3 und Pine 
äbfel wachhien wild am Wege, auch viele 
Blumen; nur feblen die Nabdelbäume. 
Ameilen und Infelten find ohne Zahl 


17. Kebrnar. 


Auch Riefenfhlangen mohnen bier. Die 
Häufer der Veenidhen jehen al3 phras 
midartige Sandhaufen, die jtehen jogar 
nahe am Miionshof, wie ein Dorf in 
einer Reibe. 

Wir kamen 3 Uhr abends froh und 
gejund in Xeopoldvile an. Sonntag den 
29, November hatten wir die Gelegen- 
heit drei Verfammlungen beizumohnen 
an einem Vormittag. Von 7.30 bi3 8.30 
war eine engliihe Verjammlung von 
berjchiedenen Menjchen, und von 9 Uhr 
tmaren wir in der Heildarmee; da jagte 
man uns, dab da bei 1500 Seelen zu= 
jammen famen; die dritte Andadt war 
bon elf Uhr, — nur für Weiße; reichlich 
gejegnet ftebrten wir heim vom Gotte3= 
dient. 

Den näditen Worgen um 10 Ubr ging 
e3 weiter auf dem Scdiffe „Sndradt“. 
Mit diefem fährt man nur am Tage. 
Tadtz jteht man am lifer, denn e3 find 
zu viel Sandbänfe. Sonntag, den 6. 
Dezember hatten wir mit den Schiwars 
zen bormittags Wottesdienjt mit Sins 
gen und Guitarraßegleitung. 

Montag den 7, Dezember früh mor= 
gens jtiegen die Mijjionare Barkmanns 
und Gräber aus; jo blieb ich allein. 
Aber den 11. Dezember 7 Ubr morgens 
jahen wir fehon von weitem Br. VBartich 
mit vielen Schülern itehen an der Bo» 
(olo-Beah. Sie bewilllommten mid u. 
dann madıten wir fertig, die 3% jtüns 
dige Reife zu Zub zu Hamiod, Bruder 
Bartich batte fein Fahrrad im Dorfe. 
Da wir ungefähr 2 Stunden gegangen 
waren, fuhr er vor und meldete e3, daß 
ich wirklich gelommen. Durch zwei Dörs 
(er gingen mir. ©. e3 war ein Begrur: 
jungrufen! So um 11 Uhr famen wir 
auf der „PBniel-Station an. Schweiter 
Bartid; fam und mit den 3 Slindern 
entgegen, und Lndia fagte: „DO, Sie 
jpricht deutfh.“ So Hatten mir gleid 
Arbeit, mußten zu einer firanten loms» 
men. Geitern batten sie ein Begrüs 
Bungsprogramm. Sie jagten Sprücdje 
auf und fangen fehr gut, auch danlten 
fie dem Herrn, daß er ihre Gebete ers 
hört hatte und fie jeßt glauben könneten, 
daß der Hern ihre Gebete erhört. Sie 
beten um mebr Arbeiter. Sie hatten aus 
fih felbit die Schule ausgeihhmüdt mit 
Ralmenblätter, jogar Ketten gemadt. 

NAuh wir ipradhen oft, wie notwendig 
uns mebr Hilfe fehlt und tagten e3 uns 
jerm Xater; es it ja fein Feld. Unier 
Sott ıit im Himmel, alles mwa3 ihm ge» 
fällt, vollfübrt er, — fo lejen mir in 
%alm 115: „Er kann jchaften, was er 
will; befiehl dem Herrn deine Wege u. 
bertraue auf ihm, er wird eö mohl ma- 
chen.‘ 

D melde ichöne Reife, auf der mid 

Himmel3ipeiie 

Ind Simmelätranl erauidt 

Mo mich ein Freund geleitet, die Hand 

mir überbreitet, 
Dap feine Sonnenglut mich drüdt. 
Er zeigt mit alle Wege, am jteilen 
Felienitege 

Trägt er jo fiher mich 

Und daß beim Miederihauen dem 
Kind nicht möge grauen, 

Heikt er mich jchauen nur auf fich. 

Er hält fein Herz mir offen, ich mill 

nur Findlich hoffen, 

Wenn ich’3 auf Ihn nur wage, fo joll 

e3 alle Tage 

Ron Klarheit zu Klarheit gehn.“ 

Eure bankbare Schmweiter 
Margarete Siemens, 
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Gejellichaftsleben 


Zu „Ein Ausweg“. 


E3 iit immer erfreulid, wenn Xrti» 
tel, wie ber erwähnte, in unfjern Zeit» 
fchriften erfcheinen, zeigt e3 dod, dab 
e3 unter unjern Leuten immer nod) jol- 
che gibt, die mit Emjt bin und ber jin- 
nen, wie in der „Reifeihultfrage” 
tönnte Wandel geichaft werden. Aus den 
daraus folgenden Beiprechungen, findet 
fih dann vielleiht ein wirklich” gangba> 


rer Weg, und nit nur ein Austmwen 
fondern e8 muß ein regelredter Weg 


gefunden werden, ein Weg, der zu ei- 
nem Biele führt, nit nur ein Ausweg 
der uns vielleiht nur aus dem Regen 
unter die Traufe führt. 

E3 find bei den Berechnungen des 
Verfafiers einige Unvolltommenbeiten 
vorhanden, die, zurechtgeitellt, ein ganz 
anderes Licht auf den Xorichlag wer 
fen. 

Bu aller erjt wollen wir nicht vergef- 
fen, daß bei einem derartigen gegenjei: 


tigen Unterjtüßungsverein alle zahlba- 
ren Summen von Mitgliedern Diejes 
Vereins unmittelbar aufgebracht mer 


den mülien, daß 3. ®. ein ®erein, Der 
100 Mitg.ieder zählt, auch eventuell an 
100 Mitglieder eine Unteritügung aus» 
zahlen muß, freilih über eine Neibe 
von Jahren, Ddod) ändert bad an ber 
Tatjahe nichts. Kit alio eine Reriiche- 
rung3iumme bon $2 D vorgeieh 
fo muß auch jedes Mit 
olied $2000,00 einzablen, Da 
ne gewille Anzahl Sterbefällen 
fhon in den eriten Jahren eintreten, io 
it e3 erjichtlich, 
Zahlungen von den Hebrigen aufgebracht 


en, 
logtiid,eriweite 
aber ei 
bon 


N " Wa +11 4 
daß der Wegfall an 


werden muß, wer muürde milligq Tem, 
mebr an den Werein zu zablen, ala eı 
je hoffen F!önnte berauszuerhalten? 


Bmeiten3: Angenommen, der Verein 
märe gegründet. Wollen einmal aus der 
Erfahrung berauslejen, wer diejem Ver 
reine beitreten würde. 
le folche, denen mie 


Su aller erit als 


"Verfalter, das 


dem 


Broblem „Unire Neijefchuld“ zu einer 
drüdenden Xaft gemorden ilt, und ba 
mären zum großen Teil foldhe, die ibre 


Netiefhuld bezahlt haben. Dann jolde, 
die gerne ihre Schuld bezahlen möchten, 
aber nicht können, und zulegt läme Die 
große Schar derer Nidt, die fich diejer 
Schuld leichifertig oder gar 
gegenüberjtellen, oder wie der Xerfai 
fer jagt: Mit 75 Meilen Geichwindig- 
feit diefer Schuld zu entfliehen juchen 
Fragt einmal in der Board an, wie der 
Verjuh mit der Mutual Life Afiurance 
Eo, ausgefallen tit, 

Drittens: Angenommen der ®erein 
mürde gegründet, alle Schuldner träten 
ibm bei, wäre damit der großen Wehr 
heit geholfen? Laßt uns feben. Die Ka 
milien derer, die in 
Beitghenn3 Des 
durch Die 


ablehnend 


den eriten Nahbren 


de3 iterben; 


Rerliherungshumme 


Vereins 
würden 


eventuell: allen finanziellen Scmierig 
feiten entboben jein. Wie fieht e8 aber 
mit foldhen, die 10, 15 oder nod mehr 


Nabre nach dem Beitritt no am Leben 
find? 


Nehmen wir an, ein Ramilienvater 
bon 50 Nabren tritt dem Perein bei 
mit einer Reifefhuld von $1800.00, 
mie man jie nicht jelten antrifft. Er 


würde pünktlich die fich immer 
Dablungen 


jteigern 
den einbalten, und fein Tod 


erfolgte nad 12 Nahren im Alter bon 


Mennonitifhe Rundiheu 


62 Nabren. Wa3 mürbe jih nun erge- 
ben? In den 12 Jahren hätte fich die 
Schuld, mit 6 Prozent verzinit, gerade 
verdoppelt, Nachdem die Beerdigung» 
foften gededt und jonitige 


allernotiven> 
digiten Ausgaben, jagen d 


mir rund $200 


bon der Rerliherungsjumme gei 
wären, zablt der Xerein $15 ‚ auf 
die Neileikuld, und 5x ebi 





noch eine weitere Sur 
jchuldig. Sit das ein Ausweg 


Die Möglichkeit der Sicheritelung der 
Reifeihuld durch Weriicherung iit Da 
dDurh Vermittlung der Board 
niedrigen Premien, und it aud 


fa ausgenußt worden. Solche Verfiche 
rung bat 
Iivenn 
zeitig auh 3 
gemacht werden 


nebenbei, oder richtiger leid 


Solange nodh ein aufrichtiger Wille 
da it, ift die Sache durchaus nicht hoff 
nung3los, denn „D lufrid [ät 


e3 der Herr aeli 


Das Schwieriaite ift, einen © 


finden für fold ih der Sckuld 


leichtfertig oder ) nt en 
werden fann, ®% . rg wer ie 
ficher, 


er 
jebbarer 








Offener Brief an Dr. David Starr 


Norban. 


beit der fchlauen Mächte im 


aber nir dann nen X%ert, 


Sahluma uf Die chuld 


de erfannt, die mich dermafien befufelt 
hatten, daß ich ihr millenloje® Werks» 
zeug wurde. Dieje unterjcheiden fich 
faum bon den primitiven Medizinmäns 
nern und Trommelichlägern 


ch erfenne nun, mit wie wenig Ein> 











jiht ein Meniy von jeiner Wiege bis 
Srabe durch die moderne Hibılıza 
tion ben fann; wie ibm Die Entidei 
dD im leicht vorgemadit werden 
It traf Die ıbn a td 
' 8 ausnußen 
\ \ Pr dam 
1 M Zu v N 
end, 
u 
W) 1a) t Ian d el 
. < : N x 
D 1 d I n 
} 1 } und 
DD N obne Schminfte und 
ı babe 
h aelernt, dug, ehe id eine bejondere 
Ba 1 LI ji un? rt xsoll All 
fein babe, ih vor allen n Menid 
bin mit menidhlicdhem ıbl, mel 
7 Menichen einichlieken jo ch 
I x ; 
x 11 
“ x } 1 
( fan fi u bei 
Dei | Kıntıdı 
t ch bu 
{ Irıbe ftt 
r nt? tten De 
4 Il c mit 
y > N 7 f 
it t h auf feinen 
ıd } l € 
l hai mir Vol 
{ Yandlungen auf 
> w 
Zie damal 
ı ( eitet von dem Üdelitein 
Jr nft, mwabrend ıdy unter 
D \ r einer fünitlich erzeugten 
Ahiterie itand, melde Itet3 gegen Die 
be und allgemeine Woblfabrt 
T pft bat und fampfen miırd, bı3 
Menicen aelöit find von al 
len Geboten und ®erboten *) und auf 
in die Ichlimme Kreibeit dei 
fleiichlihen Vernunft. 
‘ch entichuldiae mich biermat nidt, 


mein Gert 


tr. Meine 


möanlich, it 


Ubbitte 1 
jolde Tat 


ih Ihnen, dab 


(abe fi Nur verjichern 





Frfabrung und 





{ reife mid; zu Der bittern Erfennt 
bt baben, dab Sie an jenem 
„ N b { , la ’ ı 
d n den Prinzipien Der 
tpilization, während ich aetrieben n 
d idenihaften der Barbarei 
Mit Hokhachtuna Abı 
Carter E. Döburn, Nr 
Yu3 dem Enaliihen aus „Goipel 
H beri und eingejfandt von 
B. B. Nanz 
für den ©tand, dad Glaubenäbe 
fenntnis und die Vollszugebörigfeit 





Naditrag und Bemerfungen vom 


Einfender. 

Mit dem boritehennen Xrtifel, jomie 
dem borigen „Soll ein Eyriit Fümpfen? 
haben wir 2 Stimmen aus einem ganz 
andern Lager gehört, wie aus der Mit- 
te der Mennoniten. Während der eine, 
der leßte bier nur t ıllgemein 
menichliden < r obne 
auf eine Deit L I De ZzIcul ng 
Gott I l ich 
D ınde l ( a jer 
Seju, Der * d Quä 
fer ide 
I D der 
N { te 
| N eit 
sit 

Na he) N 5 rebt 
Dat e gri (9 baft 
Bleiaslınnter tur die 
mwobl ın den XoDd 1 ın 
den Sirieg, Die jo D nänner 
norigen mochte d — 
jo tt Told hi Id) Nennos 
nıiten und { ualern l immer 
bied eichebs Tod 

n 11 te bat r eine 
€ Dermal rt I nanner 
aben auch mit iolden 6 näüber: 
zeugungen (der Wehrlon gered)- 
net. Kreilich begann fjoldhe3 damals nidyt 


Millionen, fondern im I 
jenflornig 
Merfwürdig iit nur, das mährend aus 


mit 


EINEN 


dem andern aroben Ya offenen 
Rfaden für Gemilien und Glauben ges 
furcht wird, tt Dieies Velenntnis bei 
den Mennoniten jcheinbar aur Krage 
geworden, Die in ihren Wlattern „ges 
Hart werden muß” venn ubers 
baupt e8 no der Mübe wert tit wie 
e3 beikt 

In einem Stüf haben wir leider als 
Fenthalben :seteflt als allung. 
Ein Belenntnis wird, muh D fannt 
werden, und obne e3 zu bei bleibt 
es lein Belenntnis m Defennis 
nis der Wehrloiigteit ilt vielfad; totge- 
ichwiegen worden bi3 auf Dielen Tag. 


Daher ift eine glaub: Betonung, 


ein Belennen zum Welenntn notiven» 
dia — au in uniern Blättern, Dann 
aber aut in den Gottesdieniten, auf 
den Nugenverfammlungen; aber auch in 


befonderen Zraftaten und Proichüren 


Todesnachrichten. 


Nadırnf 

Endlih fam Gr leile 

der Sand, führte ibn 
Raterland 

(erhardb Beter 


nabm ibn bet 
bon der NReile 
beim ins 


Prediger Sörken iit 


entichlafen. Am 9. Muaquit 1882 mwurde 
auf der Stubaner Anltedlung (Naufa 
jus) Gerbard Keter ( teboren. 
Won dort 309 er mit feinen Eltern nad 
dem Dorfe New PMorf, Nanatjiewer An 
jiedlung, Hier verlebte er feine Ans 
vendzeit, wurde im Nabre 1901 durd 
die Taufe Gemeindenlied der dortigen 
Gemeinde. Sieben Nahre ipäter führte 
der Serr ibm jeine ihn überlebende 
(Sebilfin Anna, geb. Neufeld zu, mit 
der er 28 Nabre 3 Monate und 21 Tas 
ge Areud’ und Leid geteilt hat 

Dielfer Ehe entitamme: ıchht Mlinder 
und zwei Wdoptibfinder, Tier find ihm 
im Tode borangegangen; ibn überleben 
itwei Söhne ein Mdontiviohn \otie 
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Sur Beachtung. 
1/ Busse Webusssuyuigen u. Uns 
zeigen men IPputejtens Sonnabend 
fur die nadyıte Uusyabe einlaufen. 
2/ Um erzugerung ım der AYujens 
dung der Helluugen du vermeiden, ges 
be mau bei Wdrejjenanderungen ner 
ben dem Namen der neuen audh Den 
Der alten Yuan an. 
d/ Weiter erjuchen wir unfern Xejer, 
dem gelben Hertel auf der KYZeitung 
volle UAupinertjamteit zu jchenten. Auf 
Demjelben findet jeder neben jeinem 
Hamen auch dad Darum, bi wann 
das betreffende Wbonnement bezahlt 
tft. Auch DLient diefer Zettel unjeren 
xXejern als WBejcheinigung für Die eins» 
gezahlten Xejegelder, meldyes Durch 
Die Wenderung des Datums angedrus 
tet wird, 
4/ wWerichte u. Mrtitel, die in unferen 
Blättern erfiheinen jollen, möchte man 
auf beyondere Blätter u. nicht mit ans» 
Derin geihyaftlihen Bemerkungen Zu« 
jammen auf ein Blatt fjchreiben. 











drei Tochter. 

In HMupland war er Mühlenbefiker. 
Bon einem kleinen Anfang durch des 
Herrn Segen ging's bergauf. Doc die 
Hevolution fam auch nad) Sibirien, wo 
fie zulegt wohnten. Won alem enteig- 
net ging’3 einem anderen Orte zu — 
Merito. Doch Ichien auch hier nicht ihr 
Lerweilen zu fein. E83 ging weiter nad) 
kanada, wo er mit Familie im Nabre 
1926 in Winnipeg anfam, 

Dur die Führung de3 Herrn er- 
warb er eine farm bei Manitou, wo er 
fe Jahre als Farmer und Prediger 
tätig mar. Dann führte ihn Gottes 
Natikluß meiter nördlich bis Kork Ri- 
ber, wo er wieder als Farmer tätig 
war und mit Gotte8 Hilfe die Nord: 
beimer Gemeinde gründen Fonnte. 

Der Menich dentt — doch Gott Ientt. 
Ceit Jahresfrift fühlte Bruder Gört- 
zen fih nicht wohl. Lebten Sommer 
murde e3 fchlimmer, die Aerzte Tonita- 
tierten Serzleidten und tonnten nidt 
helfen. Die Ehmädhe nahm langfam 
zu, große Atemnot ftellte fih ein. Zu- 
lest wurde er fo fhmadh, dak er chen 
nur lifpeln konnte. Seine Worte mas 
ren: „Der Meiiter ruft!” Der Herr er- 
hielt ibn ftet3 bei Marem RBeritand, 
bis Ieife und in Frieden, Diendtag, den 
5, Damıar 1987, ber legte Mtemgug 





Alennonitifche Rundihen 


ewig bei dem Herrn zu fein, Doch wollte 


entflob. 
Sonnabend, den 9. Januar 1937, 
murde unter Vereiligung Der ganzen 


Gemeinde der Leichnam dem Schoße der 
Erde lüibergeben. 

Ihn betrauern jeine Mutter, Gattin 
und Stinder, jowie ein Bruder in Lalı- 
fornıen, eıne Schweiter ın Yupgland, ei- 
ne in Winmipeg und eine in Wwerito. 

Die lerdsragenden Gemeinde, Mut 
ter, Gattin und Slinder. 





Saw, D. 3. chulg, meine liebe 
Garın und Meuner mernier Stinver, 
wurve gevuoren Den 9, war loss ım 
Suvssnugiund ım xolfe Vcdunenbeip. 
zunn yuyzı Ihre Bien auf verjgie- 
denen andern Ylagen gemwoynt, bis jie 
um „jahre 18554 num Dem wsurjtenlande 
tamen, mo wir uns Dann aua) tennens 
lernten, Sie war bon ihrer Stinoyeni 
an Fromm gennnt, mandesmal hat jie 
mir nagyer erzahlt, wie wıdyrıg ihr imı- 
mer die bibliyen Geldyisgten gemweren 
waren, wenn Der Xehrer ıynen Diejelben 
erslurt hatte. Auch wie jie mit nody etlis 
hen ıhrer Watjchiwertern dann in ihrer 
Unyuld auf biogen Stnten auf Dem 
Schnee getniet und geberer hatten. m 
„sayre 1845 Den SU. juni reiten Wir 
uns die Yand fürs Eyeleben. in Dem» 
jeiven Jagr mar es, als ıy wuf vier 
Jahre für einen Negierungsdienjt ein» 
gezogen wurde, Doch durfien mwır uns 
ja mımumtr aud beyuden. "3 waren 
das redt ıchwere Jahre für fie, denn jie 
war in den jüngeren wahren oft leis 
dend. In meinem Testen Dienitjahr 
wurde ich zum Seren belehrt, was jıe 
jonft auch jede gerne woute, fonnte aber 
die Belerung nicht verstehen, gab aber 
nie auf, darum zu beiten und ihr Ge» 
bet wurde erhört. Jm Jahre 1901 Fa> 
men wir nad Winkler, Manitoba. Dort 
hatten wir oft yelige Stunden in Ge- 
meinihaft mit den Gläubigen. Im 
Herbit des Jahres 1903 zogen wir nad) 
Greina, wo wir dann jo einjam mit 
unjerem bermwitweten Schwager U. U. 
Andres zujammen etlihe Jahre farm» 
ven, Jm Sommer 1904 fam meine liebe 
Frau au zum völligen Glauben an 
ihren Erlöfer. Den 17. Quni 1904 
wurden wir dann au getauft und in 
die M. ®. Gemeinde aufgenommen, mo 
fie dann auch bis zu ihrem Ende treu 
geblieben ift. Im Sabre 1928 war jie 
bejonder? an den Nerven zufammen» 
gebrodhen, und mir judten ärztliche 
Hilfe in Britifh Columbia, und wir fa- 
men mit großem Erfolg nach Haufe. 
Doh im Jahre 1985, ald wir wieder in 
Pritifh Columbia maren, hatte fie et- 
lihe auffalende Gemäcdfe am Arm, 
und fo fuchten wir wieder ärztliche Hils- 
fe im General Hofpital. Wieder hoff» 
ten wir, guten Erforg gehabt zu Haben, 
doch zu unferem Bedauern mußte fie 
wieder eine Heine Operation am Arm 
baben bier im Herbert Hofpital. Da es 
fi berausitellte, dab ibr Leiden ein 
aefährlihes Sei, nahm fie in Negina 
elettriv he Befandfungen im Laufe des 
Sommers. Den 5. Nanuar 7 Ubr mor- 
gens, ala ich zu ihrem Bette fam, jante 
fie gang leife, mein Jieber Mann, jebt 
till ich anfangen, Wbfchied zu nehmen, 
denn ich bin jeßt überzeugt, daß meines 
Bleiben bier nicht ift, fannft die Am 
der zufammenrufen, und follte ih dann 
no) meiter leben, fo fchadet e8 ja im- 
merbin Ai, ie freute Tis Bamauf, 


te jegr gerne no) wilier uns Diewen. 
Yung zaye und Magie harte Jie nuc) 
dem noa) Icdywer Zu teiden, ft dat Jıe 
gejagt, wıe ı1]E vec givpe Bor vom 10 
yuuoıg und lapt Jıd) Jo yerao Zu uns u. 
yUJI uns ınlmer miever, 

en 10. sanuar nadymittags wurde 
je ınumer ruyıger uns Ju Jyeınvur 
ruygiger a3 Jos, bis jie ya zeyn uhr 
avınds yanz zuyig dHınwer yıny ıms 
„seneiz. wıe Ir aut geiworven vYy Jayre, 
3 Miwnare und 1 rag. Zujauumen vurfs 
en wır 41 „sayre, d Monate und 1U 
Zage isteude und Xeid zeuen um wıand 
der Ehe. Seeds Wocden 1jt jie im Wet 
gewejen, bejonders trank war jie die 
legte sodhe. Sie Hinterläßt mich ihren 
Garten, 1 Soyn, 4 Todter, 1 Schiwies 
gertogıer, 3 Sptegerjohne, 15 Groß- 
finder, wovon eınd ihr im Tode boran 
ging, 1 Bruder, 3 Schweitern, viele 
Verwandte und Freunde. Der Herr 
jchentte uns 11 sStinder, 4 Söhne und 
7 Xödter, 3 Söhne und 3 Töchter find 
ihr im zarten Slindesalter boran ges 
gangen. Wir find tief betrübt über das 
für uns nod zu frühes Dabinfcheiden, 
doh hoffen wir alle, fie einjft beim 
deren wieder zu treffen. Allen, die uns 
jer fürbittend gedacht, und aud, fonft bes 
hilflich waren, jagen wir ein herzliches 
Dankteihön, Der Herr mwird’3 eud ber=- 
gelten! Der trauernde Gatte und Sins 
der, 


D. %. Schulk. 





Ein Nadıruf, 





Bil, 90, 3 beißt: „Der du die Men» 
ichen läfjeit jterben und fprichit: Kommt 
wieder Menjchentinder.“ Das bemabr: 
heiter fi auch heute noch. So gefiel es 
unjerem Vater im Himmel, auch unjern 
lichen Qarer Maas Nröler aus Diejer 
Yeit in die Emigfeıt zu verjeßen. Uns 
jer lieber Vater wurde geboren im ah: 
re 1859 am 25. April in Süd-Kufland 
an der Molotihna im Dorfe Hleefeld, 
wo er mit jeinen Eltern bi3 zu feinem 
). Xebensjahr wohnte, Dann 30g er mit 
jeinen Eltern nad) NAndreasfeld, Alte 
Kolonie. Nach zweijährigem Wufent- 
halt dajelbjt zogen fie auf das Landgut 
Guthoffnung nahe Gularpol, Hier 
wohnten fie bi8 zum Sabre 1880. Hier 
genoß der Vater feinen Schulunterricht 
und berlebte bier feine Augendzeit. 
Dann verlegten die Großeltern ihren 
Wohnort wieder nad der Molotjchna 
ind Dorf Wariental, wie fie nur auf 
Ausarbeiten angewiefen waren. Mit 
Bimmerarbeit maditen jte ihren e- 
bensunterhalt, Rod im feibigen Jahre 
tauften feine Eltern in der Arim ım 
Dorfe Timirbulat eine Wirtjchaft, die 
fie dann auch gleich bezogen. Hier ge- 
jtaltete fich das Leben fehr fchtwer, durch 
ihre Armut und Feblernten. Unfer lie- 
ber Zater hatte die Gnade, dak er fchön 
gejund war und hatte arbeiten gelernt, 
war fehr heiterer Nanff, und ihm jdhien 
niit balb ein Ding fchmwierig. Das half 


ihm über mandje $Hindernifie Hintveg. 
Am KFrübrabr 1851, am 29. Märs, 


reichte er umferer lieben Mutt er, Anna 
Unrub, bie Sand zum Ehebunde. Diefe 
Ehe murde gefennet mit neun lindern, 
bier Söhnen und fünf Töchtern, von des 
nen ibn ein &ohn unb drei Töchter 
überleben. Ymei Söhne und zwei Töd- 
ter ftarben ihnen im SMnbebalter, umb 


17. Februar. 


ein Sohn ftarb in jeinem 23. Lebens» 
jahr, Die liebe Wutier jtarb ım Jahre 
1925. Diejes Eheglüd wahrıe naye an 
34 Jahre, wo die lieben eltern mande 
fhwere aber auch viele jelige Lrfah- 
tungen durcdjlebt haben. Jm Witiwers 
itand lebte der liebe Water etwas über 
12 Jahre. 

Im Jahre 1888 no im Dorfe Ti» 
mirbulat, wurden Die tteven wlıern 
zum Herrn gelen?t, fanden Vergebung 
iyrer Sünden im Blute Jeju. Noch im 
feibigen Jahr am 17. Septemb- 
wurden jie beide von Br. Tavıd wde. 
lenberg getauft und in die VW. W. Be» 
meinde aufgenommen deren Glieder jie 


bi3 an ihr ende blieben. Warer mar 
feiner Familie ein treuer %erjurger. 
Wehrere Jahre Diente er als Muller 


auf der Trittmühle. Indem die samı= 
lie größer wurde, jahe er jich yezıwuns 
gen, jeinen Poren ald Müller gu vers 
laffen. Nah Tängeren Wlanen und 
Ueberlegen und Beren jind die KEizern 
auf den Gedanten gefommen, mir ib» 
rer Kamilie nad Amerita zu geben. 
Der Herr öffnete ihven Weg und am 
8. Juni 1893 famen yie bei Warfer, 
Cüd-Dalota, an, wo fie dann bis zum 
Sabre 1895 mohnten. Am 1. Oltober 
1898 famen Tie bei Harvey, Nord-Da- 
tota, an, mo fie eine Hermitätte aufs 
nahmen. AU die Säampfe, Mübhjalen u. 
Hinderniffe, mit denen jo eine Anjied» 
lung verbunden it, fonnten die lieben 
Eltern überitehen. Oft bat der Pater 
bon der jehönen Zeit in Nord-Dalota 
geiprocdhen. Hier wiırde er au in die 
Urbeit gezoge in der Gemeinde. Am 
Nabre 1900 am 13. Mai wurde er ins 
Diafonenamt eingefegnet, wo er dann 
eine Reihe von Sahren verjudht bat, 
dem Herrn und der Gemeinde zu dies 
nen, 


Am 16. März 1905 kamen die lieben 
Eltern mit ihrer ganzen Familie 
nady Sastatdhewan, mo fie dann vier 
Meilen bom Städten SHepburn eine 
Heimijtätte aufnahmen. Wieder gings 
an die Wionierarbeit, Mit frifchem 
»Diut, jchöner Sejundheit und Gottes 
Segen hatten fie in wenigen Jahren ein 
Tyones Heim. 1913 faufte der Water 
nade dem Städtchen Hepburn 10 der 
Xand, wo er für ihre alten Tage ein 
Heim errichtete. Dody ehe das Heim 
fertig war, ftarb unfer Bı, Cornelius, 
dem er die fjarmerei übergeben hatte, 
Das war ein harter Schlag. Doc der 
Herr gab Wade, die lieben Eltern 
fonnten auch diefe Erfahrung als aus 


Eotte8s Hand nehmen. Viele Jahre 
diente der Water als Lehrer in der 
Sonntagsjchule, woran er viel Genuß 


Datte. Das Wohl der Seinen, wie aud) 
der Gemeinde, lag ihm ftet? am Hers 
den balber zu jchiwer murde, legte er 
yenjelben nieder. Mehrere Jahre war er 
len Anteil nehmen konnte, interefliers 
te er fich immer in der Xrbeit, die in 
der Gemeinde borging. Zor etlichen 
Jahren, da in der Dienit feiner Leis 
den Balber Ai: fchmwer mirde, Iepte er 
denfelben ‘wieder. Mehrere Nahre war er 
Teidend,! ‚och fein Geift blieb rege. Er 
Ihäßte e8 ehr bo, daß er fo viele 
liebe Brüder hatte. Da er jchmwer gehen! 
tonnte, war er zu jedem Befuch froh u. 
dankbar, Seine 
lesten Yabr faft aufchends. Nach dem 
Tode unferer lieben Mutter fprad er 
fie oft fo dankbar aus dafür, dah er 
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von Schw. Lena gepflegt wurde, 

Roh im Ditober fuhren umjere Ge 
jwijter Zur Bundestonferenz nad Ca: 
Iormia, indem Sater ihnen äuriei, der: 
jelben Dod) beizuivohnen. Do fühlten 
die Geihwijter nicht ganz rudig. Schw. 
Yena mit Papa allein zu layten, 
wünjchten meine liebe Unna jolle Xena 
zu Hüfe fahren, und ermoöglidten es 
ihr. Yın 12. Yovember fuhr meine lie 
hs Anna hin, und durfte dann vier Wo 

ı beifen, den alten Vater zu pfle> 


m 22. November mußte er Jıch 
"mußte dann bis zum 14: De 
*im Bett gepflegt werden. Sein 
sehnen war, heimzugehen, An 24. Wo 
yember mußten die Gejchiwiiter tele- 
graphiid heimgerufen werden. Sein 
Kerden Yteigerie jich. Doch. harte der Arzt 
erflärt, es könne fi) noch in die Yün 


ge ziehen. Am 9. Dezember Fam meine 


liebe Anna beim und am 14. Dezember 


ihlug Die langerjebnte Erlö- 
fungsftunde.. Nachdem er von den 
Seinen Abihied genommen, batie eı 


noch herzlich Gott gedankt für die Ge 
duld und Gnade, die ihm zuteil gemwor 
den und für den Sieg, den er erringen 
durfte, unter batie er gelagt 
„Herr, follte nody wo eiwas in meinem 
Leben fein, das vor Dir nicht beiteht, 
fo offenbare e3 dede e8 
deinem Blute, ich möchte fo gerne rein 
dor dir ericheinen.“* So ging er hinüber 
fein Eingang war ein Weiter Gr eu 
reihte ein Mlter bon 77 Nabren, 7 
Monaten und 19 Tagen. Er binterlapi 
4 Slinder, eine Schtwiegertodter, 
Chhiwiegerföhne, 14 
2 Urarobkinder und einen großen ®er 
wandtenfrei3S, Die feinen betrau 
ern, doch in der Hoffnung, ihn in der 
Vollendung toiederzutreffen Am Auf 
trag der GSejchmiiter, 


MM 
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R Martens 


anderm 


mir und mit 


tvei 
Großfinder und 


Tod 


MeMabon, Sastathemwan 


Donna, Sasf. 

Wir erhielten einen Prief von um 
ferer Schweiter mı3 der Nerbannunma 
in Sibirien, mo fie fchreibt, daß ihr 
lieber Gatte, Nafob Martens geftor 
ben ilt. Er ftarb an Sımaenentzün- 
duna im Rlranfenhaufe, den 14. Dez., 
6 Uhr morgens. Er hat 8 Tage franf 
gelegen. Den 16. Dez. wurde er be- 
araben. Alt ift er aeworden 53 Sab- 
re, 1 Monat und 5 Taae. 

Diefes diene jeinem Bruder Peter 
Martens, der bier in Canada ilt, zur 
Nahıricht, da fein Bruder nicht 
mehr leiden braudt, fondern erlöit 
und daheim iit, mo fein Leid, nod 
Schmerz mehr üt. 

Am NAuftrage der 
Schweiter und flinder 

Kohn und Liefa Did 


trauernden 


Das Ende meines Pater 9. Enns 


(Schönebera). 
Teile allen lieben freund» ı, Ver 
„andten und Pefannten mu, ab 


'n I, Vater in Deutichland geivr- 
ft. Xch Iafie die Mitterlung bon 
»thland bier folgen: 
Altona (Elbe), 5. Nan. 1937. 
&ieber Serr Enn3! E83 iit Xh- 
‚ı befannt, dab Xhr I. Vater, Hein- 
ih Enns, der als Flüchtling bier in 
Deutichland figen blieb umdb Mit- 





Alennonitifche Rundihai 


glied de Mennonitiihen Flücht- 
lingsheims war, nad) Auflöjung des- 
jelben zu ung in das Mijjionsheim 
fam umd jeit August 1935 dort lebte 
mit einigen anderen nachgebliebenen 
Flüchtlingen. Wir haben Br. Enns 
in diefer Zeit unferes Zujammenle- 
bens als Bruder und Ehriit fennen‘ 
gelernt und lieben gelernt. Vefters 
erzäbilte er uns aus jeiner Heimat 
und aus feinem Zeben, wobei die 
Sehnjuht nach den Seinen immer 
wieder zum Ausdrud Fam. Kurze 
Zeit dachte er auch daran, ev. nad) 
Nubland zurüdzufehren, aber die 
traurigen Verhältniffe dort haben 
ihn davon abgehalten. Nadı Canada 
ichien der Weg für ihn no immer 
verichlofjen zu jein. Während des 
Sommers meldete fid) bei ihm öfters 
jein altes Magen- und au PBlafen 
feiden. Er erzählte, dab er in Ruf 
land ichon damit zu fun gebabt bat 
te und mbriad opperiert worden lei, 
beionder8 aber betönte er, dah erit 
bier in Deutichland jein Wippen 
ichmerz behoben worden je1. 


Yn 2. Adventsjonttag traten die 
Schmerzen bei ihm jo jtarf auf, daß 
wir einen Arzt zurate ziehen mußten 
Nadı eingehender Unterjuhung ord 
nete er jogleich die Heberführung ins 
Sranfenbaus an. Dort wurden die 
Schmerzen bald beboben, aber dw 
Merzte jaben einen opperativen 
griff für notwendig an. Die Oppera 
tion verlief gut und Br. Enns fühlte 
sich erheblich beiler. Wir baben ihn 
oft beiucht, was ibm immer Freude 
machte. Amı legten Sonntag hatte fich 
fein Zuftand merklich gebeflert. Die 
Kräfte hatten wieder zugenommen, 
io dab wir auf Genefung bofften. 
Seute früh morgens fam ein Schlag 
anfall hinzu und zwar ganz uner* 
wartet, der feinem Zeben ein Ende 
jegte. Ihr Lieber Vater Heinrich 
Enns ift heute früh zur ewigen Rube 
von Bott abgerufen worden. . . 

Am Neujahrstage hatte ich mit 
ihm eine längere Nusiprade itber 
veben und Sterben, und er betonte 
freudia, dab fein Leben in Gottes 
Sand rırhe. Ich war dankbar für jol 
he Glaubensgewihheit. Täglich las 
er in feiner Bibel, die auf jeinem 
Nacıttiiche lag, unbefiimmert um 
die Auffaffung feiner kranken Nad)- 
barn in demjelben Kranfenfaal. So 
war er auch auf feinem Kranfenbette 
ein Zeuge. Sein Leben unter uns 
war ebenfall® ein Zeugnis dafür, 
dab er bei allen Zebensichidfalen sei 
nen Salt im Glauben an Gott und 
den Seiland SXejus Ehriitus gefun 
den. Gottes Gnadenhand hatte ıhn 
aeführt und im Glauben erhalten. 
Nun it er daheim und bat durd 
Sottes VBarmberziafeit überwunden 
Er ihaut, was er bier geglaubt. Wie 
fein Zeben, ruht nun aud, fein Tod 
in ®otte® Sand, bei dem fie alle 
leben. 

Die Beerdigung wird boraussicht 
fih am kommenden Freitag ftattfin- 
den. Ich babe mid ins Einverneh 
men mit dem biefigen Raitor der 
Mennonitengemeinde gelebt und mir 
werden ihn zulammen zur legten Ru 
be geleiten _ und die. Abichiedsmorte 
iprechen. Das Nähere darüber bin id) 
gern bereit, Ihnen zu beriditen, 
menn Sie e& mlünlden, 


yvıy1 
ul 


Möge der himmlische Vater Ihnen 
und den Xhrigen mit feinem XTroite 
nabe fein und möge der Herr uns 
und Sie alle dort fo führen, daß wir 
ung einitmals in der Ewigfeit wie- 
derjeben! 

Ihr lieber Vater war bier guf 
aufgehboen. Er hat feinerlei Mangel 
gelitten. Km Miffionsheim wurde er 
beföitigt und feine Wäfche in Orb- 
nung gehalten. Aud) Geldmangel hat 
er nie gehabt. Er war mit allem ver” 
forgt, wa8 er braudte- Sm Heim 
bewohnte er ein Stübchen und fonn’ 
te dort ungeitört und in Rube leben. 
Dftmal3 half er uns und griff zu, 
wo e$ notwendig war. Während des 
Sommers bat er in den verichiede- 
nen uns gehörigen Anjtalten mitge- 
bolfen und das hat ihm immer Freu- 
de gemacht. Wir alle haben ihn gern 
aebabt und werden ihm ein gutes 
Andenten bewahren. In unferer Sir 
che war er regelmäßig zu Bibelitun 
den, Andachten und auch zum Abend 
mab! gez. B. Sarder.” 

Mit dem Wuniche, dab wir ms 
alle dort wiederfehen möchten arüßt 

$. 9. Enn®. 
Lorette, Man 


Snianna Düd, geb. Dud. + 

‚Bis der Tod euch von einander 
icheidet“, jo war auch ihr die Trau- 
unasfrage in Alieffewo, UOrenburg, 
Nuhland ald Praut vor 16 Nahren 
erflungen, die fie mit beitimmtem 

Na” befräftigte fir ihren Bräuti 
aam Kafob Peter Did, nım Diener 
am Worte, wohnhaft in Coaldale, 
Alberta. Num it die Stunde des 
Sceidens am 19. Nanuar 1937 Uhr 
10 mit O Min. Vormittags aeicdhla® 
gen. 

Ein immer frohes, heitere® Men’ 
ichenfind war Sufanna Dyd, Tod 
ter des Peter Dyd und feiner Gattin 
(beide noh in Rukland veremigt) 
zeitlebens aeweien. Am 9. Mai 1920 
reichte fie Serz und Sand Nakob P. 
Dirt, ebenfalls von Mliefiowo, zur 
Zebensreife. Tun wir mm einen 
Riickbli auf dieje 16- jährige Xe 
bensreife. — Bon den 3 Hauptitati- 
onen des menichlichen Zebens: Beleh- 
rung, Seirat und Tod erlebte fie die 
Seirat als erite.. Nedody noch im er- 
iten Xahre ihres Ehelebens fand jie 
Xefum als ihren perfönliden SHei- 
land, den ihr Gatte jchon mit 12 Iah- 
ren angenommen hatte. Sie fonnten 
dann auch beide mit Willigfeit dem 
Seren Kefus in der Taufe und in die 
Semeinichaft der Gläubinen folgen. 
E3 war manden in der alten Seimat 
auffalend, dab der junge Mann dem 
itarfen inneren Zuge in die Bibel: 
ichule des Br. Peter Höhn folgte, fie 
war glücklich darüber. Ebenfo jchon 
por diefem, als e8 galt eine Fleine 
Schule zu bedienen. Nur ganz Furze 
Zeit hatten fie Selenenheit in der 
alten Seimat zu wirtfchaften. — Am 
99, März 1926 waren jie wieder auf 
einer befonderen Etation im Xeben 
angelanat: fie wanderten nad, Cana’ 
da aus, Die „Empreh of france“ der 
ERR. trun das glüdlihe Paar mit 
den eriten lindern in die neue unbe- 
fannte Seimat. Na kurzem Aufent- 
halt in Manitoba nina in.den fer- 
nen Weiten biß Coaldale, Alberta. 
Die neue Seimat mit genug Brot, 


? 


Obdad) und Arbeit, mit der Gemein- 
ihaft der Gläubigen und der Ver. 
wandten, (3-8. feines Vaters ganzes 
Haus) ift ihnen jehr wert geworden. 
Doc; find fie hier au) dur recht 
ichivere Zeiten gegangen: E8 galt u. 
gilt nod) eine SO Ader Bewäfjerungs- 
farm zum dauernden Heim zu ma- 
hen. Tapfer, mit Sonne im Herzen 
und Sreundlichkeit de8 Angefichtes 
bat fie ihrem Gatten in diefem Xe. 
bensfampfe beigeitanden, ıwo jie doch 
Icon eine Schar unmiündiger Sinder 
zu verjorgen hatte, 


yedod) Lebensinut und Ausdauer 
war Immer genug vorhanden für 
drinnen. und draußen. — Bor mehr 
als 5 Monaten wurde fie Erant 
Niemand ahnte, dah dies ihr [egter 
Xebensabjhnitt war. Anfangs war 
die Stranfheit nicht gut  feitzuitellen 
Sıe lag daheim, der Arzt tat fein 
Veites. Der 1. November war das 
Srdinationsfeit der Gemeinde für 7 
Brüder ald Diener am Worte (aud) 
für Br. 3. Due) und 2 Brüder als 
Diafonen. Hier konnte Br. Dued 
Ichon nur allein vor den Serrn tre: 
ten, während die Gattin jich daheim 
um Schmelztiegel des Serrn befand. 
Die Lungen waren wohl der Mittel: 
punkt der Krankheit. Auch der Haus» 
vater Br. Düc erkrankte. Nun konn- 


2 ) I . 


as Wort Plalm 42, 8 jagt: 
„weine Sluten raufchen daher, daß 
bier eine Tiefe und da eine 


Tiefe braufen; alle deine Wafferwo- 
gen und Wellen geben über mid“. 
Das Haus jtand in der Trübfal Wo. 
die um Woche, Serzlihe Teilnahme 
haben Verwandte und Gejchwiiter im 
Herrn den Leidenden drinnen und 
draußen bewiejen. Die älteite Tod). 
ter von 15, eben der Schule entiwad)- 
jen, hat ja aud) nad) Kräften ihr Be- 
tes getan Mutter und Vater zu bel.» 
fen und den übrigen Seihmiitern, 
nod) 7 an der Zahl beizuitehen. Das 
Kleinfte war außer Haus gezogen 
Schlaflofigfeit und Appetitlofigkeit: 
große Stiche in den Seiten und der 
Brut; Reiben in fait allen Sliedern: 
übergroße Müdigkeit — jo wogte e8 
auf und ab. Wie fchiwer find die Ich» 
ten 6 Wochen zu überjtehen gewefen. 


Bob! hat fie im Uebermaß der 
Schmerzen gefeufzt, aber nicht ge» 


murrt. Wieder und wieder find Ge. 
bet und Geufzer aus dem Siranfen- 
simmer zum Heiland empor geitie- 
gen. Die Todfranfe wurde ins $o8- 
pital nad) Coaldale aebradt. Biel 
Liebe genoß fie dafelbit; mit vieler 
Singebung wurde fie dafelbit fomohl 
bom Arzte Br. Epp als auch von den 
Schweitern gepflegt. Nicht? wurde 
unverfucht gelaffen, ihr zu helfen oder 
zu lindern. Darüber äußerte die 
Krante wiederholt: „Ich bin e8 gar 
nicht wert, wa® man an mir tut.” O 
bejcheidenes Menichenfind. Troß al« 
ler medizinifchen Kunit und Pflege 
ging e8 den fidheren Gang in die € 
mwigfeit. Gottlob, ihr blieb der Bid 
offen und das Serz feit für den Seim- 
gang: „Wenn ich jterbe, nehe ich zum 
Heiland.” Aber der Lebensmut, die 
Willigfeit ald Mutter und Gattin 
weiter zu tragen und zu leiden, war 
immer.nod da. Das iit dem Bruder 
ans Ser; gegriffen. Die jcdhmerfte 
(Kortjegung auf Seite 10) 
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Fortjegunig. 


Tas hatte genügt, Marlin wieder 


bon neuem aufzuregen darüber, mas 
e3 wohl jein mödte. Toch fie war aud 
verjtändig genug, Sich nicht aus Der 
Geduld zu reiten und jo konnte fie auch 
no zwei oder drei Tage warten, Sie 
hatte duch die Belanntichaft mit Arau 
Hofmann immerhin jdhon viel gewon: 
nen, denn dieje hatte jie gerade ipie eis 
ne Mutter behandelt, ja, wohl nod 
mehr, denn ibre Mutier batte jie nie 
nad) ihrem Serzenszuitand gefragt, wie 
bieje. Warum tmohl nicht, Hatte fie jich 
gefragt? Mutter Güntber hatte fie ge- 
hebt, fie liebte jie auch jekt; vielleicht 
hatte die felber nit Gicht über ihren 
Herzenszuitand gehabt. Vieleiht mar 
ihr das nicht fo wichtig gemeien, wie 
Frau Hoffmann; oder vielleicht jteht ei 
nicht jeder niedrig itehenden Pauer3 
frau an, darüber zu fpredhen, das mar 
ja aud) gang ander? mit einer rau ei- 
ned Geelforger3, Immerhin, die Waife 
hatte in der Kremde eine Perion gefun: 
den, der fie fih anvertrauen fonnte, ei: 


ne zmeite Mutter. 


Darüber war jte ihrem 
Bruder fait fo ungebalten, wie er vor 
odht Tagen über jeine Anitellung ge 
wejen war. Er freute fich mit ibr 
„Bas ilt uns weg,“ meinte er, „im 
fremden Xande, eine aute Anitellung, 
gutes Einlommen umd gute, 
wahre Freunde zu haben?“ 


abend3 zu 


ehrlite u 


Als fie am Freitage von dem Bejud 
bei der franten familie Pregfom heim 
zur Predigerd Wohnung famen, mar 
Vrediger Hoffmann eben von einem 
Befuch heim gefommen. Bald nad) der 
Antunft batte er geiagt, er babe ver 
nommen, fie und ibı hatten 
$eld in der Nanf In den Staaten auf 
Binfen geben und da möchte er fie nicht 
beleidigen, wenn er fie frane, ob jte für 
eine Anjtellung offen Sei. Zie batie 
darauf geantwortet, dah; fie darıım ehr 
benötint fet und für iraend eine In 
ftelluma, die er ihr zuführen könne, jehı 
dankbar fein würde 


Media 
Bruder 


Schule auf dem 
wollen?” batte ex 


„Würden Sie eine 
Lande übernehmen 
darauf gefragt 


®ie war errötet und fonnte ihm daı 
auf nicht aleih antworten. Nah eini 
gem Bögern Batte fie gefant: „Ach habe 
wohl die Hochichule in Oflahoma been 
Digt, aber ich bin nicht berechtigt, Schu 
le zu balten, weil ich die benötigten 
pädagoniihen Nenntniffe nicht beiite 
Hätte ich Diele, dann alaube ich würde 
ih mich fehr. dafür intereilieren Auf 
der Hochichule babe ich zumeilen daran 
gedacht, ih mödte den Normalkırrius 
aufnehmen, aber ich mußte, Vater miür 
de mir da3 nicht erlauben ‚und jo habe 
ih mich auch nicht weiter damit einge 
lafien.“ 


2 


„Run, hören Sie,“ fuhr der Bredi- 
ner fort: „Wir haben Bier bei Bonie 


jour eine deutihe Landgemeinde und 


Die Leute haben mich gebeten, meine 
Augen für einy deutihe Xehrerin offen 
zu halten, und weil die Lehrer in Ma- 
nitoba jeher fnapp find, hat Die Negie 
rung ich willig erklärt, jungen Yeuten, 
die Hochiculbildung Haben, auf ein 
„PBermit”, lehren zu lafien, falls 
der Sculdijtritt eine gewille Berjon 
wünjcht, und ich habe feinen Ziveifel, 
falls Sie willig wären, die Schule zu 
übernehmen, dab fie die Erlaubnis da= 
für erhalten würden, denn eriten3 wür 
de ich fie den Yeuten des Diitrikts emp- 
fehlen und zweitens bin ich mit Herrn 
Sletcher, dem Minijter des Schulme- 
jens von Wanitoba perjönlid” befannt 
und ich verjichere jie, fie könnten am 
eriten September die Schule antreten.” 


Das war fait zu viel für das Herz 


eines jungen Waijenmädhen. Wie 
mwünfchte fie jih, menn nun do ihr 


Bruder zugegen märe, ber konnte bie 
Situation ftet3 jchnel ergreifen und 
bemejien. Nicht jo fie. Sie mußte über 
legen und erivegen, denn }te mollte ich 
nicht blindlings in etmas hinein bege- 
ben, wo fie nicht dDurchiehen fonnte, 

Sie hatte einige Minuten bedadjıtfam 
ichweigend in den Scdo5 geidaut und 
mit den Singern geibielt, Die mit Faltem 
Schweiß bededt waren Sie holte ihr 
Tajchentüchlein bervor und rieb Den 
Zdhivei don den Händen. Dann jcdhau 
te jie auf den jagte: 


hrs f 
vonen zu 


Seeliorger und 


„Ontel Hoffmann, ih bin 


großem Dank verpflichtet Einesteil3 
hüpfe mir mein Herz im Xeibe wenn ich 
daran dente, wie gerne ich ınidh auf dem 
Gebiete des Schulwejens nüglidy maden 


mod)te; dann miederum bin id mir 
meiner Schwadbeit fo qui bewußt, dab 


ich e3 nicht wagen dürfte, mir einzure 
Dei idı wu De eine erfolar de Xebre 
tin Jein. Senn shnen rvedht it, I 
mödte ich etwas VBedenklzeit haben und 
die Zadı nit meinem Bruder beipre 
den 

Schon aut, jhon gut,“ eriwiderte der 
Prediger, „gut Ding will Weile ba 
ben,“ wir wollen uns nidht überitiit 
en in der Sade. Sie fpredben fie mit 
ihrem Bruder dur und ich will dar 


über beten.“ 

Sie Itand auf, reichte ihm fehr freu 
dig die Hand zum Mbichied, ging in Die 
Küche und verabichiedete jih von Arau 
Hnffmann, die ihr einen Hub auf Die 
Lippen drüdte und fie entlieh, 

re KRüke fühlten als hätten je 
federn jo elaitiih maren fie und fie 
Ymoölf 


Pod geben? Nein, das könnte Ste heute 


lief al3 wenn jemand fie yagte 


in ibrer NAufreaung nidt. Das miürde 
einnehmen, weil es 
AVbendbrotzeit mar und ihr 
fofort von der Mrbeit zurüd 
fehren und jie die Mahlzeit nicht zur 
Zeit baben würde, Doc mie dem aud) 
fei, fie könne die zwölf Blod nicht ge 
ben, Da fam die Hildonan Straßen 
bahn. Sie fprana binauf. Auf der Ede, 
mo sie abitieg, Fam aus gegengejekter 


auch zu viel Zeit 
beinabe 
Aruder 


Richtung ihre Bruder. Sie griff ihn mit 
den redten Yrm um feinen Xeib: 
„Halt mich oder ich jtürgte auf dem 
Trottoir nieder,” rief fie. Er jhlant 
jeinen Arm um ihren Xeib. „Was iit, 
Warxlin?“ rief er fie erjtaunt anjebend. 

„Tichts,” eriwiderte fie; „Hilf mir, 
daß ich auf’3 Yimmer lomme, dann er- 
zähl ich dir alles,“ als fie auf das 
Kflaiter vor ihrem Wpartmenthauje 
einbogen. 

Den nädjiten Sonntag Nadmitiag 
verlebten beide in freudiger IUlnterbal 
tung im Sreife einiger junger 
im Haufe des Baptilten Wredigers. 
Ehe fie fih vom alten Prediger verab- 
fchiedeten, glitten jie in die Nüde und 
baten die alte Mutter (jo nannte Mar- 
lin fie) fie möchte Herr Hoffmann auf 
einige Minuten rufen. Als Ddiefer kam, 
winktte er feiner Frau und nahm Die 
drei mit fi auf fein Studierzimmer, 
wo Warlin ibm bald mitteilte, dab ihr 
Bruder und fie bejchlofien hätten, fie 
würde die Schule bei Boufejour anneh- 
men, Darauf ermahnte der Prediger fie, 
mit ihm auf Die Sinie zu gehen, wo er 
die Schule dem Tieben Gott anvertraus 
te und über Marlin den Segen für ih: 
ren Beruf erflehte. 

Elüdsktinder find wir immerhin,” 
fagte Melvin als fie eben draußen mas 
ren. 


Kusio 
zellie 


„Run, du meiht noch nicht jicher, ob 
ih die Lehrerftiele bei Boufejour be= 
tomme,” warf Marlin vor. 

„Ba, das meiß ich doch,” entgegnete 


er, 


„Bit nicht als ob eine umiichtbare, 
misteriöfe Hand bier im Spiele it? 
Weikt du, Marlin, ich dachte geitern 
ettvas darüber nad, dab mwir beide jehr 
jonderbare Wege zu geben haben. Wenn 
du daran dentit, wie fich in leßter Zeit 
alles fo fonderbar gemacht hat, aleich 
von dem Tage der großen HUeberra 
ihung zubauie.” 

„Bahr ift’8 nicht viele junge Yeute 
aeben foldhe Wege wie wir gehen mül- 
jen, und twie wunderbar fich alles ohne 
uniler Yutun gemadt bat, Und bier Die 
fer fromme Mann, der, wie cö jcheint, 
alles aus einer bobern Hand lommen 
frebt.” 

„u jollteit bejler jagen: dieje from 
me Leute, denn Mutter 
eine ebenfo quite Krau, wie er ein 
it,“ Eorregierte fie. „E3 find munder- 
bare Leute, das it jo.” 

Hein Menii beitebt für fich allein; 

"Wir müfen all’ uns hilfreich fein 

Drum findet man jo viele Gaben; 

Yicht einer fann fie alle haben.” 

— Fi — Bi — 
[ Benenfeitige Seftändniffe, 

Die Weihnachten näherten fi. Tie 
fer Schnee bededte die Aluren und die 
Wälder Manitobas, und es war jehr 
falt. Alles ging in fchwerer Hleidung u 
hielt jih in den warmen Bimmern auf 
wenn eben möglich. Die Defen fraben 
Die Holz und Stoblenvorräte mit 
ftaunender Schnelftgkeit herunter. Die 
Schullinder wurden auf Schlitten, mit 
ichweren Deden aeihükt, in die Schule 
gefahren und wieder abgeholt. Die Ta 
ae waren fo Kurz, dab der Iinterricht in 
den Schulen der Dunkelheit megen fait 
nicht zur Zeit begonnen merden lonn- 
ten. Dafür waren bie Wbende unb bie 
Nädkte fo viel länger, Es blieb viel 


Hoffmann it 


Mann 





17. Bebrner. 


Zeit zum Lefen, Studieren und Schla, 
fen. 

In der Maple Schule bei Boufejour 
ging e3 ebenfo zu. Das war den Leu: 
ten, die dort angefiedelt Hatten, fchon 
zur Gemohnheit gemorden, nur die 
junge blonde Xehrerin, Die aus dem 
Eden der Vereinigten Staaten gelom: 
men war, fand es jehr ungemütlid, 
Shr dünnes Blut wollte ihr in den 
Mdern eritarren, troß al des marmen 
Aubzeugs und ungemöhnlih fchiwerer 
twarmer Nleidung. 

Die meilten Leute jener Gegend wa: 
ren aus Nusland aus dem Wolini: 
ichen Goubernement eingewandert. Sie 
ipradden ein jdhönes aber den lnbe 
tannten ein jehr ungewöhnliches Dialekt, 
jogufagen, ein ojtpreußifhes Deutid 
mit dem Schwäbilchen vermifht. Die 
Leute find gutmütig, freien, unbefan: 
genen Gefühls, in der Negel moralifd 
und gottesfürdtig, aber ohne Bildung, 
mehrere von ihnen können weder lejen 
nody jchreiben, fjdhäßen e3 aber, menn 
ihre Siinder zur Schule geben und ler: 
nen, Diefe Leute jind jehr fentimens 
talen Temperaments, jie werden fchnell 
erbigt und fühlen auch jchnell mieder 
ab, fie beleidigen einander öfters ohne 
Urfadhe und bitten auch ebenfo fchnell 
ab, Wenn fie mit dem mahren Lidte 
des Chriitentums belannt und bom 
Geilte Gotie8 erleuchtet werden, find 
fie ebenjo fentimental und erweidhen 
durch ihr Betragen im öffentlichen Cots 
tesdieniten einem manden barten, 
veritodten Sünder das Herz. An ihrer 
Lebensweiie find fie im Durdhfchnitt fehr 
einfah und primitiv, es fei denn, fie 
begeben fih unter Xeute mit höherem 
Lebensitandard, dann nehmen fie aud 
Schnell andere Sitten und Gebräude 
an 

Unter diejen Leuten hielt Marlin 
Hinther Schule, und es ging ihr gut. 
Shre Noitgeber, die Hindelmanns, mas 
ren liebe Leute und taten für fie alles, 
was in ihrem Vermögen war. Sie hat: 
te volle Unerlennung von den Leuten in 
allen Beziehungen, außer dab fie ih 
nen etwas zu janft war, 

Zu Weihnadten hatte jie mit ihrer 
Schule ein Programm geübt und ala 
da3 am Schulichluße ‚abaemwidelt murs 
de, erbielt die Schule einen großartigen 
Beifall wurden faft 
Betragen ibrer Slinder 
und jtempelten Warlin als eine gebores 
ne Schullebrerin. Nurg vor Diefem 
batie der Sculinipeftor die Maplo 
Schule befuht und den Scultruftees 
einen ausgezeichneten Bericht Hinter: 
lafien Rortfeßung folgt. 


und die Xeute 


wild über das 


— nd. Der „Brawda” Nr. 358 ent’ 
nehmen mir einen auffchlußreichen Bes 
richt über die Berbältnifie in einer fom: 
tetifchen Grokitadt 

„sm Laufe der lebten 10 Xahre ift 
die Bevölkerung d. Stadt Poltama auf 
30,000 angewadjien, Straßen u. Bür- 
geriteige erden jahrzehntelang nidt 
instand gejebt. Nachts werden nur bie 
drei SHauptitraßen beleuchtet, Waffer: 
lettuna aibt e8 ebenfall3 nur in den 
drei Hauptitraken; alle anderen Häu 
ter Fönnen fih müt Mafler aus ben 
Wafferausgabeitellen verjorgen, tmobei 
bier Waffer nur zu ftreng eingehalte- 
nen Beiten zur Yusgabe aelangt — u. 
ivar nur bis 4 Uhr mittags (1), 
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| Im Kampf um die Wahrheit. 








Sortjegung. 


Elfe hatte ihr Tadend daraufhin zu 
genidt und geantwortet: „Xieb Schwe 
tterlein, ein andermal gebjt du, und ıd 
yeigt dein DBeglei 


vollbe ig, ion 


bleibe Dayın, ur 
ter dann midi 
dern — anders!“ 

Xotite war Idyiwergjam 
gen, eilte dann aber Die 
auf und in ihr Zimmer, viegelie zu und 
30g bajtig den Brief aus der Tajche, 
den ihr der Diener vorhin eingebandigt 
hatte. Zum Glüd mar niemand dabeı 
gewwefen, als jie den bjender darauf 
lad, — — die Nöte, Die fie aufiteigen 
fühlte, bätte mol alles 
verraten! 

Um die Welt nicht hätte jie jeßt, den 
ungelejenen Brief in der Tajche, mit 
der Schwejter und Döllberg jpazieren 
gehen können, — — jest war ja wohl 
der große Augenblid da, wo Theodor 
Föriter jeine Andeutungen zur Wahr 
beit madie, im aufjubelnden 
Glüdsgefühl der eriten, jungen Xiebe 
drüdte fie den Brief mit beiden Hän 
den an die Bruit, endlih — end 
lich! 


sderrier 


hinausgegan 
Treppe bin 


ohne Worte 


Sie 309 fich einen der zierlichen, mit 


hbelem Damait übergogenen Setiel 
ans Keniter, öffnete und fing an zu 
lejen 


gerauldıt, 


orten, Da, 


Na, fie batte jich nicht 
— da Ytand es in Haren 


er jie liebte, — — so mie tie ibn, - 
ad, fie wußte es ja jchon lange! 

Sie las, las nod. einmal, um 
aläubigeß Stimunen, lleberraichung 


Schred und endlich Fmpörung malten 
ih auf ihren bemealichen Yünen, 
mar e3 denn möglid, mas da itand? 


Sornig jtand fie auf, jchleuderte den 
Brief in die Ede, und live einige Male 


% 


im Zimmer auf und ab, Zie ballte die 
Heinen Hände, preßte Die Yippen zu 
Jammen und murinelte Dann mied ın 
abgebrocdhenen Zäbßen „Mir Da 

— sole Anmapung mir Borichrif 
ten machen zu wollen jeine Ndeen u 
Anfidten jol ich annehmen det 


einfache Xebrertobn tagt 

— — id, eine Henrici, Toll 
Scliehlih holte tie ich den 

lihen Brief aus der Cd 


emporend 


unalud 


wieder ber 


bor, in die er gefiogen war, lebte Tid 
an den Schreibtiich mb las ihn noch 
einmal, — lanatam, mit dacht. Eine 


Träne, die Sich zwiichen den Wimpern 
hervoriteblen mollti vitrde univillig 
abgemiicht, und jie las weiter 

Xa, e8 war micht zu imdern itand 


bier fhwarsz auf mweih, dat er fie Ders 


lich Tiebe, dat ihm aber iein Heiland 
roch unendlich viel lieber rei. Wenn ste 
ih entiäliehen Hönnte, ibm darin zu 
folaen, e3 menigniten® beriuchen wollte 
Nefum den Heiland der Zeele, kennen 
zulernen, io würde ihr Namort sein 


höchites irdifches Glütt bedeuten No 
hätte er ihr ja nichts Au bieten als jei 
ne Liebe, aber ijte feien 1a noch beide 


jung um. Bum Shluk kam dann ber 


aß, der jie am meijten geärgert hatte: 
„entcliegen Sie fih micye joforz, 


überlegen Zie genau und ernit. ch 
fann und mwıll geduldig warten. „St es 
Xbnen aber nicht mogiic, meine Wirte 


zu erfüllen, iwenigitens Die Abyuchı au 
yaben, e5 berjuchen zu wollen, jo muy 
ich, jo ichwer es mir miürde, auf 
Hand verzichten.” 


Sbre 


Segt liefen einige Tränen rajch Die 
Wangen berunter, wurden abeı 
energiih fortgewiicht. Mit troßig ge 
ichlojienen Lippen bolie Xotie einen 
Briefbogen heraus und jdhrieb: „Auf 
Sbren Brief bedaure ih antworten zu 
müllen, dab die Nidkte eines Profeiton 
Henrici nicht ihre Mnfihien um Der 
Yıebe willen andert, Yondern 
Standpunft treu bleibt, auch nicht ein 
mal berjuchen will, 
Ztandpunft überhaupt 
sch Hoffe, day jich 
mebr freuzen.“ 


Dochn 


ihrem 
einen anderen 

tennengzulernen 
unjere Wege nicht 


Gnergiih wurde der Nanıe darunter 
gelewt und der Brief geichlojien. Zo 
raich, als ob ie fürdhtete, der Entichlun 
fonnte jie gereuen, lautete fie nad; deu 
Diener und gab ihm den Brief zur jo- 
rortigen Belorgung. 

Yun aber war e3 mit ihrer Kafluna 
zu Ende Sie barg das Gelicdht umd 
ichluchzte laut auf So fand jie Elfe, 
die Mmenig Ypater mit geroreten 
gen und Augen 

Erichroden beugte sie jich über Die 
Seinende und nahm ste liebevoll in 


an 


trablenden beimtamı 


den Urm: „Yotte, Schmeiterden was it 
doch nur, ıch Angattiae mic ja jo, Tas 
dod), was iltt —” 


Cs gelang Üljes freundliden Wor 
zu berubigen, sie richtete iid 


Brief umd gab ibn dei 


ten, Ne 
auf, bolte den 
Schmeiter 

Diele Durch, fal 
aujammen und fragte: „Ind 
wird jie 


Aufmerflam las ıbn 
tete ıbn 
Deine Mintmwort, Xotte, ivie 
rem 

ion fort, 
unter neu 


Elie,“ 
berborbredhenden 
Tranen, und teilte jie der Tchweitcı 
nit 


„Zie ill 


Ykardeben 


jagie dus 


gartlich Ichloi Dieje Ne in die Mrme: 
„Das mar das einzig richtige, mas Du 
hatt,” lobte Nie und jtrih lich 
folend über das wirre Haar des Mäd 
chens, „jo nur fonnte und durfte ein 
Yotte Henrict auf Diele anmarhend 
Kotderung antworten. Er tut ja 
de, als ob er deiner 


jei! Empörend!” 


getan 


gera 
Liebe ganz sicher 


‚ber eigentlik it es doch redit von 
ibm, mir jeine Stellung jo offen zu ja 
ven,“ fing Yotte leile an zu 
nen, „bielleiht, menn ih ihm 
wenn ich 


berteidi 
ander: 
berfucht 


aeichricben büätte 


hätte —* 

„Zorbeiten, Mleine,“ ıumterbrah 1 
je fie eifrig, „Leute mit folder Geiin 
nung find nicht zu ändern. Auch Wer 
ner Döllbera ziebt jich bon ihm zurüd, 
mie er mir borbin untermwend jante, er 
mill mit jolden orihodoren Rietiiten 


auch nicht? mehr au tun haben. Nein 


nein, Xotte, der Brief ijt eine Anma- 
Bung von dem jungen Herem, trodne 
deine Tränen, Herr Förjter it nidt ci 
ne davon ivert, Wer einem Mädchen, 
das er Zu lieben vorgibt, gleich joldye 
Bedingungen jtelen kann, der joll jich 
nur mit jamt jeiner Xiebe begraben 
lajjen, an die glaube ih nicht. Nomm, 
weine nicht mebr, vergiß ihn moglichh 
ichnell, und vor allem laß den Ontel 
nichts merken, er würde den Brief fait 
al3 eine perjönlihe Beleidigung auf 
tafien.“ 

Zärtlich wie eine Mutter war jie um 
Yotie beiorat. Beim Mbendeifen ent 
ichuldigte sie ihre Fehlen mit Stopf 
ychnıerzen, als aber der Rrofeitor ängjt 
lich wurde und zum Arzt jchiden mwollte, 
gab jie es micht zu. 


„Es ijt nicht jchlmmm,“ berubigte jie 
ibn, „wenn ne ausgeichlafen bat, tit 
alles in Ordnung.” 

Gr munderte jichb über Elje, die jonit 
tebr bejorgt war, wenn Xotte etivas 
feblte, er merkte aber bald in der fol 
genden Zeit an Xottes jtillerem Wejen, 
das; enwas vorgefallen jei, mit dem die 
beiden Schweitern allein fertig werden 
wollten. Feinfüblig überjah er alles, u 
Yotie dantte es ihm im ftillen 

Als Theodor ibre Antwort erhalten 
batte, die eigentlid nicht anders war 
als er jie erwartet und gefürchtet hatte, 
jrütte er das Gejict in beide Hände u 
Ya lange regungslos da fein 
fam über feine Xippen, aber jeine See 
(e blidtt zum Herland auf und mit janf 
ter Srimme jprad) der zu ihr: „. . . Ic 
mill dich erauiden! Nimm auf dich mein 
wirit 


Wort 


Noch und lerne bon mir, ic 
du Nube finden.“ 

Ganz jtil wurde es in Theodor, er 
zog Tich an, nahm den Brief und ging 
zu Oswald Mlıngner. Er traf ibn al 
lein zu Haufe und Ichtwei 


jend den Brief 


reichte ıbım 
Ws Oswald geleien, nidie er Itumm, 

des Areundes beide Hände, Jah 
traurige Geticht und 


nahm 
ıbm lange in das 
jaate endlich leije: 


„Salt' du mich nur bei deiner Ned 
ten, 
Holdielger Areund, und dann voran, 


zei Du der 

In meinem Boot der 

Ind jprid, wenn ich im 
zuane, 


Sipei 


Stern in meinen Wadhien 
Steuermann 


Zrürmeı 


Worte mur bernehmlidh au 
Sprich nur „Reh bin’s“ — und jaud) 
zend Ichlage 
Sch meine Ruder ins Gebraus!” 
„Zoeben höre id, dab die 
nach Haufe gefommen find,“ jagte O3 
wald, als 
aehen wollte, du bleibft heute bier, bit 
unier lieber Gajt und lernit dabei gleid) 
Schweiter 
Theodor blieb gern und wurde von 


Meinen 


Theodor um einiges fpät: 


meine Mutter und fennen 


den beiden Damen berzlidh willlommen 
aebeihen 
fllingner war eine feine 
Gricheimung mit leiht ergrautem 
und einem Mntlik voll abgeflärter 
Nube und Frieden. Man muhte fich im 
ihrer Näbe mohl füblen. Ruth mar ei 
ne Tlieblihe Blondine bon etwa amwei 
undsiwanzia Nabren, fie erinnerte Theo 
jehr an feine Schiweiter, die er To herz 
[ich Tiebte. 

Er mar fofort 


rau zarte 


Haar 


mie au Haufe und 


dankte dem Herrn in feinem Herzen 
für diefe Familie, in der er verlehren 
durfte, Gern veriprah er beim Abe 
jcyied, bald und oft iwiederzulommen, 
und dankbar blidte er auf den Abend 
zurüd, als er allein in jeinem einjamen 
gunmer Jap. 


— 1i—t!i 


WNeuntes Kapitel, 


H 


Ein Heijer Sonmertag lag über der 
Erde. Hein Yüfichen regte jich, wollen 
los war der Himmel, 


Ueber den Feldern von Schmaljfee 
jlummerte die beige Xuft, die Xeute, Die 
fonnten laum atmen 
drüdenden Schwüle. Und Ddod 
bie es fleißig jein und den reichen, 
vollen Crxrntejegen einbringen. Da und 
dort ‚mähten die Schnitter, bier banden 
die „Frauen Garben zulammen, und 
gar manches Feld war jd,on ganz leer, 
goldene „Frucht der ehren lag 


dort arbeiteten, 


in Der 


a De 


geborgen in den Scheunen. 

65 war die Zeit, da der Landmann 
am meiiten zu jchaffen bat, — — und 
die Städter, die Geld dazu haben, am 
Iivenigiten tun, .. . da e8 im Gebirge 
und an der See mimmelt von folden, 


die Erholung brauchen die Zeit, im 
der die Kinderlöpfe feine Weisheit auf: 
nehmen, jelbit mit dem Nürnberger 
Trichter micht, diemweil die Hibe zu groß 


r 


ınd der Willensdurit zu Hein iit, mes 
halb man ihnen berjtändigerweije Fe 
rien gibt e3 war die Zeit, in der 


durch die Zeitungen je und dann, da& 
Seeihlange ge- 
meldet wird, auch viel fette Enten und 
jaure Gurken neueiter Ernte feilgebo- 
eö war Wuguft! 


nen der großen 


ten werden 


Im Pfarrhauje jorwohl wie im Schul- 


yausı seniterläden fejt ge- 
Idlolien, um den Zonnenitrablen Den 
Eintritt zu mehren, angenehme Stühle 
berrichte in den BZimmern, und der 
Duft der Nojen, die überall in Vajen u. 


Schalen itanden, füllte die Räume. 


in den Küchen Der beiden Häujfer 
cd friichem Stuchen, die al- 
Magd Line im Pfarrhaus pubte und 


Icheuerte mit 


tete es n 


ihrer jungen Gebilfin, 
ıls aelte e3 eine Hochzeit zu rüften, u. 


Gertrude Döllbera die rüftige Pfarr 
frau, itand droben im Zimmer ihres 
jich befriedigt um. 
junge, frijchgebal- 
fene Herr Sandidat jchon wohl fühlen! 
Und pflegen mollte jie ihn, 0, jo bor« 
und Line, 
mehr wie fie tum 
„Junge Herr” die 
bergäße, — „jo ein 
was Aurchibares fein,“ 
hatte fie erit qeitern Zu der jungen Lie- 
re geragt 


Einzigen und blidte 
Öier murd jich der 


züglich wie nur möglid,, 


ja, die würde noch 
wollen, damit der 
(ramenangtt 


Cramen muß 


Trude Döllbergs Augen blidten mit 
VYäceln binüber zum Giebel bes 
Zd,ulbaufes, - dort mar mohl je- 
mand, der ibren Werner am erften alle 
Aufregung vergefien madte, — — um- 
jonit, oder nur de Bruderd mvegen 
leuchtete wohl faum Annemaries Tieb- 
liches Gelicht in fo ftrablender Freude, 
und das feine Rot, das ihre Wangen 
höher jtärbte, wenn Werner Namen ge- 
nannt wurde, mar mohl auch nicht bon 
ungefähr! Rortfekung folgt, 


itillem 








Eodesnachricht. 


(Fortiegung von Seite 7) 
Weberwindung war die Löjung bon 
den lieben Kindern. Nur ganz zu- 
legt konnte das mütterliche Herz im 
Vertrauen auf den guten Hirten ihm 
die lieben Heinen überlafien. Dann 
nod) die legte Stunde. „Vater, ich be> 
fehle meinen Geijt in deine Hände“, 
betete fie mit Juverficht. Dann nod) 
ein Slehen um Erbarmen und um 
Beiltand in der legten Not, um Hilfe 
die Leiden bi8 zum Ende tragen zu 
fönnen. E83 wurde nad) den lindern 


gejchickt fir den Abjchied. Dody bald 
erklärte fie, dab jie nicht fo lange 


warten könne. Stille und janft ging 
e8 nın — dann mar alles über. 
Seimgefommen durd des Xammes 
Blut, im Alter von 42 Nabren 1 Mo- 
nat und 19 Tagen. 

Die Begräbnisfeier am 22. Nanu- 
ar verfammelte eine aroße Trauer- 
verfammlung im Vethaufe der M.B. 
&emeinde, troßdem mächtiges 
Schneetreiben vorher Weg und Steg 
verfchiittet hatte. Da jah num der tief 
gebeugte Bruder mit feinen 8 Wetj- 
lein. Seine betagten Eltern und der 
große Kreis der leiblihen Gejchti 
fter dabei. Das tit ja tröftlih; aber 
das geprüfte Herz braucht mehr: e- 
fum, den Grumd und Fels des Heils, 
den Anker des Glaubens. Der Süän- 
gerhor brachte entiprechende Xieder. 
Und Worte des Troites und Glau 
bens braditen die beiden Brüder: 
David Hlafien mit Psalm 73,23-26, 
und BB. Nana mit Ev. Nohb. 6, 17 
ff. ımd LE. 24, 26. Dunfle Lebens 
führung: jedoch fein Zufall jondern 
alles wohl geordnet und geplant vom 
Bater droben. E83 wird noch alles aut 
werden, „nimmst mich endlich mit 
Ehren an“. Auch Nejus jelbit ba 
„gemußt” in dem Lebenslauf auf der 
Erde. E83 geht durch Nacht zum Licht, 
das ift der Wen auf dem wir geben. . 
Und die ganze Verjammlung drüdte 
ihre Zuftimmung und Troit und 
Soffnung aus in den Bernhard Har- 
derfchen Liedern: „Nun ift der Sreuz- 
berg überitiegen. „Seitorben 
it und auferitanden. . “ und am 
Sarge: „Nun beteit du die Macht 
der Liebe...” Dann in die Nuhelfam- 
mer. Ruhe fanft — bis an den Mor- 
gen. Der $err fommt, davon wird es 
Morgen: und alle, alle fommen mie- 
der — wer Xefum lieb hatte. Einit- 
weilen pilgert weiter, ihr Lieben, bis 
wir und wiederjehen. Muher der be- 
reit8 genannten Familie hinterläht 
die Verftorbene 12 _ Geichmwilter: 2 
Brüder und 4 Schweitern in Canada 
und 4 Brüder ımd 2 Schmweitern in 
Rukland. 

Der Verwandtenfreiß von beiden 
Seiten iit fehr aroß und meit zer” 
ftreut bi8 hin nah CSübd- Amerika. 
Daher foll diefer Bericht allen Die- 
nen. - 


Laut Auftrag BP. Ian. 





Todesnadricht. 


Möchte allen Verwandten und Be- 
fannten die Nachriht übermitteln, 
dah e8 dem himmlifchen Vater nefal- 
fen bat, ımfern Rater Kafob Ab. Ven- 
ner im Alter von 78 Xahre, 8 Mon., 
und 25 Tagen nad) einem 6 Monat- 
weißt du jet nicht; du wirft es aber 








Alennonitifche Rundichau 


lichen fchiweren Leiden durd; den Tod 
am 6. Januar d. 3. 11% Uhr, aus 
diejem Leben in die ewige Heimat zu 
rufen. Er wurde geboren in Rüde 
nau, Moloticyna. Sein Wohnungs: 
ort war Kotljarewfa (Menn. Anjied 
lung) jeit den adıtzieger Jahren. 
Sm Jahre 1912 trat er in die zweite 
Ehe mit unjerer Mutter, die ihn nod) 
überlebt. Im Jahre 1926 wanderte 
er hier in Canada ein. Sein Hohes 
Alter bradıte e8 mit jich, da; er von 
Zeit zu Zeit jhmwächer wurde, und 
den 7. Juli 1.3. legten wir ihn ins 
Bett, und von der Zeit an bat er das 
Bett nicht mehr verlajjen dürfen. Er 
fonnte nicht lejen und nur jchwac 
hören, in folhem Zuitande war er 6 
Monate an jein Stranfenlager ge 
bunden, fonnte fic, jelber nidyt bel 
fen, denn jeine lieder waren ge 
lähmt. Das Gehör verlieh; ihn völlig 
in den legten Tagen, mittels einer 
ihiwarzen Tafel, und aroi; geichriebe 
nen Wörtern, war es möglich mit 
ihm zu veritändigen. Neden fonnte 
er auch nur unverständlich die letten 
Stunden hat er nichts mehr reden 
fönnen. 

Die Begräbnisfeier wurde den 10. 
Sanuar d. $. in unierer Nirche ae 
feiert. Die Xeichenredner waren Die 
Pred. Franz Enns und SHeinr. Epp. 
Eriterer hatte den Text 2. Kor. 5 
1—10, wo e3 fi) handelt von der 
Sehnsucht nad) der bimml. Heimat 
Gr hatte bei einem Bejuch unjeres 
Vaters auf dem SNtranfenlager Die 
Worte von ihm vernommen: „Sim 
melan jteht jtet3 mein Sinn.“ Pred 
9. Epp hatte den Tert Sob. 14, 1—4. 
Er erwähnte, dal; das Leiden des Va 
ters auch der Weg wahr, den er ge 
ben mußte, um in die Wohnungen 
einzugehen die der Serr für ibn be 
reitet hatte. Denn durch Tritbial bier 
reht der Weg zu Dir. Während Der 


Chor das Lied fang: „Engel offmet 
das Tor”, wurde die Xeiche zum 
Friedhofe netragen, und dort dem 
Scohe der Erde übergeben. 
Die hinterbliebenen 
Safob umd Wear. ‘Beter 


Lena Man. 


Fran Nohann Nenfeld, Aberdeen 7 


512 Uhr nadıts 
iftarb im Sasfatoon City Hoipital je 
Iia im Serrn Frau Nohann Neufeld 
neb. Zehn. Ich Ialle das Yebensver 
zeichni8, wie e8 der trauernde Gotte 
aufgeitellt bat, bier folgen: 

Meine geliebte Frau Sujanna 
wurde geboren den 27. Nov. 1873 
im Dorfe Neuenburg in der alten 
Kolonie, Südrußland. Pis zu ihrem 
7. Lebensjahre lebte fie im Eltern 
hauje und wurde dann bei ihrer fin 
derlofen Tante (väter!, Seite) Anna 
Koflomsfy in Nifopol, Nekaterinoil 
$oud., biß zu ihrem 19. Lebensjahre 
auferzogen. Selbige hatte eine Klon 
ditorei, worin meine Frau ihr itets 
als rechte Sand aeholfen bat. m 
Sabre 1893 aing fie nach Ehortita 
zum Unterriht und erhielt in dem 
felben Sabre au die heil. Taufe 
Sm Serbite desjelben Nabres, den 
30. Dftober, reichten wir uns Die 
Sand zum. Eheleben. Sie ift mir 
jtetS eine Iiebevolle, treue. Gattin, 
und eine aufopfernde Mutter für ib 
re Sinder gemwefen. Belonders in den 


Am 30. Sanuar, %% 


Hungersjahren hat fie e$ tet ver- 
itanden, von und mit Nichts die Ya. 
milie durdzubringen. Au mir it 
jie oft zum Vorbild gewejen. Arbei 
ten war für fie Zebensglüd, und ift 
in all den Jahren jelten franf ge- 
iwejen, bi jich im verflojjenen Som 


mer innerlihe Schmerzen fanden. 
Da & aber an Geld fehlte zur 
gründliden Unterjudung, wurde 


nad; längerer Zeit der hiejige Arzt 
gerufen, welcher e8 aber nicht für ge- 
tährlicy erflärte und nur Nube ent 
pfahl. Als er aber merfte, dal; es dod) 
gefährlicher war, ließ er fie ins Do 
jpital überführen. Hier vericiwan 
den die Schmerzen auch bald und 
nad vier Wochen konnte fie wieder 
nah Sauje. Sie fonnte wieder gut 
jien und aud) fchlafen, jo dat wir wie- 
der friihen Hoffnung auf völlige 
Senejung faßten. Aber der 
Menich denft und Gott lentt! Am 
24. Januar jtellten fidy) wieder 
Schmerzen ein, welde täglidy zu- 
nahmen, jo daß fie wieder ins Ho 
ipital gebradyt werden mußte. Am 
28, San. bradten wir fie hin, Sie 
lagte, dab fie darum gebeten habe, 
dab fie dahin fönne. Sie jegte ein 
großes Bertrauen ins Hojpital. Den 
30. Banuar, Halb 12 Uhr nadıts, 
wurde fie von bier abgerufen. Sie 
bat die legten 6 Tage jchwer gelitten. 
Wie weh tut das Scheiden, dod) wir 
wijjen, dab fie vom Glauben zum 
Schauen gelangt ilt. Wir gönnen ihr 
von Herzen die NRube, und find der 
jejten Zuberjicht, fie dort zu treffen, 
wo fein Leid nody Schmerz mehr jein 
wird. 

Sie hat ihr Alter auf 63 Jahre, 
2 Monate und 3 Tage gebradt. Im 
Eheitande haben wir 44 Nahre und 
3 Monate Freude und Leid teilen 
dürfen. Sie binterläit mid, den 
Satten, 3 Söhne, zwei davon nodı 
in Rußland, und 4 Töchter, 3 
Schwiegertödhter, 2 Schwiegerföhne, 
I Sroßfinder und jopiel una bewudst 
it, 2 Brüder in Rufland, Por ihr 
teitorben find 3 Söhne, 2 im in 
desalter, einer (Senry, den fie 1 
sahr und 10 Tage überlebte) im 27 
Lebensjahre, 2 Töchter, eine im Klin 
de8alter und eine im 23. Zebensjah- 
re. 

Allen, die unjer fürbittend gedadıt 
baben und auch fonjt behilflich geiwe 
ien find, fagen mir ein herzliches 
Dankeihön. Der Serr wird’ euch 
pergeletn. 

Der trauernde Gatte und Kinder. 

Soweit da8 Lebensverzeichnis. 

Das Begräbnis fand unter großer 
Beteiligung, Donnerstag, den 4. 
Februar jtatt. Pred. Koh. Kanzen, 
Neu-Anlage madte die Einleitung 
mit Reremia 31, 3: „Ich habe dich je 
und je aeliebet, darum babe ich didı 
zu mir gezogen aus lauter Gitte.“ 
Darauf folgte eine Aniprache von 
dem englischen Brediger in Aberdeen 
Mr. Sanguine. Die Schweitern des 
Nähvereins, deilen Mitalied Frau 
Neufeld war, fangen das Lied Nr. 
273 auß Evangeliumslieder: „Wirit 
du? Werd ih?" Die Leichenrede 
wurde von Pred. Kacob Nidel aehal 
ten. Zum XTert hatte er den vom 
trauernden Gatten aemwählten Vers 
aus ob. 13, 7: „Was ich tue, das 
bernad) erfahren.“ €8 war jehr Kalt 


17. Februar, 


draußen. Die Begräbnisgäfte fuhren 
fajt alle nad) Haufe und nur wenige 
gaben der VBerjtorbenen das lette Ge. 
leit, 


Eingejandt won PB. Samm. 
(Der „Bote“ wird gebeten, zu fo. 
pieren.) 





Nadıruf 

unjerem lieben Prediger B. VBenner., 

Der Herr zeigte uns wiederum, 
daß zwijchen dem Leben und Tod 
nur ein Schritt it. So rief der hHimm. 
liihe Vater auc) diefen I. Bruder 
von der Seite jeiner I. Gattin und 
Kinder, hinüber in die Ewigkeit, 
Ter Menjd; it in feinem Leben wie 
Gras, er blüht wie eine Blume auf 
dem Yelde; wenn der Wind darüber 
geht, it jie nimmer da, und ihre 
Stätte fennt fie nicht mehr, Pi. 198, 
15—16. Der Herr rief ibn: DO, du 
frommer und getreuer Anecht, du bit 
über wenigem getreu gemejen, ich 
will dich iiber viel jegen, gebe ein zu 
deines Herrn Freude! Sein Mund 
redet nicht mehr, aber jeine Werke 
reden nod); er hat verfucht, auszule: 
ben, was er predigte. Er hat bier bei 
Daf Bluff viel im Segen gearbeiter; 
bat ın den Jahren, als die Andacht 
nod) in den Häujern war, fait nie ge- 
rehlt — bei größter Stälte hat er jei- 
ne Pflicht treu erfüllt. Er jprach bei 
uns in Daf Bluff, wo er uns die Ge. 
burt unjeres Heilandes fo recht warm 
ans Herz legte, daß; der Seiland aud 
in uns möchte Wohnung finden. Er 
eiferte für den Heiland als treuer 
geuge. Nach Neujahr jprady er auf 
Springitein über das Wort: „Wenn 
dich jemand nötigt, eine Meile zu ge 
hen, dann gehe mit ihm zwei.” — Er 
wird jegt jchauen, was er gepredigt 
und geglaubt hat. Er wird ernten ob. 
ne Aufbören. Sn unjerer Gruppe 
wird er jehr fehlen. Er war pünktlich. 
Aber der Serr verläjt die Seinen 
nicht, er wird aud) weiter für ung jor- 
gen za Diejer Hinficht. Aber e& ift 
ein nod größerer Verlust für die 
trauernde Yamilie, Aber fie dürfen 
nicht trauern als joldhye, die feine 
Doffnung haben. Er ijt eingegangen 
zur ewigen Ruhe. Er kann jagen mit 
dem Apojtel Paulus (2. Tim. 4, 7— 
9): „sch habe einen guten Kampf 
gefampft, ich habe den Lauf vollen. 
det, ich habe Glauben gehalten, hin® 
fort it mir beigelegt die Alrone der 
Gerechtigkeit, welche mir der Herr, 
der gerechte Richter, an jenem Tage 
geben wird; nicht mir allein, fondern 
allen, die jeine Ericheinung lieb ha’ 
ben.” 

Der Herr tröfte die trauernde a- 
milie! Si. VBenner. 





— London. Außeniefretär 
Märte auf die Anfrage des 
teilerd Senderfon, die 
rung babe durch Unterfuchungen feitaes 
jtellt, daB Deutichland die 
berträge nicht verlett babe Auf eine 
weitere Anfrage desjelben Wbgeordne- 
ten, ob die britifche Negierung Deutich- 
land zur 


Gden er 
Urbeiterpar: 


britiiche Regie» 


Viaroflos 


Teilnahme an den Beratungen 
der Mbrüftungs-Slonfereng einladen mol 
le, itellte Eden feit, da% nichts mehr be» 
nrüßt mürde als die Wiederbeteiligung 
Deutichlands, Eden beftätigte, dak der 
Völferbundsrat für den 6. Mai die Ib» 
rüftungslonfereng einberufen babe, 





1997. 


en us 


a aD AD 1 u u u Mu ru een Fr 








en 
ige 
Ye. 


Hos 
ine 
ner 
ich» 
gen 
ol: 
bes 
ıng 
der 
bs 


1987. 





An alle Geiitlichen, DeutjchsKehrer und Schuls 


voriteher in Canada. 

Km Einvernehmen mit dem VDU (Vollsbund für das Deutihtum im 
Ausland) in der deutichen Stammheimat wurde in Winnipeg vor einigen 
Tagen ein Urbeitöfrei3 gebildet, defien Aufgabe es ijt, 

1) einen genauen MUeberblid über den gejamten deutihen Privats 
unterricht in Canada zu gewinnen und 

2) die Lejebucdhfrage für diefen deutjchen Unterriht im ganzen Lande 
zu löjen. 

Der Arbeitskreis befteht auß den Herren Dr. Anton Buerzle, Brofefs 
for der deutih.n Spradhe an der Manitoba-Imiverjität, und den Deutich- 
Lehrern ©. Iefle und F. E. IThiehen. Herr Profefjor Dr. Buerzle ijt der 
Reiter, Herr Lehrer Jejie der Eihriftführer und Herr Lehrer Thiehen Beis 
rat. Weitere geeignete Nräfte follen nad) und nad) aus verjähiedenen Lans 
desteilen Canadas zur Beratung und Mitarbeit herangezogen werden, 
Gleijzeitig bat fih in Deutichland auf Anregung feiten3 des im lebten 
Sommer in Canada gewejenen Herrn Studicnrat3 Dr. Hlojter (Münfter i. 
®,) eine Arbeitsgemeinihaft von Volksfchullehrern beider Konfcjjionen ge- 
bildet. Dieje Arbeitögemeinihaft, die dem Landesverband Wejtfalen-Nord 
des VDA angegliedert ift, wird mit dem in Canada tätigen Ürbeitsfreis zur 
Erledigung der gejtellten Aufgaben zujammenwirfen. 

Um den beiden Arbeitägruppen — in Deutihland mie in Canada — 
die unbedingt nötigen Unterlagen zu beichaffen, bitten wir alle in Frage 
fommenden Herren Geiftlihen, Prediger, Deutich-Lehrer und Edhulvorites 
her im ganzen Lande, den untenitehenden Fragebogen genau auszufüllen 
und an den Schriftführer Herrn Lehrer ©. Jefle, 513%, Nebwood Avenue, 
Winnipeg, Man., baldigit einzufenden. Sede, auch die Fleinfte deutiche 
Schule in Canada, in Städten wie auf dem Lande, ob fie von Gemeinden 
oder Vereinen abgehalten wird, wird dringend gebeten, die Fragen zu be» 
antworten. 68 ift für unfere fulturelle Arbeit, die dem ganzen Canada» 
Deutfchtum und namentlich unferer deutichitämmigen Jugend dienen foll, 
ungemein widtig, daß wir von jeder religiöien Gemeinihaft, von jedem 
Berein, von jedem Schuldiftrift, woimmer deuticher Unterricht in irgend» 
einer Form erteilt wird, einen Bericht erhalten. Bejonders dankbar wären 
wir, wenn die betreffenden Herren uns die Beantwortung der Fragen in 
zweifacher Ausfertigung zuleiten wollten. Eine Lifte joll an die Arbeitöge- 
meinichaft der Voltsjchullehrer in Deutichland gehen, und eine Xifte für 
die Zivede des Urbeitäfreifes in Canada Verwendung finden. 


Da dem Nrbeitsfreis in Winnipeg keinerlei finanzielle Mittel zur * 


Verfügung ftehen, und die Arbeit von den genannten Herren ehrenamtlich 
geleiftet wird, fann den deutichen Schulgruppen auch Teine Empfang3be- 
ftätigung für die eingejandten Fragebogen zugeleitet werden, wie übers 
haupt der Vriefwechjel auf ein Mindeftmak beichränft bleiben muß. VDod 
fol gelegentlich in der deutjchipradhigen Prefje auf den Fortgang der Urs 
beiten hingewiejen werden. Wir danten aber jchon im voraus herzlid für 
jede Unterftübung und Mitarbeit, die wir in Anbetracht der großen Be» 
deutung der Sache wohl in reidhitem Maße erwarten dürfen, wie wir hoffen. 
Sragebogen 


DER sansossnsonensonnessnusssssenssnnsnsnssnusssnsnsnnnsnssnennnns0n00 WLoding sesrsseneosonsenssensssononssssene 


ee „.enssssssssssssssessstesssessgssssnsnsnseereeehpöeee esse 
Lehrkräfte zusunsssssunssnsssnssunssnssnussnnssnsennennesunssnnssnssnunnnnsnnsnssensennesnsennssnnssnnsnnssnnsnnnennnee 
Unterrichtsräume srnsosnenensunnsnsnnsnsnnnensnnnsnnsensssnsnnnnnsnnnenenensnenenennnenenenenennnenenensnennnnnnnne 
Bann wird Unterricht erteilt? usnsssenensunenensssensnnenensenensensusnssssunnsnnsnsnnenensnnenenennnene 
Anzahl der Schüler: Stufe I (Unfänger) surenenenenenserssesese 
Bisfe IE ooconsssosssssesnsengssssssnsnssssenseussses Stufe III .ucosoenssssssenssesenensnessesensssnensses 
Biufe EV ocossssortossrsgessssissssssessssnssesessee Anägefamt secsssssussenenensnensnssssssnsensssssrsse 
Bird Schulgeld erhoben? zusnssnnenssennensssesnssnssusenssnssnsussnesnsensensenensensenesnensssnensensense 
Bu suisse 
Bisher benubte Lehrmittel? zrunssernernesnsensnnennsnnsnnensenssnensensenssnesnennsunenssnnsnnsnennsnnnner 
Fibel (genauer Titel und Verlag) 
Weldhe Schrift? “(deutiche Schreibichrift, Drudjchrift, Iateiniihe Vlodiährift, 

Siktterlinfchrift) zurs000000e0ene0enn0n0nnns0n0nnnennnennunenenensnsennnennnsns0n0nnnsnnnnnnennnnnnnn nn 
Befeblcher ....2.u020s00n0cususensensenussnssssnsnsssessssnnsnessesnsenssnnssnesnssnsensensessssnssssensennensennesnsnns 
 eesinsnesnegee ee EEE 
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Eind Wandlarten von Deutichland vorhanden? zuuusssssnessennessssnssnsssnenssenssnsenssonene 
Eind WBandbilder vorhanden? Welche zussssssneessesnesseessesssssssssessssssssssisssssessnsssene 
Befonders dringende Wünfche oder andere Bemerkungen mersnerenssensensnenssenssere 
Den ausgefüllten Fragebogen fende man bitte baldigft und in Duplis 
lat an Herren ©. Jefle, 513%, Nebwood Avenue, Winnipen, Man. 
Bernhard Bott, Winnipeg. 





Mennonitifche Rundfchan 


Heldenacdenttag 1957 


Der Heldengedenktag ift einer 
der drei jtaatlichen deutichen Yei- 
ertage. Er wird jeit Jahren in der 
Seimat und überall in der Welt, 
wo Deutjche leben, in würdigen 


Feiern am Sonntag NReminicere . 


begangen in Erinnerung an unge- 
re Brüder, die im Weltkrieg ihr 
Leben für ihr Volk und Land ge” 
geben haben. 

Wie im Vorjahre mird unjere 
biefige Feier im Erdgeihoß der 
St. Petrifirhde (Ede Sherbroof 
und Ellice) jtattfinden und zivar 
am Sonntag, den 21. Februar, 
abends 8.30 (pimktlich). 

Alle Volksgenofien, die fid) dem 
heutigen Teutihland verbunden 
fühlen und die mit uns das An- 
denfen unjferer toten Helden fo eh- 
ren wollen, wie e8 in der Heimat 
geichieht, heiße ich hiermit zu die- 
jer Feier willfommen. 

Sm Zujfammenhang mit der 
Feier wird Herr PBaitor Thos. 
Sarting vorher, d. bh. von 7.30 bis 
8.30, einen Gottesdienit in der 
Kirche abhalten, zu dem er umd ich 
ebenfalls herzlich einladen. 

Der Deutiche Konful 

Dr. 9. Seelbeim. 


Niverville, Man. 





Mit diejem erkläre ich, den Aus: 
drud, dab; es feine Hölle giebt, nicht 
gebraudht zu haben, wie es hingeitellt 
ift worden. Ich habe aber gejagt, daf 
nicht alles, was Luther in jeiner We. 
berjegung mit Sölle bezeichnet, das 
bedeutet, was unter Sölle veritanden 
wird. E3 fommt in den älteren Auf: 








In ausgezeichneter 
Geiundheit! 





Herr Zimmer findet, dak KForni’s 
Alpenfräuter ihm hilft, fid 
gefund zu erhalten. 





Leon Zimmer, Minfter, Ohio, fchreibt: 


„ch habe foeben mieder eine Sms 
dung Nbrer bortreffliden Medizin, 
Korni’s Alpenfräuter erhalten. dh habe 
fie viele Nahre lang eingenommen und 
befinde mich bei beiter ®ejundheit.“ 
Gejundheit ift nur möglih, wenn die 
natürlihen Aunftionen der Verdauung 
und Wusicheidung richtig im Gange 
find. KRorni’3 Mipenkräuter, eine be- 
mwährte Ramilienmedizin, die jeit 150 
Nabren bon Taufenden fmozbane or: 
den ift, hilft bei der Ausicheidung gif- 
tiger, berbraudter Gtoffe aus dem 
Chitem. Dadurch wird dem allgemeinen 
Gefundheitszuftand geholfen. Unjere 
Medizinen ewrden nicht von Mpothelern 
verfauft, fondern nur bon autorifierten 
Lolalagenten. Schreiben Sie heute oder 
fenden Cie $1 für eine reichlich große 
14 Ungen-®robeflaide an Dr. Reter 
Kahrnen & Sons Eo., Dept. NE 1787, 
256 Etanley ©t., Winnipeg, Man. 


Bolfrei geliefert in Hlanaba. 











Büdber 


Neufirchner Mbreihfalender jegt 50c 
Gafjeler MWbreißfalender jekt 50c 
Die Heimat in Trümmern, 





RU PRENIEERERKERENE $1.00 
Eine Mutter, vd. Dr. Epp ann $1.25 
Auf Wanderivegen sensrensesensuseeeee $1.35 
Bo0i, Ha NER sressaonssnrionninenene $1.50 

M. Kröfer, 


170 MeDdermot Uve., Winnipeg, Man. 











lagen nicht weniger ala 50 mal vor, 
wo andere Weberjegungen es mit IIn- 
terwelt, Totenreih) oder nad) dem 
Urterte „Scheol“ oder „Bades“ ger 
nannt wird, In den neueren Quiher- 
Bibeln ijt diefer Ausdruf auf 15 
Stellen in Tod, Toten und Grab ge: 
ändert worden. 
Peter Koflorwäty. 


AHeueite Narhrichten. 


— Toronto, In das Büro des Mini- 
fter3 ohne Amtöbereih, Hon. Charles 
W. Cor, fam eine kebrerin und ohne 
etwas au jagen, warf fie in das Geficht 
des Miniiters eine Säure, die ibn 
furchtbar verbrannte und entitellte. 
Herr Eor gebt jeßt mit einem gänzlich 
verbundenen Gefiht umber und jcheint 
für den Vorfall feine Erklärung finden 
zu können. 

— Tofio. Das neue Kabinett Japans 
fucht die ihm von der Regierung Hirota 
binterlaffenen jchwierigen Probleme zu 
löfen und hält täglid Sikungen ab, um 
iiber die Auflöfung des Parlaments, das 
Budget und die HYufammenarbeit der 
Parteiführer und Militär au beraten. 

— Gin NArtifel der Londoner Times 
über die europäiihhe Neuordnung unter 
engliihem Gejichtömintel wird in bieji« 
gen politiichen Streifen als beadstlicher 
Kortichritt im deutjch-enalifchen Ges 
jpräcdh beivertet, dies umfomehr al3 man 
den Mrtifel für infpiriert hält. Qor als 
lem zufrieden itt man in Berlin mit 
der Keititellung de8 Blattes, dab Die 
deutiche Theje von der Ilnvereinbarfeit 
einer Deutichland einbeziehend gejamt- 
auropäifchen Löjung mit dem franko«- 
jowjetruffiihen und tichecho-fomwjetrufii« 
ihen Pakt als Faltum und jomit als 
Rorausfeßung behandelt werden müfjle. 

Sleichzeitig bezeichnet man als durdhe 
aus im deutihen Sinne die britiiche 
Entichloffenheit, fich nicht an einer „Heis 
ligen Mllianz“ au beteiligen, die da3 
Biel verfolgt, anderen Xöllern die Ros 
Hitif diefer Mliang zu diltieren. 


Rettnäflen 


befeitigt man unter Sarantie fofort durch 
die erfolgreiche Methode eines beutfchen 
Arztes. Auskunft Loftenlos durh: Dr, 
Zottmand Methode. H18:N Avenue 
Dldg., Winnipeg, Manitoba. 














$armer 


mit einer zu großen Schudenlait foll- 
ten unter der neuen Geiehgebung, oder 
Fl gütlidem Wege, Erleichterung fur 
en. 
Mir Haben die nötinen Erfahrungen 
und Caditenntniffe das für Sie zu tum. 
Gebühren mäßjia. 


HUGO CARSTENS, Notar 
250 Portage Ave., Winnipeg 
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Geichichtsitudiuum. 
Deutjhe Grenzlandididfale. 
(Sudentenland.) 





Die Subetenländer haben dur ih» 
re Xage im Herzen Europas, ihre Bos 
denjdage und Die gropen wHahigieiten 
ihrer zahlreihen Weiwohner einen Uns 
geheueren Wert. Stets galten lie als 
der iwervolltte Zeil Ddesjenigen Siaa- 
tes, zu dem yJie gerade gehorien. in den 
vielen Jahrhunderten Der Neichszuge: 
börigfeit waren jie Die wertvoljten $e- 
biete des Deuticdhen Yeicdyes, galten Jte ım 
der Öjterreihirdyen Yet als Die wert» 
volliten Xande Üdgjterreichs, mie ie 
heute der iwertvolljte Teil des Tichechenz 
ftaates jind. FJajt taujend Sabre lang, 
als Bezeichnung Fur die ganzen ZSudes 
tenländer gebrauchte, galt in unjerem 
Erdteil das Wort: über Böhmen gebie- 
tet, ilt Herr in Europa!” 

In diefem Gebiet, das nur zwei Er: 
jenbahnjtunden von uns bier entfernt 
liegt, leben heute nocd mehr Deutiche 
als Litauer in Litauen oder Noriveger 
in Norwegen. In diefem einit jo blüs 
benden Yande herridt heute, bejonders 
bei den 3%, Millionen Deutfchen, eine 


unvoritellbare Not. Rund 1% Millio» 
nen unterer deutihen Boltögenoiien 


find direlt oder indirelt von der Ar» 
beit3lojigteit betroffen. An einzelnen 
Gebieten find es 95% aller Eriverböfä- 
bigen, die ohne Arbeit find. Dieje Tat: 
fachen können und werden aud bon den 
Tichechen nicht angezweifelt. Der In 
teil des Deutichtums an der Urbetislo: 
figteit ijt um 30% höher als Der der 
Tichehen, was durd; Die einfeitigen 
deutjch-feindlichen Mahnabmen der 
Tıchechen bedingt ijt. Die jtaatliche Er- 
mwerbslojenfürforge gewährt eine to 
&heniliche Unterftüßung von 10 Str, = 1 
MM. für Imverheiratete und eine fol: 
de von 20 Sir. = 2ORAM, für Verbeira- 
tete, die aber auch nur ein Teil der Eı 
werbölofen erhält. Unter den zwölf Be- 
zirten mit der großten Arbeitslojigkeit 
find lediglih zwei tichechifche Bezirke. 
Unter den zwölf Bezirfen mit der ge- 


ringiten Wrbeitslofigfeit ijt nit ein 
einziger Deuticer. Dementjprechend 
find die Gejundheitszuitände der Hin 


der. Aus amtlichen Feititellungen Fön- 
nen Mir bier u. a. folgende Zahlen 
brinnen: ®on 700 findern jind 167 
blutarm, 24% unterernährt. Yon 2380 
Cchülern baben 506 Heine feiten Schu> 


he, 344 feine Winterfleider, 308 Feine 
Unterwäfche. 452 Siinder haben mit ih- 
ren Eltern und Gefchwiitern nur je 
einen Wohnraum. An 280 Rällen find 4 
und mehr Berionen in einem Zimmer 
Man muk die Not und das Elend ein» 
mal aejehen haben, da e3 unmöglich ift, 
fie zu beichreiben, Obwohl jebt gerade 
noh Winter in dem ganzen Gebiet ift, 
find die Hinder zum großen Teil bar- 
fuß in fehr sclehten Schuben. Die 
Mleiduna aeniint eher für den Sommer 
als für den Winter. Betten nibt e83 nur 
felteniten Rällen. Sranfbeiten 
zur Hoffmimaslofigfeit und au 
Graufam it 
die fiinniten Minder in ihrer Not her- 
antvadhien zu fehen. &8 iit unerträglich, 
au almıben. dbak diefe Numend, Deutliche 
Aunend, auf Porpoften im Grenzland 
einmal ihren Mann jtehen kann. 


in den 
führen 
Nerzmweiflunasichritten. 





Alennonitiiche Rundichan 


Sunberte von Menjhen leben in ben 
Vororten ded Weltbades Starläbad ın 
folden und ähniıyen Wohnungen, die 
in ihrem inneren Ausjehen nıdıt zu bes 
fhreiben find. 

In den Majjenbaradenmwohnungen 
bleibt e3 nicht aus, daß jich die Slinder 
wie die Erwadrenen Srantheiten zu> 
ziehen, die wie in diejem Zalle jich auf 
die Augen jdlagen ‚in anderen „allen 
jedoh zu Unterleibserfrantungen, ja, 
duch die jchlehte Krnahrung bedingt, 
zu Hungeripyphus führen. 

Ta die Familien jtaatlicd)en 


bon der 


Unteritüsung auf feinen al leben 
fünnen, geben Die erwachtenen Ninder 
und die Eltern betteln, jo dab Die um 
geren Mindr Tich jelbit uberlanen ytı 
Wan jiebt aus Den YZügen m Bliden 
der dortigen „sugend Die Not und Emi 
behrung. 

Dort, wo die Möglichkeit beitebt, vei 


Arbeitslofen ın aufgelayı 


ein MYMustonımen Au fın 


juchen Die 
nen Scadten 





den. Bis zu 18 m. tief dringen die Yeu 
te in den Erdboden vor, Dabei arbeiten 
jie mit den primitiviten Mitteln, ws ilt 
nit au berwundern, iwenn tödliche 
Unglüde Durd; VBerichüttungen oder 


Gasausbruh an De 
find. Sie lennen 
da fie durd) die Kotlage ihrer Yamilie 
gezwungen find, dad Yeukerite zu mn» 
gen, 

Dieje unbaltbare 
tendeutichen 


‚agesordnung 


aber feine Gefahren, 


Notlage im fude- 


Gebiet ı1t nur au 40% 


durch Die allgemeine Wirtichaftstrife 
bedinat. Beichleumig vurde tie Durch 
einleitin Deutich#reindliche Mapnabmen 
der Tichechen. 

Schon bei der Gründung des Ztaa 
te3 wurde von dem tichecdtichen Nativ 
nalrat Der Grundiagß rufgeitellt, Das 
Staatövolt mie das woirtichaftlich 
ftärfere werden. 75% der aejamten In 


duftrie im deutihen Händen fei 
Sefahr für den Staat. 90% 
m 


Deutichen 
e3 damals, Co 


entritten werden zo biek 
lefen wir es auch beut 
noch in der tichechiichen Breiie 

Durdh eine Neibe on 
anderen Wapnabınen 
dien aud 
Siriegsanleibe, 
nenfolonijation, 
mwerlö: und Büdergefeh 
Bielen. . 

An die aroßen Deuticdhen 
mungen und Nonzerne 
fches Napital. Verdränauna 
fhen Unternehmer und 
der Erfolg. 

Yuerit machten jich tichechiiche 
flußverichiebungen in der Schwerindu 
ftirie gliend. Die Stodawerke 
ausilieglih in tichechiichen 
wurden mit den Prager 
Mafchinenfabriten au 
Stonzern bereinigt 
ben eigentlich nmır 
tichechitchen ZTatra 
Werfe. Aus ftaatpolitischen 
fonnte an der Grenze, alio im 


Heleken und 


baben die Tiche 
erreicht, mas Sie mollten 
Bodenenteianung In 

Ausnahme Berg 
dienten Diefen 
Unterneh 
drang tichechi 
der Deut 
Arbeiter mar 
Ein 


famen 
Veit und 

und Brünner 
einem mächtigen 
beite 


bollitändie 


Neben Dielen 
noch die 
und Witfoiwiker 
Srunden 


Deutichen 


(Sebiet, feine Friegänotiwendige Andıt 
ftrie beitehen bleiben 

Eine andere private Wertruituma 
bollaogn Bata. Mas diefe Firma beden 
tet, bejant ihr Aufitien. Qlin, der Sik 
Batas, nach 1920 ein Marlt mit 3000 
Einwohnern. zählt heute 46000 Ein 
mohner. Durch Bata find nicht nur af 


le Schubfabrifen, fondern mu alle 


Ma 


Flidfufter zugrunde gegastgen. Wie 
weit zu einer jolden nimidlung aus 
Ber Barad Genie tihehiihe Begüns 
jtung beigetragen hat, läßt ji nur ab» 
nen. 

Die gleihen Einflußverjdhiebungen 
verjuddte das rikehiihe Kapital in der 
Gla3: und Zegiilindujtrie. Hier mollte 
allerding3 die Durchführung des tiche- 
hiihen Mebergemwihi3 nit gelingen. 
Die böhmiihde Glas- und Terilindus 


jtrie war bodenitündig beranltert und 
lich fich nicht ohne meiteres verlegen. 
20h auch hier murden Durch bejonders 
ungünitige Sandels- und SBoupolitif, 
dur joziale Xajten die politiih Die 
rbeiterichaft geiminnen jollten, die 


linternebmungen almablıd zugrunde 
wrichtet, Der PBlid in den Kabrifraum 
einer Yudetendeutichen Sorzellant 
die vollig leer Itebt, zeigt uns, dab aud 
bier der Einbruch mit Erfolg Durd 
fübrt wurde 

er Niedergang Der Bautärigke 


zeigt feine Nüdwirkungen ın dem %eı 
fall der Biegeleien 
Dte deutichen Spinnereien un 


mM 


bereien gleidden ebenfalls Nuiner t 
Innern find nur noh Die zerit 
Naichinen, die als IWlteilen verkauft 


werben, zu entdeden 
Eine joldde einjeitig national geführ- 


7 
te Wirtichaft mußte ji narürlih al3 
„beutiche Not“ zu einer Gefahr für den 


Staat entwideln Die Uusgaben de3 
Staates für Die unproduftive Arbeit: 
lotenhirtorge vberichlingen wobe Zun 
men, obne auch nur Da Neralte abiver 
den Zu fonnen Nm Erzgebirge it 
janze Dörfer am Mustterben durcb Il 
twrernabrung und Quberfuloic ei 
gwed Der mirtjchaftlichen Benachtetli>, 
jung der Deutichen war und tit die Ent 
tationalijterung. Tatiadhe iit, da umi 
re Deutichen Woktsaenolien berei ın 
nationalen Bertbrtande sel verlorer 
ıben. Crichütternd it aber beionder 
Ne Tarjacdhe, dat; rund eine Wiertelmil 
lion Seelen bereits verloren find durd 
ıgeborene Ninder, durh Abfall und 
Verdrängung Nas ihnen aber am 
wertvolliten it, daran haben ite biöhber 
wenig Einbube erlitten, an bäuerlichen 
(rund und Boden 

Die Grenzwälder gebören heute den 
tichechiichen Staat. Die deutichen Städ 


te werden dur Beamte und durch ion 


tigen Yuzua mit tichechiichen MWinder 
heiten durchiest. An fait allen Gemein 
den werden Schulen erridtet, Trobdem 
muß feitgeitellt werden, dah im alten 
Derterreih die Spradigrenze ftändia 
abbrödelte, heute aber feiter denn je 


ttebt. Krüber ging Dorf um Dorf, Stadt 
um Stadt fait fampflos verloren. Heu 
te, befonders an der Spradharenze, two 


auh der Deutihhe auf beilerem Boden 
tiedelt, fommt jelten. eine Bauernwirt 
Ihaft aum Werkauf, weil nur mehr noch 


ein Stüdchen Feld dem deutichen Men 


ichen den ficheren Lebensunterhalt vei 
bitrat 

Daran Lönnen auch die Arbeiten der 
"ichekkifterungsorgane Nednotta u. Ma 
tice nichts ändern. Gerade diele priba 


ten Rereiniaungen arbeiten aber in ei 
ner Korm, die uns au folgerichtiaen le 
berleaunaen 
Staat jich 
ihen Ort 


richten 


iivingen mu 
fcheut, in einem 
ine tichechifche 
Diefe 
zuerst Privatichulen er 


Dort, wo der 
rein Deut 
Schule zu er 
Dort 


wirfen Nereinimmmn 


aen, indem ste 


17. Sebrag, 


riten, die nad) einigen Jahren ftil L 


unbemerit bom Saat übernomme 
werden. Die Gebäude und die Einrig, 
tungen iverden gut bezahlt, Die einge 
jegten Betrage wieder frei und Zönne 
dann in Einem neuen Ort bon neum 
angreifen. Tie Gegenbeiipiele Tießen fg 
in bielfader Jorm bericyien. Orie mi 
30 und mehr jhulpfligyzigen deuzjchen 
Kindern jind jeit mehr al3 einem Jahr 


zehn: ohne Schule. Dem deuten Aul 

turverband mırd die Errichtung eine 

Privarihule troß ungzablicher Worjpes 

cben ( weil angeblich de 

oimendigleit einer deuiihen Schul 
i gegeben ericheint 

Einer der rund 2000 Beilpiele, wie 

te Tihechen an jonitigen Stellen arbeis 

n, möge der Jall Slöniglojen bei Mif 

tadt jeın. Zort baben 

n vor dem Siriege eine Schul 

erbaut, 1925 wurde dieje deutiche Schw 

le im Yuftrag des Bezirtsiculausfcuf 

) Iperrt, obwohl Die geietliche Uns 

d ber ichulpflichtiger Kinder 

war und auch noch iit, Seute 

d hen Sinder troß eige 

t Dh drei Silometer ieit 

ach Meedel zur Schule gehen. Die & 

j edereröffnung der deut 

den Schule waren vergebens. Mar 





offt mabrideinlid}, Die deuridyen Sim 
der zum Beiuch der Königlofer tichedis 
ihen Dinderheitsihule mit der dei 

zu lönnen, Darin hat man iid 


Aminger 


jetauicht 
Neich baben von all dem tüg 
ichen & nlampf um das nadte Leben, 
um Die Lule, um Yrot und Arbeit 
bnung. Wir müßten eınmal uw 


\ere „Jugend nur eine kurze Zeit unie 


en gleichen Werbältnitien aufmadlen 
aneı ınn erit wurden wir das beu 
iteben 15 untere Wollsgenofien draw 
ben immer bon uns erwarten, was ik 
eider allzu wenig duch hie 

Tat n uns bemwiejen mird. Hier be 
jroße Aufgabe des binnendeus 


ıbm anvertraut 
ıgend aufzuklären, fie womöglich ein 


jene 


mal dorthin zu führen, wo jtie den nad» 

baltiaiten Cindrud von diefem Sampf 
m das deutihe Dafein erbält. 
Gerade in den lebten Tagen haben 


Mäbriih-DOftea 
ihweren Sierker, mit 
bartem Lager gegen beit 


Urteil von 
mit 19 Nabren 


faiten und 


Iche 


Menichen durch einen Zioniiten er 
lebt. In diefem Prozeß, dem fogenann 


ten Paticheider Prozch, mollte man die 
rubrenden Berjönlikteiten des deutiden 
Nulturleben3 im Sudetengebiet treffen 
ganzen kulturellen Er 
rungenichaften der lebten zwanzig Nab- 
Mag das Urteil auch nod 
jo graufam fein, wir müffen eine Xer 
pflichtung uns daraus berfpüren. 
Wenn man einen der Angellagten, Bro. 
Lehmann, auf Sefebes zum 
der Nepublif zu zwei Yahren 
ichmeren SNerkfer3 verirteilt, weil er al 
Mittler mit reichsdentichen Sude 
und Nolfsbund für 
Auslande, der ald 
regen die tichechiiche Re 
den Ticfehen ungefeben 
in Verbindung itnnd, dann muk 
das für uns Anfporn fein, mehr denn ie 
in bolfsdeutichem arbeiten. 
der Ctmats behauptet, dak auf 

Yehmann gefundenen 
Preileforreipondenz über die wahre Ges 


und Damit Die 


Te seritören 


für 


Srımb des 


z Khuße 


der 
tenichaft 
Das 


mit dem 


Dentichtum im 
tätiaeı t7 
ubYif 


wird, 


ıft Ir 


bon 


Sinne zu 
ıntmalt 
Grund der bei Dr 


finnu 
beitel 
deutic 


Profi 
tijchen 


mad 
tennc 
mitaı 
land! 
und 

pfleg 
dei 
der x 
voll3 
ment; 
gema 


ger | 
veric 
Volt 
fönn 
mur 
Bir 


gege 
10eb 
jich 


den, 
zum 
in 
fen 


der 
ten, 
ber 
fol! 
Na 
rüd 
ihr: 
feir 








Bebrag, 


n ftit L 
Tnommen 
Einzig, 
ie einge 
d Lünen 
n neuem 
eben ig 
rie mit 
Deuzjchen 
m abe 
ben Auls 
ng einer 
Voripras 
eblich die 
n Schule 


tele, Mir 
en arbeis 
bei Mäß 
ben di 
e Schule 
he Schu 
ausjchufs 
liche Ans 
Kinder 
tit, Heute 
coB eiger 
eter iveit | 
Die U 
er Deuts 
. Man 
yen Sin 
 Hchedis 
der Zei 


man jiä 


dem tägs 
te Leben, 
d Vrbeit 
mal um 
eit umier 
ıfmachlen 
das ber 
on draus 
was ib 
uch bie 
Dier be 
nendeuts 
vertraute 
lich eim 
en nad 
‚ Kampf 


n baben 
h-Oftrau 
fer, mit 
n Deuts 
iiten ers 
genanns 
man Die 
yeutfchen 
treffen 
len Er 
ig Yabs 
uch nod 
ne Ren 
ripüren. 
n, Prof. 
se3 zum 
Yahren 
er als 
Suder 
md für 
der als 
che Re 
ıgefehen 
In muk 
denn je 
rbeiten. 
ak auf 
ındenen 
ve Ges 
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finnung des VDU. kein Ziveifel mehr 
peitenen Fonne. Mue die in der bolls 
peutichen Arbeit jtebenden Erzieher ver 
den ed genau jo ablebenen, wie 
Brofeitor Xehmunn geran bit, jhjtema 
fiiher und Pplanmapıger Gefabrdung 
des tihechiicheuı Strlates jih ichuldig ge 
macht zu haben oder für jehuldig zu be 
fennen, wenn jie furdern und 
mitarbeiten, dab umzer unjeren Mus 
Ionddeutihen die Ddeutiche Sprade 
umd der deutiche Brauch weiterhin ge 
pflegt werden. Von eincr 
des Staates und von einer 
der Irredenta kann uns, die wir in ber 
pollsdeutichen Arbeit jtehen, am aller 
menigiten von den Tichechen ein Vorwurf 
gemacht werden. 

Diefe Ausführungen wollen ein Fur 
ger Bericht über die gegenwärtige Lage 


un 


daran 


Geführdung 


sörderung 


verihiedener, beionders gefährdeter 
flöreiie im Sudetenland jcin Sie 
Ro 


fönnen bei dem Umfang der Tatiachen 
mir blislichtartige en 
Bir bitten, fie auch al3 jolche zu werten 


Dr. 9., Nena 


Darite Iıın fotn 
m Muth Lisi 


Neueite Nachrichten. 
Verihwörer 


— Woslan, Die fiebzenn 

gegen die Eotwjetregierung, die in dem 
peben zum Ubıchlug gelangten Prozch 
ih jelbit ichuldig befannt hatten, jind 
des Hodverra:s Ichuldig befunden mwor 
den, und dreiachn bon ihnen murden 
zum Tode verurteilt. Tie vier übrigen 
mrden zu langjährigen Gefängnisitra- 
fen verurteilt. 

— ali. Die aus Kommuniften aller 
der Madrider Front haben nicht aebal 
ten, wa3 die bolichemiitiihen Mactba 
ber fi; von ihnen veripraden Sie 
jollten zum Gegenitoß vornehen und die 
Nationaliiten von der Hauptitadt zu 
rüdtreiben, General 
ihre Anariffe 






> y 
sranco bat alle 


abaetchl 1aen nd Fihrt 


duch Umflammerung unter möalichiter 
Shonung der Benöllerung und der Ge 
baude Aug um Yug durdi 

Der Charakter diejer internationalen 
Kormationen geht am beiten au3 unge 


wollten Einpeitändnifien der bolichemi- 


fiihen Preiie bervor. Der nah Spa 
nien entjandte jüdische Somjerjournaliit 
Mia Ebrenburg, zeichnet ein paar 
‚markante Köpfe” aus der Make dieier 
internationalen Abenteurer — offenbar 
in der Abiicht, fie ala Helden ericheinen 
su lafien — folgendermaken: 


Ein Jude aus Lembern, 
alt, ein Verbrefer, der 
Gefängnis geieflen Hai. 

Ein magerer Italiener mit „bünnem 


Bodbart,“” der fchon als öiterreichiicher 


Lit 


‚)* y ir 
22 Nahre 
\ 
\ 


orei ıhre im 


Ariegänefangener in Ausland im Gou 
bernement Tamboff an der bolichemiiti 
hen Revolution teilnahm, dann nad 


Rronfreich nina und im NMuftrage der 
Komintern mühlte. 

Ein flowahıdler Sirt 
mitiver Burfche, der einfach 
Serren” kämpfen will. 

Ein Reikruffe aus Stolpce 


ein ruber pri 


„gegen Die 


(Rolen 
den feine Eltern felbit als „Mikgeburt“ 
bezeichnen. 

Ein deutfcher Rrivatdozent, 
früher mit Studien 
fakte umd jeßt 
mann nehbört. 

Ein Belgier, der Rrau umd fünf Kin- 
der zu Haufe im Stich aelafien hat. 


der id 
Seetana be 
Thäl 


üher 
zum Bataillon 


Alennonitifche Hundichan 


Beionders jtark find die frangzöfifchen 
Kommunilten aus dem roten Gürtel 
um ®ari3, den Vororten Jury, Villejuif, 
St. Denis, Usniered, Sureönes, ber- 
ireren, 

Eine Verftandigung ziwijchen all den 
Y.ationalıtäten ilt fait 
unmöglid; es herricht ein babylonifches 
Spradhengewirr. Das was alle 
jind die marzijtiichen Schlag- 


beriägtedenen 


einzige, 


egreifen 


worte „„nternationale,* „Haldhiiten“” 
ui, 
Die Disziplin tit jcledjt. Die Leute 


beirinten jich oft 
ibren Plaß, 
notdürftiger 
fer MÜbenteuererbaufen 


zwei Merboden zu 


auf Boiten und ver 
lanen 
Ein Jufammenbalt die 
it nur Durch 
erreihben: durdy Die 
rıgoroje, auh vor jchärfiten Mitteln 
nicht. zurüdichredende Kommandoge 
walt der jomjetrufliichen Offiziere und 
Unteroffizicre, die al3 Führer fungie- 
ren, und Dur die QDurdhiegung Der 
Truppe mit „politiihen Kommiflaren.“ 
Die leßtere Einrichtung ift flavifch dem 
Vorbild der Noten Armee der Somjet- 
union nacgeabmt, 


— afi. Unter dem Titel „Uns geht es 
an!“ wird in England ein Heft ver- 
breitet, das hinter einer raffinierten 
janade von isriedensphrajen als leßtes 
Imit für die Nöte der Gegenwart 
die Yusrihrung nad) Mostau empfiehlt. 
Die Urheber diejer Propaganda nennen 
jih nit beim Namen. Sie tarnen ji) 
al3 „ariedenäfreunde,.” 

> die Wgitariondmethoden der Ko= 
einigermaßen fennt, jiebt jo> 
fort, daß es jich hier um thpifche „Wolls: 
handelt, Eine lan» 
ge Reihe von teil neutralen, teils ein- 
proboljchewiitiiden Organifatio- 
nen, unter ihnen an zweiter Stelle die 
Nommunijtiige Partei! Noch wagen es 
die Kommuniiten nicht, fi an die Epit: 
3e folder Aufrufe zu jegen. Hinter den 
breiten Schultern der Labour Rartn 
juhen fie Dedung, Aber die eindeutig 
bolihemiitiichen Barolen des Heftes, 











miniern 


Sort 
veurig 





Ian ar in n2 e” 

Propaganda für da3 Somjet: „Pa 
a; 2 Ws .. Ioyr 
dies,“ die Aufforderung zur ‚wer 


iDigung der WSENR,“ die mwüjte Heke 
gegen die nationalbewußten Völter Eu: 


ropas, zeigen deutlih, woher der Wind 
weht. Viosfau iteht dahinter! Ind Mo3: 
fau bedeutet, wie das fpaniiche Beiipiel 


lebrt, Airieg, Mord, Beritörung. 

Augen auf! Engliihe Wrbeiter, euch 
geht e3 anl 
ud. Bereits 


in ber Folge 152 des 


„ÜDSER-Dienftes” braditen wir Nadı- 
ridten aus den „Nömweitija“, monadı 


Patienten nad ibrer Einlieferung in 
Zomjet-ftrantenbäuier fpurlo8 ver 
ichtovinden! 

Da die dort erwähnten Fälle feines 
mweg3 einzeln dajtehen, fondern viel 
mebr bereit3 zu einer Maflenerichei 
nung geworden find, bemweifen die nad 
ttehbenden Ausführungen der „Aömeiti- 
ja“ Nr. 298: 

„Beter Wmerjanom, Mitglied des 
Mostauer Bautruft3, roter Partifan u 


Parteimitglied feit 1917, mar herz- 
franf, Am 28. Mai 1934 wurde er auf 
der EStrake obnmädtia; die Raflanten 


bradıten ibn in das Stäbdtifche Airanlken 
haus, Seither bat niemand mehr über 
das Schidfal des Peter Amerjanomw et: 
ma3 erfahren. 

Ymeieinhbalb Nahre bat man nad ihm 
geiucht, jedoch vergeblih. Endlih am 


T. Dezember 1936 (l) murde eine 
Spur des Amwerjanow entdedt, Er war 


am 30, Wai 1934 in dietem Stranlen- 
baus geitorben, 

Um 8. Dezember 1936 wurde N. 
Biltalow durch den Wagen der „Erjten 
Hilfe“ in das Ditroumoustysftranten- 
baus eingeliefert. Seit dieiem Moment 
war er ipurlos verichwunden, Bisher 
war alles Zucden nad ibm vergeblich: 
in den Tabellen des NMrantenhaujes 
wird er nicht geführt.“ 

Auch in der Rolae 301 der „Nsweiri 


ja“ wird nochmals zu diefem Thema 
Stellung genommen, mobei die Yeinng 
zum Schluß zugeben muß, dah „die 
angeführten Källe nur einen Heinen 
Teil einer langen Reihe von analogen 
Vorlommnilien“ Ddarjtellen 


— Hamburg. Gin neuer 10,000 Ton» 
nen=streuzer wu bier unter eindruds 
vollen Zeremonien vom Stapel gelajien. 


rde 


Das Schiff erbielt den .amen „Md 
miral Hipper“ in Erinnerung an den 
legten Sommandanten Der deuticdhen 


Hochieeflotte während des Welıifrieges. 

„Das nere Nahrzeug Yir Dazu be 
ftimmt, eines QIages das Alaaidhiff der 
Kreuzer flotte zu bilden“, jaate Admi- 
ral Räder, der Marineminiiter. 

— Berlin. Präfident Noojevelts Plan 
einer allgemeinen Reform der PBunbdes> 
gerihte in Den Staaten, 
wobei mit dem Oberiten Gerichtshof der 
Anfang gemadjdt werd 


Krene 


"Vereinigten 


en joll, wurde von 
leöbaft erörtert. 

ie Berifie und Beipredhungen eridie- 

in den Zeitungen unter großen fett- 

gedrudten Stopfzeilen 

An Den 

l 


'dD der 


der Deutichen 


editoriellen 
Plan 
amerilaniiche 
und 


Stampf aegen 


Stommentaren 
reitlos geprieien u. 
Yralidemt wird als 
furchtlofer Aübrer in 
„veraltete“ Negie- 
Dargeitellt. 


fatı 


energiicher 
dem 
rung5meiboden 

— Nom. Italien beobaditete Präfident 
Noofevelt3 BPolitit dem Sberbundesge 


richt gegenüber mit garöfstem Nnıtereife. 


Man erblidt darin eine Tendenz in der 
Nichtung der faichiftiicdhen Nee einer 
ttarten zentralen Mutorität, iwie bon 


vielen margebenden ralchiitenbeamten 


berfidhert wurde 


— London, Präfident Movievelt3 Plan 


der Neorganiiterung der Pımdesaericht 
bat in England großes \ntereiie erreat 
Die 2 bter iind in mei Gruppen 


ıcip ıltc 1 


\ y Nr n 
Veita Die Mont 


RBrälidenten 


jind der arösten Mehrzahl nad, aegeı 
den Plan 

— Raris, Tle Zeitung „Temps, bie 
ihren eriten Yeitartilel dem Gericdhtäre 
form: Plan NRoojevelis widmete, ertlär 
te, Die Vorichlägne zeigten, dab der ame 


Rräfident entichloiien jet, fein 
Deal“: Krogramm durchzuführen, 


rifantiche 


„New 


fitate jedoch binzu: 
„Es fann nicht aeleuanet werden, day 
die achlante Reform eine Zchmwächna 


Oberbun 
demofratiichen 
eigenen 


fönnte, 


der moraliichen Autorität des 
Desgerichtö, das bon 


nad 


der 
Belieben 


sur Kolge 


Admintitration 
umaemwandelt werden 
baben murde.” 

In Beamtenfreiien wurde Stillfcmwei 
gen beobadıhtet. 

— K#erlin. Freiherr Nonitantin von 
Neuratb, Neihsaugenmfnifter, wird fich 
demnädit in offizieler Million nadı 
Wien begeben, mie halbamtlich befannt- 
gegeben tmurbe. 
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Der Reichdaufßenminifter wird den 


Bejud, den der öjrerreichiiche Staats- 
fefretar für auswärtige Angelegenbei- 
ten legten Sommer der Keiysyaupt: 


jtadt abgettattet hatte, eriwidern, 

Die öiterreichiiche Negierung bat ihre 
Seltion der Zugipige-Scdhiwebebabn an 
Deurichland verkauft, wie bier vefannt- 
gegeben wurde. Die nad) Gipfel 
der Zugipige, des böcditen VBerges in 
Deurichland, führende XYıinie lauft teils 
durch Deutjreh, teilmeife durch 
öiterreiaifches Gebiet. 

— Panama, Zehn ameritaniidhe Mi> 
liärflugzeuge, das 96. Bombengeichwas 


dem 


Ivetie 


Der von Yanglen Kield, Ba., Iind über 
Panama etybienen, Sic lanveten Kurz 


darauf auf dem Mlbroot Alugplagß und 
beendeten einen Hebungsflug von 1900 
Meilen. 

— Wien,  Bunpestanziir Schufd- 
nigg bat die Ankündigung erlajlen, daß 
eine einheimiiche Anleihe von 180,000,> 


000 Schilling (ca. $33,450,000) zum 
»mwede der Wrbeitsbeihaffung und der 
MAusriitung der öjterreichiichen Wrmee 


aufgelegt werden wird. 
— Der Bafhingtoner Bankier Karl 
W, Gorbn ftarb in Miami Beach im Als 


ter von 43 Nabren. 
— Mostau. Die größte Parteifüube- 
rung jeit 1927 — als die Namen von 


Xeon Troßfy und Hunderten jeiner Ans 
bänger von den Mitgliederliiten gejtris 
chen wurden — iit jet in vollem Gang. 

Hunderte bon einflußreihen VBürgern 
in allen Teilen des Yandes find bereits 
verhaftet worden, weil fie an dem joge- 
nannten „Sabotage-fomplott“ Troßlys 
beteiligt werden jein jollen. 

— Berlin. Der Führer und NWeidjs- 


tanzler gab zu Ehren der bei ibm bes 
glaubigten fremden Wiflionschefs ein 
Abendeiien. Sämtliche in Berlin Anives 
jenden Borjchafter, Gelandten und Ge 
ihäftsträger Totwie Neihäminiiter, Die 
Oberbefehlshaber des Heeres und der 
Ktriegsmarine, Staatsjefretäre, mehrere 
Reichsleiter und Neichsführer der 9.©., 


S.4., der Norpsführer 
jotwie die Seneralinipel- 
und Vauiwelen3 mit 


der Ztaböchef der 
v3 NE.N.N. 


Straben- 


toren des 


ihren Damen nahmen teil. — 

— Zan Francis. Die durdı einen 
Rieienireeit jo lange aeichlofienen Häs 
fen an der Rasifiichen Mitte wurden 
jet iwieder geöffnet. Cin Mompromiß 
bat den NAusitand von 40,000 Zeeleus 
ten, der 985 Tage dauerte, beendet. 
Schirfsbeiißer und Wıbeiter erflärten, 
dDak der Ztreil beigelegt wurde, ohne 


dak bon der einen oder anderen Seite 
in Ziegq erzteli wurde 

— Tofio, Miniiterpräfident 
Habalbi, der gleichzeitig das 
Hubenminiiters beHleidet, bat als erite 
ruhenpolitiihe Mahnabme den japani= 
ihen Botichafter in Moskau angeiwiejen, 
bei der Somwjetregierung Broteit gegen 
angebliche antijapaniiche Mahnabme der 
Zotvjet3 in Wladiwojtol zu erheben. 
— Kapitadt, Züdafrifa. Miniiterprä- 
fident N. ®. M. Herßog naunte im Par 
Srobbritannien eine „Grok» 
mutter“ als er fagte: „Wir baben aro= 
ken Reipelt vor Grofimutter, 
itehen ihr heutzutage gleid.” 
— NAbdis Abeba. Der Gtiährige Ge» 


Zenjuro 
Amt des 


lament 


ıber wir 


neral DOreite Mariotti, der feinerzeit die 
italienifhen Truppen dur die Wülfte 
Danalil nah Mafale führte, ift bier 


geitorben. 














Dr. 1 3. Neufeld, 
M.D., L.M.C.C. 
Arzt und Chirurg 
(zurüd von Dentidrland) 


Empfangsftunden: 2—5 Uhr nachmittags 
Dffice: 612 Boyd Building, 2 22 990 
Wohnung: 604 William Ave; Tel. 88 877 








Dr. Ges. B. MicEaviih 


Urzt und Operateur 
504 College Ave. Winnipeg. 
— Epridit deutih — 


K-GStrablen, elettriihe WBehandiungen 
and Quarts Mercury Lampen. 


spredhiturden: 2—5; 
Zelephune 52 876 


7—9. 








Simmer zu verrenten, 
Koit und O)uartier 


immer zu haben auf: 

419 Nairn Ave., Winnipeg. 
(Gegenüber dem Concordia Hoipital, 
Minnipea ) 
„Anaa-Zone machte mich 
ftark und acjund“ 








„Seit fünf Xahren war ich Schwach und 
fränflich,” jagt Herr Auguft Schmidt, 
Winnipeg, Man. „Ulles, mas ih aß, 


Ihmerzte mir. Ich hatte jchlimme Kopf- 
fchmerzen fomwie Schmerzen in Musteln 


und Nerven. Nichts mwollte mir helfen, 
bis ich Nuga-Tone nahm. Nuga-Tone hat 
mich ftarf und gefund gemadt. Mein 
Uppetit iit gut. Mein Magen jchmerzt 


mir nicht mehr, und alle meine 
zen find fort.“ 

Nuga-Tone Hat Wunder gemirft für 
Millionen von Menihhen mahrend der 
legten 45 Jahre. Wenn Gie jdhmad 
oder in jchlechter Gejundheit find, dann 
nehmen ©ie beitimmt Nuga-Tone 3 
wird von Drogiiten verfauft. Wenn der 
Drogift es nicht führt, dann erjuchen Sie 
ihn, davon bon feinem Großhändler au 
bejtellen. Nehmen Sie nur Nuga-Tone. 
Nahahmungen find mertlos. 


Schmer: 


Für Verjtopfung nehme man—Igas 
Gol— das ideale Lariermittel. 50c. 








Oejundbeitscreme Fo-Yo 
wirft wunderbar erfriihend und beilend 
auf die Haut. Meine raube und fpröde 
Haut mehr. Drei Ungen Yar 81.0 
(3 fur $2.50) portofrei, nur dur bie 


alleinigen Herfteller der %0-Do Brobuf- 
te, 


Emil Railer Go, 
81 Serfimer &t., Mochefter, R. ” 





Beweile der Gebrau- 
iberzeuaen von der Hii- 
te von 
ELIK’S ECZEMA 
OINTMENT No. 5 


Viele Briefe haben geheilte Leiden- 


de an uns geichrieben, die da bon 
einer neuen Hilfe für Hautfranfe be- 
richten. Die Salbe bejeitigt das Auf 
fen von Hautkrankheiten wie: Erfe: 
ma, Sautjuden, Musichlag u. Echup- 
penflechte, und heilt die Haut jchnell. 


Machen Sie Nhrem Leiden ein En- 
de indem ©ie 


Elik’s Eczema Ointment No 5 


beitellen 
Geld wird zu 


L 


Hilfe aarantiert oder das 
ruderitattet 


Beitellen Eie die 


ELIK’S 


Salbe bei: 
MEDICINE Co. 
Dept. R-5 

SASKATOON, SASK. 


+ _ 











+ 


Alennonitifche Rundihean 


— Gherbourg, Franfreih. An Borb 
der „Aquitania“ jind bier 84 Männer 
eingetroffen, dıe al3 Freimillige für die 
Madrider Regierung kämpfen mollen; 
37 bon jind Amerilaner., Ulle 
dürfen die Neije fortiegen mit YAuönah: 
me des Ganadiers Tejeph NKaymond Ye 
Glere, dejien Pah ich als gefäljcht er- 
ipies. 

— Genf. Dr. 4. E. D. de Graeff, der 
frühere bolländiiche den 
2er. Staaten, bat Böl> 
ferbundSrate Boiten Des 
Völferbunds Hocfommifiar3 in der 
Freien Stadt Danzig abgeiehnt, 


ihnen 


Sejandte in 


den ıhm bom 


)tenen 





and 


mie aus 
zuberläfliger Quelle in Erfahrung ges 
bradjt wurde 


De Graeff 


v 


war al3 Nadıfolger des 
Nrländers Sean Xeiter für den Boiten 
in Ausficht genommen morden, da Xejter 
fürzlih Hilfs-Generaliefretär des ol: 
ferbundes 


geworden 1jt 


— YUntofogaita, Chile. Im Ghaapica» 
mata Slupferbergwerf erplodierten zwei 
Waggonladungen Zprengpulver 63 
verloren dabetr hundert Arbeiter das Xer 


ben, etwa hundert andere erlitten Wer: 


lebungen. Der Sadıdaden, der in die 
fem größten Hupferbergmwerf Z id 
amertifa angerichtet wurde, labt ich vor 
läufig nidye abichigen, iit aber febr be 
deutenDd 

— Ottawa. Im Dominion-Rarla 
ment wurde eifria Ddebattiert über eine 
neue Napitalitruftur für Das Wolke 
aeelanelte Krılcı babı ini m Die 1110 
naleijenbahn N. Y Don. GE, 7 
Howe, Tranöportminiiter, erflärte, in D 
neuen SNapıtalitrui nu! Dei olle 
Betrag, der von der Dominion-Megie: 
rung im Dieles Crtenbahnivitem ange 
legt wurde, gezeigt werden, nicht aber 
Die Wwertloien Mltien oder die bon der 
Negierung zu ecdung ı Defiziten u 
zur Sablung von uberfalligen Binien 


vorgeitredten Betrüge 


— Yondon. Sir Kohn Simon, engli- 


jcher Annenizfrei ewmragie foeben 
Die zweite Yelung D Karlamentsvorla 
je, Die boriieht, dab im Kalle dk Ible 
bens SMönia Georgs fein näditer Bru 
der, Der Herzog bon Glouceiter, für Die 


minderjäbrige TIhronfolgerin Brinzeilin 


Slitabeth die Regentichaft übernehme 
— Yondon, 


n Luropa 


Millionen Zeitungsleier 


und Amerifta jind auf Grund 


einer Neibe 


tiichen 


on Berichten in drei bri 


deutichen WBlatte zu 


und einem 
der MAInnabme aclommen, dab in 
land als Wachipiel 
ihmwörerprogejie ein 
jteht. 


Nedoh iit als jehr bezeichnender Ilm 


Ruß 


lichen ®er 


ftand im Muge zu behalten, dab alle 


Beitungen, die wuriprüngalih die Mel 
dungen über Strabermrufläufe, über 
Verjuche, den Staatsanwalt Andreas 
Riichinsfy zu ermorden, über die Ein 
richtung einer Speztalwad am Sireml 
ıber D ‚surd t N lie in 
der roten Armı ea dgebungen 
gegen Stalin un jo Weiterverbreite 
ten, bittere Graner d Bolihewismus 
find, und dak feine von ihnen einen % 
richteritatter in Mostau unterbält 

Ton den britiid t in 


denen die eriten Meldung 


en erichienen, 
nechorer met, , ! tıl und „aat 


In Mirror“, dem Lord Nothermere, ei 


nem befannten einde de3 Nommıumia 
mıta Dip anNarn hritiiche 2 itııma it 
& ey T Arad ® . f 4 12 + 
er „aailh Erprei’, der ebenfallE anti- 


fommunijtifch eingeftellt ift. 

Das deutiche Blatt ift „Der Angriff”, 
da3 perjönlihe Organ des Propaganda= 
minifter3 Dr. Raul Aojeph Goebbel3. 

— Wien. Sichtlih gerührt fchien der 
derzog von Windior, der frühere König 


Edward VII., bei der Begegnung mit 


feiner Schweiter Prinzeliin Mary, Die 
mit ihrem Gatten, Carl of SHarmood, 
nah Wien fam, um ibn zu bejuchen. 


Beobadjter glaubten in den Augen de3 
abgedankten Sönigs 
fen, al3 er 
Wejtbahnhof 


Wan 


Tränen zu benıer> 
feiner Schweiter auf dem 
tumm die Hand Drüdte 


Brinzeilin jei zu 


Zd,loliie 


bermutet, Die 

ihrem in Enzeöfeld im 
RotbhichildS lebenden 
um mit ıbhm Eute3 
Sandringham, defien Bejißer er ift, zu 


Baron 
Bruder 


Rerltauf des 


gefommen, 
den 


beipredhen, wie auch über zufünftige Fi 
nanzangelegenbeiten mit ihrem Bruder 
zu reden. Am 
Menfchenmenge angejfammelt 


Bahnhof Hatte ji eine 
und jubel 
ie der fönigliden Schweiter Eduard zu 
Obne jih in 
die Gefellichaft 
ji Eduard3, 
— London, Sir Neville Meyrifd Hen 
derion 


aufzubalten fuhr 


Wuısn 
nsıen 


fofort nad 


‚ der britiihe Botichafter üı 


jentinien, wurde focben um Botichafter 


4 c 
in ®erlin ernannt. Sir Eric ®hipvs, der 
dbiefe8 Umt bisher innegehabt butte, 


murde ja nad, Bari3 verjcht 
— Dtarn, Japan. Zwanzig Berionen 


wurden verlekt, al3 eine Yamine zmi 
fhen DOtaru und Sapporo einen \ 
fonenzug begrub 

— Wostan. Der amerifaniıhe Bot- 
ihafter in Mosfau KRojepb E. Tavies 


wird eine Rundreife durch Somjetru 


land untermwehmen, um jich perlönlich 
bon dem Stande der rufiiihen Wirt 


fchaft zu unterridten. Er wird jich zu 
uacit nad 


durch Die 


Peninarad beaeben und dann 


llfraine 


reiten, wo er baut 


fäd,lih GCbarlom und NRoitotw betucher 
yorll 

Er wird ja nur das für ibn mm 
te zu Seben friegen 

— Mendoza, Argentinien, In den 


Anden trat der angefchwollene Mendo 


3a-Rluß über feine Ufer und jebte viel 
fruchtbare3 


l 
Die Landitrake 
N 


sarmland unter 


Itand jtell 
uß tief 
— London, 
lonialforderunaen 
deutlichen 
aleichermaben den © 


5 unter Wafler 
Neihsführer Hitlers Ro 
bilden in 


diplomatischen Streifen 


enaliichen 
und 


Yenitand eifriaer 


Beratungen. „An wenigen 


Tagen” Ddürf 


te in der MInge'egenhbeit Der Nolonien 


eine Iinterreduma zmilchen NMubenn 


iter (den und dem Deutichen N rich ıfter 


Noadıim von Mibbentrop ftattfinden 


— London. Köninin Glifabeth 


wurde 

bon ihrem föntalihen & hl i der 
verichobenen eriten Titel- und Würden 
bverleihbung des neuen Neaime3 mit di 
ochtten Fbhren ausgezeichnet Nlünta 
&eora VI. verlieh ihr Yen Fitel „Grof 
freuz- Dame de3 Föniafidn Wiltorieni 
ihen Orden und 1 fie leid 
2117 Srokmrtit rin % £ nr 

Zieben Mitnlieher der } Ion Fr 
ntlie, Die Hersöae bon Slouceiter, Ment 
un“ Tonnmuaht Rrin: Yrthiue Han 
naugabt, die Carl ıd 
Saremohd, fomie Rord Monmnibaiter 
mırrden 211 WYdrıtanten “.2 Ö er 
nennt, ınh Der Greraon bon GI ter 
erhirlt auhkerdem Iran Pınn .n2 Iarft 
Vieemarichall3 in der Fönialihen Luft 





17. Bebrun, 


flotte, 
Lord Greenwood, der aus 
Ontario jtammt, jteht mit 


Würden eines Bis 


Whitby in 
Titel m) 
count3 an der Cpip 
der Beer3. Drei neue Peers wurden ge: 
ichaffen. 

— Berlin. Fünf der Reihsregierumg 
begannen mit der Wusarbeitung eine 
Yufammenitellung der deuticdhen Kol 
nialforderungen, tmeldde innerhalb 9 
Tagen „interejlierten Mäcdten“ 
breitet wird. 

„Die interefierten Mädte* find jem, 


Mandate 


Unter 
werden 


über Solonien befißen, 
eutichland nad dem Weltkrieg ges 
raubt wurden 

England, Franfreih und Japan find 
% 


die Länder, die 


unter der Beuteverteis 


lung die größten Mandate erhielten, 





nn 


Dernachläfiiaen Sie nie 
eine 


Erfältung! 





Eine Erkältung Bann 
acjäbhrlich werden, wenn 
jie fich in der Bruit 
feitiett! 





tragt ein gutes 
Segenmittel jehr dazu bei, eine Er- 
fültung, die fihh in der Bruft feitge 
feßt bat, zu befäümpfen. Gleich vielen 
anderen werden wohl auch Sie et. 


$orni’s 
Heil-Oel Kiniment 





Nbhnen lindernde, mohltuende Er 
feichterung brinat. Rorni’s3 Heil.Del 
Liniment iit nad wiljenjchaftliden 


Prinzipien beraeitellt. E8 iit feit 50 
N Tanfenden von Familier 
suderläfliens Seilmittel. Haltı 

< mmer eine flatche vorratig. © 
Apothefen 
unsern 


Nicht in 


erbältlich, fondern nur von 


er ernannten Yofalaaenten. 
frei in Slanada geliefert. 
Speziel: Cfferte 
Dr. Better RKabrnen & Con3 Co,, 
Dept. DE 17813, 256 Stanley Et. 
N m 

I Den ‚san 
I fenden Cie mir zmei reguläre 
60er R n 2 t’3 Seil-Del Lint 


ment, portofrei, wofür ich $1.00 beifüge. 








febran. 


Thitbt ie 
Titel um) 
er Spike 
urden ge 


regierung 
ng einer 
en Sole 
thalb 9 
1" unter 


befigen, 


find jeme, 
ı 
tfrieg ges 


ıpan find 
uteberteis 
ielten, 





ein gutes 
eine Er. 
it feitge 
ich vielen 
Sie jet. 


ent 


de Er 
Seil.Del 
haftliden 
it jeit 50 
Familie! 
(. Halt 
tig. 6 
[pothefen 
n mern 
raenten. 
efert. 


.D., 
anleyn Et. 


i reguläre 
-Del Lints 
)O beifüge. 








1987. 


— Raihington. Senator Garter 
Glak, Demokrat von Virginia, forderte 


zu rajdeı Handlung betreffs der $934, 


ıhverwilligungsvorlage auf, 


um Fonds für die Alutennoihilfe zu er 
langen, nachdem dem Senat mitgeteilt 
morden war, dab Die vorhandenen Mr: 
beitänotbilfe-VBetwilligung bis Mitte 
der Woche erichöpft fein werden 

Die Irbettsfortichritts=- Adminiftration 


mehr als 40,000 Mr 


in Den ;Fluigebieten, um Die 


tlüichtiinge mwegqzubringen und bei den 
Heiniqungsarbeiten nad) Der wlut 
helfen 

Die Nadı ngsvorlage Ne 
$790,000,01 f Arbeitsnotbilfe vor, 
mwobon ein Teil oder die ganze Summe 


für Alutennotbhilfe berivendet werden 





maa. Dem Haus wurde in leßter Woche 
tejagt, day YPralident Moojevelt vorbe 
reitet ilt, die gelamte Summe für Alu 
tennotbilfe und Mebabilitierung zu be 
willigen, falls di dig fit 

Eine jpätere 9 ung mag jid 
al3 notwendig erweilen, um der WPU 
Die ‚onds l erießen, D nu ‚sluten 
gelder bermwend vurden 


— Detroit. Noch che die Berhandlun 


ien in dem Mutomobiljtreif wieder auf 
genommen wurden, traf von Präfiden 
Roofevelt die dringende Wabnung ein, 
daß er und das Bublilum eine baldigite 
Beilegung des Sireifes und der zwangs 
meilen Stillegung von 100,000 Mrbei 
iern erivar n 

Der Prülide ließ ich bon Goubver 
neur Murpbn über den Kortichritt dei 
Verbandl lepboniich benadsridh 
ten und erneuerte jeine Mufforderung 
an den Gouverneur, nicht mberfucht 
zu lalien, eine ralche friedttme Cini 
Jung zu jielen. E83 gelang 

— (ans arın fein und troisdem von 
dem MNeicht ım Gbritt tttstcetien u Di 
fen, iit volllonmene Freude N.d, 9 


— Frau Grace Goolige, der Witwe des 


d 1Nont In tn In " 
ralıder ten Balbın \ lıge, wnmde Durch 


| iEFEEFEESEEESSEESEEEEESEEESEESSSEESEENEEEEN \ 


| 5 Bienenitöcke 


mit 24 Saiten und au 


) Ra 

berfaufen. 

wende man fih an: 
Jacob Spenst, 

R. R. 1, N. Kildonan 


| 
| 
| 
| | 
| Winnipeg, Manitoba ) 
I | 


tebauten 
halber zu 
N ıbere3 











einen bon Präfident Roojevelt unier 
zeihhneten SKongrebbeihluß eine jährli 


che RBenjion von $5000 gemährt. 
— (Gegenwärtig find in Deuticland 


noch 3500 blinde Siriegäveteranen zu No. 146 4 Pfund 
verjorgen, von denen 2100 bejonders faronen, 
ausgebildete Fübhrerbunde erbalten ba fe aa 
ven, Da ein jolder Führerhund für den No. 748 50 gr. 


blinden 


wendigfeit ilt, wird er foitenlos abgege 
1dr 


erie 


ben. In 


1917 Die 


den Zchäaferbi 


bertorbenen 
gut 
Deutichland 


Tramingsicnlen 
— (58 gibt Menichen, die nur zufric 


eingerichtet 


f 
Leteranen € 


nburg 


für 


Mennonitifhe Rundibau 





ferauder 


ine abjolute Not 


wurde im Nahre 


Ahnen Muiter ın 





Trainingsichule von jol PHONE 29 229 
& - NE 2 
ımden unter Kübrung Di de n——— 
Sropberzugs Artedrid Yı 100000000000000044 
Set aibt ce m 
noch 11 andere Derartige 


Fübrerbunde 


Standard Cebensmittelpakete nah BRuhland 


In den unten angeführten Preiien find alfe Unfoften eingejchlofjen. Der 
Empfänger erhält das Palet ohne Ausgaben. 


No, 151 


Mehl, 3 Pfund 


Stüderzuder, 1 Pfund Ma- 


1 Piund Geis» 
AU BRRERUNRER KRRIR EA $3.5 
Tee, 5 Pfund Stül- 
‚4 Pf. Mehl $3.83 


Kleiderpakete 
Berichten Sie, tvas für Stoffe oder $tleider 
ıd Breisitien 

62 Albert 


1 Pfund Butter, 2 Pfund 
Stüderzuder, 2 Pfund Mas 


faronen, 4 Pf. Mehl $4.14 
352 7 Pfund Mehl, 7 Bfund 


Mannagrüge, 4 Pf. Stüds 


vr FF | 


>ie jenden möchten und ich jende 


Winnipeg, Man. 








—— nn a 





„geeie” Bibelkurfe 


in Deut und Englifh, eine Liebesar- 
beit für den Meijter, 


(nur $1.00 Das 


den fein können, wenn fie unzufrieden Yahr, für BDruden, Voftgeld, etc.) 
iind Buriend für das Heim und bie Ge» 
meınde, allein und in Gruppen, für Jung 

— Der Imdiihe Rativnaltongrei hat und Alt. Die Bibel ift das einzige 
beichlofien, in fünftigen  SNiriegen Zertbud. Der Nurfus ift einfadh und 


Hpoitelgeichichte 
in der Sonntagsfcgule benußt. 
Offenbarung 


britifchen Reiches den Sirieasdieni do recht tiefgehend. 

vırıı £ JIeEIUND 141 LIcuH»WVN IE " fl f 
Sg pi Ron Yuli an wird Die 

eriveigern und bat auch die Beteiliqun 

an allen Feierlichkeiten abgelehnt, die 

us Anlaß der bevorstehenden Mronung 

des neuen britiichen Nonigs zum Matfeı 


2 
bon indten 


— Die Srapeiruiternte in Florida iit 
in dDiefem Nal 


seichnete. Zie 
oder 
\ahr, Yeider 


ıroßen Teil 


il 


4 VOO,CH 


AT) N . u a ER + 
— WMeading, Gngland, Oberit Yind ‘ 
ergb ftieg bier mit jeinem cerit Fürzlid 
“ em crii | Durd 
umgebauten Vindeder auf as tel | v 
N € 
tete rluge it nicht beiannt John h. pp 
„ TE) mon 1 yrı? Ant tor } if oue u 
WIEUOEn HEHE. VON  ÜENDUURNEE UND: WE alle Sorten Kohlen und Holz zu 
in, Dan er eridnt { Yluaplaß } haben. 
ulanınen! Di bevoriteb« Telepbon 54 077 oder 502 583 
d Fröffnuna d Transatlantit Beim pbonen bitte meinen Namen 
> n E zu eriwahnen. 
slıagdtentte inet intpeftion unterztie 1 zu 
ben mill N 


— taiier 
Braltdent 


nen aiwetten 


. 4 
der vri 


Rooieveli 


beranitaltet 


re Die 
beirägı 
„) Ktiite 


hat ein Starker Aroit eiı 


Y 


Sirohit 


i 


te neulich vernichtet 


+ 


werden 


(Segenbringend 
größte bisher bei 
»7.523,000 Stil Prediger 3. 8. 
’ Beatrice, 
n mehr als IcBik - 
(früber: 


Meno, 


(und Daniel) 
ftehen in ®orbereitung. 


ein ganzes Jahr) 


Gpp, Bibellehrer, 
Nebraska. 


Dfla.) 

















vo von Napan hat 
elegraphiich zu se 


bealudmungcht 





f 





„Aennsaciang“ 


von 9. D. Briefen, 


eine poetiihe Wbhandlung über die 
rußländifhen Mennoniten und ihr 
Chidfal, 

50 Gent8 per Abfchrift. 


3u beftellen bei: l Gi 
Ditn 1 ( eic dv ins 

H. D. FRIESEN, eng 

Fairholme, Sask. 


Meihnacdhten 


5) ie 
Blüten,“ 


ten: 


ipeziell 


Band I fpeziell 
Weihnachten 


Band 


bande 


>u beziehen dur 

















Hedichte und HGeipräche 


ur 
j enbeiten zur Aufführung in Edyulen, 
onntagsichulen, Jugendvereinen und 
<amilien für NHinder und Erwadjene. 
bewährten 


II fpeziell für Jugend» 
bereine, gebeftet $1.25 


und andere Gele» 


„Snoipen und 
für Ddiejen Bmed, 


für Slinder zu 


&: 

















Kand zu verkaufen. 


20 der, ungefähr 6 Meilen Sübd- 
‘it bon Grüntbal, 1% Meilen von der 


chule, 1% Meilen zur Säfefabrit, 
ideal für Mildwirtichaft Gute Ges 
bäude, Wohnhaus 18x80, 5 Gtuben. 
Stall 28x72, gutes Wafier. $1000,00 


als Anzahlung, den Rejt nad) Heberein« 
funft. 
A. TOEWS 


ST. PIERRE, MAN. 








AUbtuna 


sruchtsffarmen zu 
ıer Anzahlung in St 
land, Niagara on tbi 
rebung 

Um näbere Wu 


verfaufen bei Hei» 
Catherines, ine» 
Lafe und Um» 


sfunft wende man fidh 


MR. PLATO 


106 Lake St., St. Catherines, Ont. 





STANDARD RADIO SERVICE 
Deutiches Nadiogefchäft 
788 Selkirk 


Ave., Winnipeg, 


Phone 53 Til — 
Händler von Madios, 
„Zubes,“ „Batterien“, 


„Merials“, ufw. 
Wir reparieren irgend 
ein Nadio, au Farm- 
MNadios bringen wir in 
Drdnung, fchiden Cie 
Khres bei Trud oder 
Erpreß. 

Alle Arbeit wir 
tiert IIniere 


find mäßig. 


& 


narans 
Breiie 


Brei „Zube”s 
Prüfung und Stojten- 





überichlag 


HUEBERT FEED & FUEL, 
Winnipeg, Man. 


| 


| C. 


Phone 54 077—Charles & Suderland 
Phone 502 583—283 Oakland Ave. 


| Fuel License No. 21 





Wir baben nur zufries 
dene Kunden! 

Laffen Sie Ihre Wiehhäute in Daft oder 
Chrom, Wferdegefchhirr-keder, HRobhaut 
oder Zace ausarbeiten. 

Wir kaufen auch Nindfelle au ben bes 
ten Tages» Breifen. 

DOMINION TANNERS LTD. 
Jarvis Ave. at Arlington Bridge 


Winnipeg, Man, 
Tel. 52 969 Yohn Ouatid, Manager. 











ö 3 5 %. GE. Thiehen, 
$armen: emamm nn r 4145 Chur Wve, Winnipeg, Man 
940 Ader amilchen € Fliaahe » . . + 
240 Mder zwifhen Ct. Elizabeth, uml 2000 Beil: Kräuter | * 
nn unier %rlua, Ku baude, a ET 
820.00 Y 00,00 MAnzahbluna i 
Be a 0 ee En zur Gefundheit und Lebensfreude | 2 N $ 
un ei Aiberbilie, 100 „Unter auf Lager. | ‘ » ıenen % 
4s1lı } Sebaude, 815.00 p, WA 4 itellen Sie rechtzeitig bei: h 
1 f bei Niverville, 350 unter (Fdel: d MI ) PIE 0 VTNEERERD 
Rflı Gebäude. &17.00 9 4 er ann Hiyen | ‘. Neufeld 
640 Adı ei 9 i a ilfe 00 unter / Nränter rn inni 
Stlu ut (Si tude 15 00 pvp. WA - Schwei Deit | 180 Kennedy St., W innipeg, 
I De, Mm 2us Der Saymweiz, Veltersi . R .- 74 
320 (der nahe an N eri 300 unter I. reich, E Deutichland und | 2,40 f.o.b, Mabama, für je 2 Pfund 
I s Gebaude und Wafler. $25.: Y ınderen Yandern | ar ang 
..u Juberläflige Strauter Rrompte Lieferung garantiert. 
HUGO CARSTENS COMPANY 7 N ed — as | E:0000000000800000000000000000000003 
/ \ ice borio ende Aladı 
250 Portage Ave., WINNIPEG, Man. we )) heiten | — TR 
u ENSEENSNNBERBEE NEST V Verlangen Sie koften: | 
Denn v [08 unier wertvolles Ges | A. BUHR 
fundbeitsbud. i 
AUTOMOBILE FINANCE FE BA Deutiüer Wielissnmneit 
Loans on cars and Trucks |} NATURA HEALTH PRODUCTS] ierjäprige Erfahrung in allen Medits 
Fire and Automobile Insurance | CENTRE I 5 x 
G. P. FRIESEN (Registnred) | 6R TENNENBEERgEN. 
= Fame 94618 —— | 1425 St. Lawrence Bivd. | Office Tel. 97 621 Del. 58 078 
317 Melntyre Bik., Winnipeg, Man. | Dept. C MONTREAL, Canada | 225 Main Street, — Winnipeg, Man. 











Allen ] 


ftehe ih mit meinem Trud aur Ber- 
fügung, bie wegen llmaug® und an» 
derer Transportgeichäfte darum bes 
nötigt find. Breife mäßig. 
Verlaufe auch Brennholz. 
Henry Thiessen 
Er Boyd Üre, Winnipeg, Pan. 





— Zelephon 57921 — 











STREAMLINE 


AUTOMOBILE and BODY WORKS 
F. ISAAK and P. WIENS 





165-7 Smith St, Winnipeg 


17. Februar 1937, 


das Elend der Somjetbürger im Aus: 
lande betannt werden würde. Um dies 
zu verhindern, haben die Grenzivadjen 
Befehl, auf jeden Slücdhtling jofork, 
scharf zu ichießen. Häufig find fliehen: 
de Bauern getötet worden. ? 
— DAS. Am Heiligen Abend bes ver: 
jangencı re fonnte wie das jubde- 


PHONE 26 182 





aus Brettern zuianumeng: 


$c1 


wmanihben 


\ebr primitiv 
aimmert war und 
verjuchten, 


— ati. In der Wacht des 2. Weil 
nadhtöfeiertages verfucht jowjetruf 
jifhe Bauern in der ? rei 
tadt Dubojiarf über nach 
Aumänien zu fliehen tumäntich 
Grenztoldaten beme D 


auf Dem Ted 
tonen 


Ilter zu rudern. Die jomjetiichen Grenz 


rr . 
107, 


joldaten batten aber ebenfalls das 


bemertt und eröffneten ein mörden 





Eine aroije Nlennonitenanfiedlung in Mlontana. 

Die mennonitiiche UAnlieblung in der Fort Wed Mejervation von PRontana 
bei Bolt und Buftre, nördlich von den Stationen Wolf Point bis Oswego, ift eine 
ber en und bedeutenditen in den Norbmeftliden Staaten. Sie umfaßt einen 

raum bon ungefähr 25 Meilen nah Often und Weften und ungefähr 15 

n Norden und Süden. Bieie befannte Wnfiedler wohnten früher in 
Ranias, Nebrasta, Minnejota, Süd-Dalota und Canada. 

Das Land ift mehr eben, gang wenig mwellig, faft alles pflügbar. Die Far- 
men beitehen aus 820 bis 640 Wder oder etwas mehr und bie meiften armer 
haben foaniagen alles Lamd unter Alter. 

Biele von den einzelnen ffarmern ziehen jährli von B000 bis 10,000 Bu- 
He! en. Das Ergebnis ift in guten Jahren größer, aber alle befolgen aud) 
be Braris, ungefähr die Hälfte ihres Landes jebes NYabhr zu Schiwarzbrade zu 

n. In den beiten Nabren erzielen fie Erträge von 25 bis Bö Wuichel vom 

‚ and in ben meniger guten Nahren fügt das Schwarabradeninitem jie bor 
einer Mikernte, obatwar die Erträge mr gering find. Es wirb aud) uttergetreide 
wie Safer, Gerfte und Corn gezogen. Mlle Harmer halten Kühe, Schweine und 
haben bedeutende Hühnerzüchtereien. 

©s find gute Gelegenheiten vorhanden auf der mennonitiigen Unfieblung 
wnbearbeitetes oder bearbeiteies Land am eriwerben. en dort audi noch unbe- 
bautes Land, mweldhes den Andianern gehört, für einen igen Preis au padıten. 

Um Einaelheiten und niedrige Mundbfahrtpreife wende man fi am 


E. 6. Leedby, 
General Horicultwral Development Uigeni, Dept. MR. 


Wrest Morikern Heilmay, — — : MA. Baxi, Piun. 


Der Mennonitifche Katechismus 


Der Heunonitiiche Natehiamms, mit den ®laubensartileln, Idön gebunden 
# per Exemplar portofrei... 

Ber nonitifche Ratechismus, ohne den Glaubensartiteln, Iön gebunden 

Wreis per Exemplar portofrei er 

Bei un me bon 12 Exemplaren und z 25 Brogent Mabbat. 

Bei Ubnahme von 50 Exemplaren und mehr 8814 BWrogent Mabbat. 

Die Bahlung ende man mit ber Weftellung am das 


Nundbihan Bublifking Henle 
078 Urlington Street, Binnipeg, Wan., Canada. 


bett  — | —_ 


Jh Dein Abonnement für das lanfendbe Jahr bezaplı?“ 
Dürften wir Did; bitten, es zu ermöglihen? — Wir brauden «es zur 
weiteren Arbeit. Im vorans vom Herzen Dank! 


Beitellzettel 
Un: Runbi H 
a ee en 
Bi Idide hiermit für: 
1. Die Wennonitiie Munbian (91.28) 

















8. Den Ghrifiliden Augenbireuns (9B.0W) 
(1 unb 8 sulammen beftelli: 31.58) 
Baur 


DeR Offen ..... 
Giant oder Prawing. ....... 











Bei Abrefienwechiel gebe man and bie alte Ubrefie am. 





Der Sicherheit halber jende man Bargeld in r 
lege „Banl Draft“, „Momen Orber”, „ Deneh 


Mote? ein. (Bon den UL.SE. ud ft 
Bitte PWrobenummer frei zugmidhiden. Ubreie iM mie felgk: 
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1l 
> 
h) 
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agblatt 


ER NEEERT EW 
endeutiche 


„Die Zeit“ berid: 
ihe3 Feuer auf die ibren 100, Ge 
"ınuten lang jeither ihren Sie: 
der MWafchinengeiwehre und das Webg: eszug wohl durch alle Küchen der Welt 
das Emailgeicbirr. € 
eines Sudetendeuts 
in dem VBöhmermwalddorf Hof: 
Nabre 1787 
Pleifchl, der 

Sıhmwierigfeiten und 
bom Bauerns 
Univeriitätsprofejlor in 
nd ıbı $raq und in Wien emporgears 
Helena waren von den Wa eitet bat, Vor ihm hatten bereit Eng» 
ıchinengewebhrfugeln getötet worden im! und ein Schwede verjuckt, mes 
z berichtete, das Uniformierte einig f mail berzuitellen, jedod 


Böhmerwaldfohn 


Flüchtlinge. Einig et, eine Erfindung 


horte man das NWattern burtstag feiern, Die 


jchrei Der Bauern. Denn wurde es ji genommen bat: 


ziunden jpäteı trieb Die Zteomm tiit die Erfindung 
das Klo an das rumäntjiche Uiei ıchen, Des 


(Srenztoldaten fanden darauf fünf kei Yenreut bei Oberplan im 


ben und ein mit dem Neben davonde reborenen Mdolf Martin 


fommenes 11ljabriges Waddırer 1 jtch unter vielen 
erflarie, dab te Maria 
Gliern Beter 


” Me 
ole, Abt 


Tudoje beiht; nit zäbem zleis armen 


t{bre und Selaterina Tu iobn bi3 zum 


Bruder Yılolai ipäter 


Schweiter 


Tage vor Weibnadten bei Erit dem 


ausjuchung vorgenommen und ibı lan Ye Grf 


Frfola 


indıun die einen ganz 
Kortichritt bes 
hinzugefügt, daß 
Interfuchung des 
derariia Trinfiwaners und der böbmiichen Seil» 
jutwandte. U, 


gegen viele 


iamtes Getreide beichlagnahbmt yaticı peientlichen bhaienfichen 


nod 


In Dem Hunger zu entachen, mo 
lie na Rumänien flitchten 

Des ift nicht der 
Kal. Die Somjets haben 
ibre Grenzen bermetiid, zu jperren, da ! 
jonit eine Maßenabiwanderung der 
notleidenden Bevölkerung einjeßen 


eriie 
n Mugenmerf 
aud) 
Reriand des 


durch 


allen Grun 


jeßt N Widerltäns 
HarlSbader Ther: 


den 


und malmwarler: 





Winnipegn Motors 


Deutjiches Automobilacichbäft 
in Winnipeg 
Office und Garage 158 Fort St., 


Haben Eie bis jebt geivartet, faufen, 
dann bietet fi hnen nun mande gute Gelegenheit. Die Winterpreile find in 
manden Fällen bedeutend reduziert und daher jparen Sie, wenn Gie jett Taufen. 

fi Jhr Yuto fertig für den Winter? Wenn nicht, fo fommen Sie herein, weil 
die Wege noch aut find, 

Untifreeze, Reifen und Neperaturen jeglicher Ari Auch Batteries 
von $4.95 und auf irgendwann zu befommen. 

Sehen Sie ji die nachfolgende Lifte an, und follten Sie etwa nicht das finden 
was Sie Faufen möchten, jo wenden Sie fih doch an ıms. Wir find in der Lage 
‚hnen irgend ein YUuto oder Trud neue eingeichlofien zu berichaffen e 

Geichäftsführer: $. Klaffen. 


Lifte der gegenwärtig auf Lager befindlichen Autos: 


Eelephon 94 031 


um ich ein Auto oder einen Trud y 
e 


jteiS zu haben 


Chevrolet Mafter Coadı 
Chevrolet Maiter Sedan 
nee 
Cheprolet Gedan ....cusresseoonsssussenseenee 
Blymoutb Sedan ..uussssssessseeereeee 
upmobile Cedan 
bippet Gebdan 
a ER u. 
Kord Coadı fa 
Horb 2 ET 
ebrolet Coadı 
Chevrolet Coupe 
Chevrolet Sedan 
een Cedan 
ebrolet Coupe 
Bontiac GSedan 
Bontiace Cedan EN 
a, 
Efieg Sedan 
Star Sedan 


> 09 6 a 
SERIE 


Ford 
Kord 
ord 


Trud 2 Zon Son0000 
EEE © TEE core 
Trud 1% Ton . 
ord XZrud 1% Ton . 
aple Leaf 2 Ton 
Chevrolet Trud 1% 
Chevrolet 1 Ton. ...... 
Anternational Panel 
Fargo 1 Ton Banel 
Dodge Banel % Ton Trud 
od % Ron Ranel 
rißfo 





00.00 


00.00 








